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Telegrophiſche Depeſchen. 


(Geltefert von der „United Preß”.) 
Kongreh. 


Mafhington, D. E., 20. Yan. Dem 
Eenat ging wieder eine Mafje Beti- 
tionen zu, darunter au) folhe um 
Yinerfennung der cubanijchen Revolu= 
tionäre alS triegführender Macht und 
um Erhöhung des Waflerjtandez ver 
großen Binnenfeen; fomwie bezüglich 
der ſüdafrikaniſchen Transvaal-Re— 
publit. 

Davis berichtete im Namen des zu— 


ſtändigen Ausſchuſſes dem Senat eine 


ziemlich weitgehende Faſſende der Mon— 
ı0e-Doktrin ein, welche ſich ebenſo ent⸗ 
ſchieden gegen den Ankauf oder ſon— 
ſtige friedliche Erwerbung, wie gegen 
gewaltſame Erwerbung neuen Gebie— 
tes in Amerika oder auf den benach— 
barten Inſeln ſeitens irgend einer aus— 
wärtigen Macht ausſpricht, auch die 
Kontrolle über jeden Kanal, welcher 
den Atlantiſchen und den Stillen 
Ozean verbinden ſollte, unter den 
Schutz dieſer Doktrin ſtellt. 

Dieſer Bericht, der bereits die Form 
eines Beſchlußantrages hat, wurde an 
den Ausſchuß für auswärtige Bezie— 
hungen verwieſen, mit der Bemerkung, 
daß er kein einſtimmiger ſei. 

Wolcott (Rep.) von Colorado kün— 
digte an, daß er am Mittwoch eine 
Rede über die Monroe-Doktrin halten 
werde. 

Warren (Rep.) von Wyoming brach— 
te eine Reſolution behufs geeigneter 
Geſetzgebung zur Erhaltung der ame— 
rikaniſchen Heerden ein. Er will am 
Donerſtag eine Rede über dieſelbe hal— 
ten. 

Der Senat erörterte die von Sewell 
(Rep.) von New Jerſey eingebrachte 
Reſolution, welche ſich gegen die Stel— 
lungnahme des Präſidenten Cleve— 
lands in der Monroe-Doktrin richtet 
und Einſchränkungen dieſer Doktrin 
Sewell hielt eine längere 
Rede über die Reſolution. 

Im Abgeordnetenhaus wurden et— 
liche örtliche Angelegenheiten erledigt. 
U. A. wurde eine gemeinſchaftliche Re— 
ſolution angenommen, welche zu Aen— 
derungen der Pläne für das öffentliche 
Gebäude in Bloomington, Ill., ers 
mächtigt. 

Einer der Sekretäre des Präſiden— 
ten überſandte deſſen Antwort auf die 


vom Abgeordnetenhaus angenommene 


Reſolution, worin um die im Staats— 
departement vorhandene Korreſpon— 
denz über die bekännten Reden des 
amerikaniſchen Botſchafters Bayard in 
Edinburgh und London erſucht wur— 
de. Der Präſident legte auch einen 
Bericht des Staatsſekretärs Olney 
hierüber bei und ſagt, es ſei nichts 
wweiter vom Präſidenten in dieſer Sa— 
che gethan worden, außer was in den 
beigelegten Schriftſtücken angedeutet 
ſei. Botſchafter Bayard betont in 
einem der beigelegten Briefe, daß die 
beſagten Vorträge rein wiſſenſchaft— 
dichen Charakters geweſen ſeien und er 
ſich nicht bewußt ſei, ſeiner amtlichen 
Stellung damit etwas vergeben zu 


- haben. 


Bezüglich der Frage des Staatzfe- 
!retärs, ob Bayard gemwilfe Säte in 
jenen Vorträgen Jo gejprochen, wie fie 
berichtet worden, erwidert Bayard, daß 
er ohne Manuffript, ohne alle UAuf— 
zeichnungen gejprochen habe und fich 
jest nur auf feine Erinnerung ftüßen 
tönne, daß jedoch allem Anfcheine nach 
die Reporter — von deren Anweſenheit 
er gar nichts gewußt habe — feine 
Worte, bejonds die lateinifchen Zitate, 
theilweife faljch verjtanden und durdh- 
einander gebracht hätten. Das fei 
Alles, was er unter ben obmwaltenden 
Umjtänden zur Berichtigung jagen 
könne. 

‚Das Ganze wurde an den Ausefhuß 
für auswärtige Beziehungen verivie- 


ſen. * 
Die Militärakademie-Verwilli— 
gungsvorlage wurde angenommen. 


Genu. Miles weiß nichts davon! 


Wafhington, D. E., 20, Jan. Ge- 
neralmajor Nelfon U. Miles, Oberbe- 
fehlshaber der Bundesarmee, erklärt, 
daß er gar nicht8 über die (bereits in 
ben „Zelegraphifchen Notizen“ er- 
mwähnte) angeblid im Auftrag des 
Kriegsdepartement3 erfolgte Drodre 
an die Milizen in Ylorida und ande- 
ren Sübdjtaaten gehört habe, fic) dienft- 
bereit zu Halten, worauf dann die offi- 
gielle Unerfennung der cubanifchen Re— 
volutionäre al3 friegführende Macht, 
und bielleicht noch Anderes, folgen 
jolle. Wenn eine folcde Ordre mirf- 
Ich erfolgt wäre, fo hätte fie vom Prä- 
jidenten aus nothiwendigerweife vor 
Allem dur die Hände des Generals 
Miles gehen müffen. Auch alle übri- 
gen hervorragenden Beamien bes 
Kriegsdepartements deskreditren jene 
Senſationsgeſchichte. 

Vopuliſten⸗Rationalkonvent. 


St. Louis, 20. Yan. Der National- 
ausihuß der Volkspartei hat fich end- 
lich dafür entjchieven, daß die Natio- 
nalfonvention diefer Partei am 22, 
SYuli in St. Louis ftattfinden‘ fol. 


Dampfernahridten. 


Angefommen. 


Nem HYork: La Bretagne von Hapre, 

New York: Bovic von Liverpool. 

Philadelphia: Belgenland von Li- 
berpool und Antwerpen. 

Hadre: La Gascogne von New York. 


Glasgow: Numidian von Portland. 
Abgegangen. 


New dort: Weimar nach Bremen. 


— 


Wilhelm u. A., 


Ausland. 


Zu Neu:-Deutfhlands Geburtstag. 


Berlin, 20. San. Unter den Felt- 
lichkeiten, welche in Verbindung mit 
dem filbernen Jubiläum des deutfchen 
Reiches ausgangs der Woche ftattfan- 
den, ift noch das Gala-Diner erwäh- 
nenöwerth, das im Weihen Saale des 
Schloffee am Samftagabend ftatt- 
fand. 600 Gäfte nahmen daran theil. 
In ſeinem Trinkſpruch ſagte Kaiſer 
zu den anweſenden 
Reichstagsmitgliedern gewandt: „Ge— 
ben Sie mir |hre weitere Beihilfe, da> 
mit ich meine Pflicht erfüllen Tann, 
nicht nur gegen den engeren Kreis mei— 
ner Lamdöleute, jondern auch gegen 
die Zaufende von Deutfchen im Aus- 
lande, damit ich fie Alle befchügen und 
ſchirmen kann, wenn die Aufforderung 
hierzu an mich herantritt.” Die fümmt- 
lichen Gäfte des Abends Ieerten ge- 
meinfam mit dem Kaifer unter gro= 
Bem Enthufiagmus ihre Gläfer auf 
das Wohl des VBaterlandes. 

Der „Reichd=Anzeiger“ zahlt 2000 
DOndenädeforationen auf, melde zu 
Ehren dieſes Jubiläumsfeſtes verlie— 
hen wurden. Unter Denjenigen, wel— 
che den neu geſtifteten Wilhelms-Orden 
erhielten, ſind auch Dr. Hintzpeter (der 
frühere Erzieher des Kaiſers), die 
Gräfin v. Walderſee und die Baronin 
v. Stumm. Der Umſtand, daß Dr. v. 
Bötticher keinen Orden erhielt, 
neuen Anlaß zu dem Gerücht, daß er 
bald abdanken werde. 

Der Berliner Stadtrath hatte im 
Rathhaus-Saale eine beſondere Feier 
veranſtaltet. Alle Geſchäfte ruhten 
von Mittag an. Unter den Feſtlich— 
keiten in andern deutſchen Städten 
war namentlich die im Fackelſchein 
und im elektriſchen Licht abgehaltene 
Feier auf dem maleriſchen alterthüm— 
lichen Marktplatze in Nürnberg am 
Samſtagabend eine ſehr eindrucksvolle. 
Bei den meiſten Feſtreden wurde auch 
des Fürſten Bismarck hervorragend 


gedacht. 
Deuffcher Kabelbrief . 


(Eigenbericht der „United Preb“.) 
Nadtlänge zum Reihsjubiläum, 

Berlin, 20. Jan. Die Abmefenheit 
des bayerifchen Prinzregenten Luit— 
pold, des Königs von Württemberg 
und anderer deutfcher Bundesfürften 
bon den Feitlichkeiten, welche hier im 
Kal. Schlofje zum Zöjährigen Jubi— 
läum des neuen deutjchen Reichz ftatt- 
fanden, hat wieder zu vielem Gerede 
von angeblichen Spannungen zmijchen 
diefen Fürsten und dem Kaifer Anlaß 
gegeben. Andeß ift die Antwort des 
bayrifchen Prinzregenten auf Die Dies- 
bezügliche Einlavung ve3 Kaifers eine 
genügende Erklärung aud) für das 
Nichterfcheinen aller anderen: nämlich 
die Verpflichtung, gleichartigen Feſt— 
lichfeiten in den eigenen Staaten beizu= 
wohnen. Gleichwohl fol der Kaijer 
diefe Ablehnungen ziemlich übel ge= 
nommen haben und erjt auf das Ver— 
Iprechen des Prinzregenten Xuitpold 
und der anderen Fürften Gin, am 27. 
Januar, zum Kaiſer-Geburtstagsfeſt, 
nach Berlin zu kommen, wieder beſſerer 
Laune geworden ſein. Dieſes Feſt 
ſoll der Höhepunkt der ganzen Hof— 
Saiſon dahier werden. 

Von des Kaiſers Familie. 

Es iſt jetzt beſtimmt, daß der Kron— 
prinz und ſein Bruder Eitel-Frie— 
drich nicht vor dem 18. April nach 
Ploen Echleswig-Holſtein) gehen 
werden, um ihre Studien in einer all— 
gemeineren Schule fortzuſetzen. Vor—⸗ 
her werden wahrſcheinlich ſämmtliche 
Kinder der kaiſerlichen Familie ihre 
Eltern nach Abbazia begleiten. Der 
Kaiſer und die Kaiſerin planen eine 
Jacht-Kreuzfahrt im Mittelländiſchen 
Meer und werden auch den uſſiſchen 
Zarewitſch (den kranken Großfürſt 
Georg) beſuchen. Während ſeines 
Aufenthaltes in Abbazia wird Kaiſer 
Wilhelm auch mit dem Kaiſer Franz 
Joſef von Oeſterreich zuſammentref— 
* Die hohe Politit. 

Alle Gerüchte, wonach der Dreibund 
durch die feindſelige Haltung Eng— 
lands gegenüber Deutſchland erſchüt— 
tert wäre, werden halbamtlich für 
gänzlich grundlos erklärt. Sowohl 
die deutſche wie die öſterreichiſche Re— 
gierung verfolgen aufmerkſam die Un— 
ternehmungen Italiens in Abeſſynien 
und wiſſen wohl, daß Italien durch 
dieſe Angelegenheit fort und fort in 
ſeinen Hilfsquellen geſchwächt wird. 
Doch hält man das für keinen genü— 
genden Grund, weshalb der Beſtand 
des Dreibundes erfchüttert werden 
ſollte. 

Jener Pariſer Standal. 
Mit dem mehrerwähnten Skandal 
in Paris, anläßlich der Enthüllung 
über Erpreſſungen, welche von Ban— 
kiers, Zeitungskorreſpondenten und 
Anderen an dem derſtorbenen exzen⸗ 
triſchen jungen Millionär Max Le— 
baudy verübt wurden, ſteht auch die 
Malerin Madame Vilba Parlaghi in 
gewiſſer Verbindung, dieſelbe Künſtle— 
rin, welche vom deutſchen Kaiſer ſo 
hoch begünſtigt wurde. Madame Par⸗ 
laghi wurde mt Roſenthal, alias Jac⸗ 
ques St. Cere, einer der Hauptperſo— 
nen bei jenen ſchmutzigen Geſchichten, 
in Paris bekannt. Wie es heißt, be— 
ſuchte Roſenthal ſie ſpäter in ihrem 
Atelier in Paris und verſprach, ihr 
das Kreuz der franzöſiſchn Ehrenle— 
gion zu verſchaffen, wenn ſie ihm eine 
Audienz beim Kaiſer oder auch nur 
eine Gelegenheit verſchaffen würde, in 
ihrem Atelier 
ref 


u mit ihm zuſam⸗ 


bendpu 


a — 


Chicago, Montag, den?0. Januar 1396. — 5 Uhr⸗-Ausgabe. 


ſagt, ſie habe Roſenthals Anerbietun— 
gen zurückgewieſen und ihm geſagt, 
in Politik miſche ſie ſich nicht ein, und 
ſie wolle auch keine Auszeichnung an— 
nehmen, die ſie nicht durch ihre Kunſt 
verdient habe. Doch ſcheint der Kai— 
ſer ſelber einen anderen Eindruck von 
ihren Beziehungen zu Roſenthal ge— 
wonnen zu haben; denn er hat ihr ſeine 
Gunſt völlig entzogen. 
Die Affäre Ancebs. 

Noch immer ijt die Angelegenheit 
des Deutjchamerifanen Mettrenn- 
Sportsmanns Robert T. Aneebg, mwel- 
cher befanntlich wegen Betruges jüngjt 
berurtheilt wurde, nicht zum Abichluß 
gelangt, und diejelbe fann jogar noch 
zu diplomatijchen VBerwidlungen füd- 
ren. Einer der deutichen Konfuln in 
den Ver. Staaten hatte, mie man 
hört, bei der Beicheinigung gemiffer 
Ichriftlicher Ausjagen von Zeugen de3 
Sneeb3 in jenem Prozeh erklärt, daß 
die betreffenden Zeugen einfach bezahlt 
worden jeien. Eine joldhe Erklärung 
aber in Begleitung eine3 derartigen 
Dofumentes gilt für einen Gejehes- 
bruch, und eg wird erflärt, der Konjul 
habe überhaupt feine andere Befugnif 
gehabt, als, jene Bapiere ohne alle Be— 
merfungen hierher zu jchiden. Auch 
willen die Behörden noch nicht, mas 
fie mit der Stute „Bethel“, alias „Nel- 
lie Sineeb3* anfangen follen, melche 


gab | laut Gerichtsfpruch dem Staat verfal- 


len ijt. Nneeb3 hat übrigens Berus 
fung gegen jenes Urtheil angemeldet, 
und bis darüber entjchieden ift, muß 
die Stute auf Kojten der Behörden 
perpflegt werben. 


Der „Reihsglödner‘‘. 


Die jeinerzeit von Bismard unter- 
drückte, hauptfächlich durch ihre Stan- 
dalartifel bekannte gemefene „Reichs- 
glode* erfcheint wirklich wieder, nadh- 
dem ihr alter Herausgeber H. Joachim 
Gehlfen au England zurüdgefehrt 
iſt. 
ſtandalöſen Enthüllungen begonnen, 
durch welche Hr. Tiedemann, ein At— 
tache des Auswärtigen Amtes, kompro— 
mittirt iſt. Auch will Gehlſen Beweife 
dafür bringen, daß ein gewiſſer deut— 
ſcher Sozialiſtenführer mit dem ver— 
ſtorbenen franzöſiſchen General Bou— 
langer in Verbindung geſtanden habe. 


Nichter Brauſewetter geſtorben. 


Berlin, 20. Jan. Der vielgenannte 
Landgerichts-Direktor Brauſewetter, 
der ſtrengſte und reaktionärſte Berli— 
ner Richter in allen politiſchen Pro— 
zeſſen, iſt einem Schlagfluß erlegen. 
Wie ſchon früher gemeldet, war er kör— 
perlich und dann auch geiſtig erkrankt, 
und neuerdings war er in einer Ir— 
renanſtalt untergebracht worden. Es 
wird auf Grund dieſer Umſtände der 
Verſuch gemacht, die Umſtoßung eini— 
ger ſeiner härteſten Urtheile herbeizu— 
führen. 

Direktoren einer Hypothekenbank 
verhaftet. 

Berlin, 20. Jan. Großes Aufſehen 
hat hier die Verhaftung der Hypothe— 
fenbanf-Direftoren Haerting und 
Müller verurfacht. Ueber den Grund 


der Verhaftung verlautet big jet noch | 


nichts. 
Auch die Fuhsmühler begnadigt. 
Münden, 20. Jan. Anläßlich des 
25jährigen Jubiläums des deutjchen 
Reiches hat Prinzregent Luitpold au 
die Fuchsmüdler Bauern, die megen 
des befannten Aufruhrs in dem frei- 
herrlich v. Zoller’ihen Walde verur- 
theilt worden waren, begnadigt, — 
ausgenommen jedoch die beiden Führer 
Fürft und Thoma. 


Berfammlungs-Auflöfungen. 


Dresden, 20. Jan. Die Polizei hat 
mehrere bier abgehaltene Sozialiiten- 
verfammlungen aufgelöft, in welchem 
gegen die Drohungen der Regierung, 
das Wahlrecht zu bejehränten, Protejt 
erhoben wurde. Als Grund Diejes 
Vorgehen? wird angegeben, daß Die 
Redner in diefen Verfammlungen eine 
zu leidenfchaftlihe Sprade geführt 
hätten. 

MAIS Leiche gefunden. 


Pariz, 20. Jan. Kardinal Mm. 
Renato Meignan, Crzbifhof von 
Tours, wurde heute früh in feinem 
Palais zu Tours im Bette als Leiche 
gefunden. Er wurde im ahre 1817 
geboren und 1893 zum Kardinal ge- 
macht. 

Spaniſches Miniſterkriſeln. 


Madrid, 20. Juni. Der Miniſter 
des Auswärtigen hat ſein Amt nieder— 
gelegt. Als Grund hierfür wird die 
Abberufung des Generals Martinez 
de Campos als Oberbefehlshaber der 
ſpaniſchen Streitkräfte von Cuba an— 
gegeben. 

Nach Amerika geht's. 


Rondon, 20. Yan. Die „United 
Preß“ hat aus abjolut glaubmwürdiger 
Quelle feitgejtellt, daß der Oberfom- 
mandant de3 fliegenden Geſchwaders 
britifcher Kriegsichiffe, welches neuer- 
dings flott gemacht wurde, mit Spe- 
zialkarten nordamerikaniſcher Gewäſ— 
fer, der weſtindiſchen Inſeln und auch 
des mittelländiſchen Meeres verſehen 
worden iſt. Der Gewährsmann der 
United Preß“ hat dieſe Karten ſelder 
geſehen. 

Die füdafritanifhe Frage. 


Kapftadt, 20. Jan. Der Generalan- 
malt der Kapfolonie, Schreiner, hat 
eine wichtige Entjcheibung abgegeben, 
dahin lautend, da die britifche Dher- 


Bereit3 hat Gehlfen wieder mit. 


hoheit übr Trangvaai in dem Vertrag 
bon 1882 aufgegeben worden jei. 
Gleichvohl joll Hr. Krüger, der 
Präfivet der Transpaal = Republif, 
auf eine Abänderung jenes Vertrages 


beiteher 
(Tegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 





gür Handel und Zundufirie. 


Sı der Central Mufic Hal wird 
mor,en der erſte Jahreskonvent des 
NatonalsVerbandes der amerifani=- 
Ihe: Yabrifanten zujammentreten. 
Dieem erft im vorigen Jahre, am 22., 
23.und 24. Januar, zu Cincinnati, 
D. organifirten Verein gehören ge- 
gewärtig bereit3 die meilten Groß: 
Suftriellen des Landes an, und man 
mid nicht fehlgehen, wenn man den 
au der hiejigen Konvention zu fajlen- 
de; Beſchlüſſen ſchwer wiegende Be— 
dettung beimißt. Das Geſchäfts— 
Pogramm für den Eröffnungs-Tag 
iſt folgendes: 

Fröffnung der Konvention um 10 
Uk Vormittags und Anmeldung der 
Diegaten; Anſprache des Verbands— 
Puſidenten Thomas Dolan von Phi— 
larlphia; Bericht des Exekutiv-Aus— 
ſchiſſes; Bericht des Schatzmeiſters; 
Eriennung der Ausſchüſſe. 


63 werden etwa 1000 Delegaten zu 


den Konvent erwartet, und für die 
Unerhaltung der auswärtigen Gäſte 
iſt von dem Arrangements-Komite, 
unkr Leitung von Vice-Präſident 
Jom B. Kirk und Sekretär E. P. 
Wiſon, in umfaſſendſter Weiſe Vor— 
ſorſe getroffen worden. 

Sn ihrem elegant eingerichteten 
Dunrtier im. Gebäude der New. Wort 
Life Infurance Co, Nordoft-Ede 
Morroe und La Salle Straße, wird 
morcen Vormittag um 11 Uhr die 
neue „Chrago Erz= und Minenbörje” 
eröffnet nerden. 

— 


Wider unter Bolfegel. 


Der efmalige deutfche Matrofe 
Paul Brig, welcher, wie wohl noch er= 
innerlich am Ubend des 12, Dezember 
v. J. nich mehrmonatlicher Fußwan— 
derung von San Francisco ziemlich 
„abgetckelt“ hier anlangte und vorerſt 
als Sowerkranker dem County-Hoſpi— 
tal überwieſen werden mußte, iſt nicht, 
wie es damals hieß, in den Seemanns— 
himmel eingefahren ſondern ſtattete 
heute Vormittag, ſoweit wieder herge— 
ſtellt der Redaktion der „Abendpoſt“ 
einen Beſuch ab. Alles, was dem ſchon 
Todgeſagten jetzt fehlt, iſt Arbeit, 
und wer dem vom beſten Willen Be— 
ſeelen hierzu verhelfen will, dem ver— 
ſprcht Protz ein pflichtgetreuer Ange— 
ſtelter ſein zu wollen. 


Lieh Milde obwalten. ., 


Ihomas Tomley, der beichuldiat 
vird, ſich Faljchlich ala Agenten einer 
Piano-Firma ausgegeben und eine 
ganze Anzahl Perjonen durch fchmwin- 
delhafte Angaben um fleinere Geld— 
beträge geprellt zu haben, bekannte fich 
bor Richter Clark des ihm zur Lajt ge= 
legten Verfprechens jehuldig. Da der 
Angeklagte bisher noch nicht mit der 
Polizei in Konflikt gerathen war und 
zudem bereits in hohem Alter jteht, jo 
ließ der Richter noch einmal Onade vor 
Recht ergehen und legte ihm nur eine 
Strafe im Betrage von $50 auf. 


Kurz und Neun, 


* „Auftizrath“ John Wagner, der 
namentlich auf der Nordfeite wohlbe- 
fannte Anwalt, liegt bedenklich er— 
franft in feiner Wohnung darnieber. 


* Der Anwalt Hughes ift mit fei= 
nen Bejchwerden über Die mwiderrecht- 
liche Vermilligung öffentlicher Gelder 
dur Ald. Madden und andere Mit- 
glieder des Stadtrathes nun auch von 
Richter Dunne abgemwiejen worden. 


* Die Herren J. M. Potter, M. €. 
D’Brien, Alerander White, Charles 
Deinst, William Rodger?, €. €. 
Pitch, H. ©. Parker, W. 9. Dean, 
Mm. Coleman, John E. Stiles und 
%. D. Leiter werden morgen Nachmit- 
tag in der Stadthalle vorfprechen, um 
als Anwohner der Stony Island Ave— 
nue an maßgebender Stelle über die 
Einſtellung der Straßenbeleuchtung 
in ihrem Bezirk Beſchwerde zu führen. 

* Die Geheimpoliziften - Rafferty 
und Larfin verhafteten heute zu früher 
Morgenjtunde in der Desplaines- 
Straße einen berdädhtig ausjehenden 
jungen Burjchen, in deifen Beli ein 
Dugend, mit fondenfirter Milch ge- 
füllte Kannen borgefunden murben. 
Auf der Polizeiftation gab der Gefan- 
gene feinen Namen als John Long an, 
weigerte Jich aber, über den Erwerb 
der Kannen irgend melde Auskunft 
zu geben. 

*Regiſtrator Chafe Hat heute allen 
Ernites mit der Durchführung der 
Sorrend-Afte begonnen. Heute Mor- 
gen ſprachen die Herren Louis See- 
berger, Samuel ®. Yutter und 3. 9. 
Wilfon mit dem Erfuchen bei ihm vor, 
er möge veranlaflen, daß ihre Liegen- 
ihaften in Coof County nad dem 
neuen Syitem gebucht werben. Herr 
Chafe hat bereits Herrn John Moffat 
zum Meldeklert des neuen Departe— 
ments ernannt und wird das Perſo— 
nal heute oder in den nächſten Tagen 
vervollſtändigen. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





Zur ZJohanjon: Affäre, 


Die Sraudes Derftorbenen dem Sellengefäng- 
niß überwieſen. 

Die weiteren polizeilichen Nachfor— 
ſchungen in Bezug auf den myſteriö— 
ſen Tod des Schankwirthes Auguſt 
Johanſon, worüber an anderer Stelle 
dieſes Blattes ausführlich berichtet 
wird, haben die Kriminalbehörde erſt 
recht in der Vermuthung beſtärkt, daß 
hier irgend ein dunkles Verbrechen be— 
gangen wurde. Frau Johanſon, die 
jugendliche Gattin des Verſtorbenen, 


welche anfänglich nur in Zeugenhaft 
genommen wurde, iſt nach eingehendem 


Kreuzverhör dem Zellengefängniß der 
Stanton Uve.-Bolizeiitation übermie- 
fen worden, woraus zur Öenüge er=- 
belt, daß ein jchwerer Verdadt auf 
ihr laſtet. Inzwiſchen fahndet die Ge- 
heimpolizei auf einen Motorführerfta= 
mens Arch, der an Univerfity Place 
wohnhaft ift, und etwas auffällig in= 
tim mit Frau Sohanfon befreundet 
jein Jol. Ach befand fich, als 
Polizei heute zu Früher Morgenjtunde 
in das Schanflofal eindrang, eben- 


| falls in demfelben, wußte aber einen 


| delte jich aber bei ihren Yusjagen 





| Sohanjons nahm 


jo plaufiblen Grund hierfür anzuge- 
ben, daß man ihn ruhig jeines Weges 


| ziehen ließ. Lieut. Bonfield, der per= 


jönlich die polizeilihen Nachforfchun- 
gen leitet, hat jegt feine Wiederinhaft- 
nahme angeordnet. 

Arau Kohanfon blieb im Kreugper- 
hör hartnädig dabei, daß ihr Mann 
NRaubgejellen zum Opfer fiel, verwi- 
in 
mancherlei Widerfprüche, die vorläufig 
indelfen noch ein Geheimniß der Poli- 
zei find, Lebtere legt auch bejonderes 
Gewicht auf die Ausfagen des Dr. 
Bigelow, welcher eben erklärt, daß 
Frau Sohanfon, die, anfcheinend be= 
täubt, auf dem Fußboden des Eßzim— 
mer3 aufgefunden wurde, fih einfach 
veritellt habe. 

Der Eoroner3sfgnqueft an der Leiche 
heute Vormittag 
um 10 Uhr jeinen Anfang. 

Später wird berichtet, daß Johan= 
fon nach ärztlihem Befund nidt an 
Gift geitorben ift, fondern an der 
Bright'ſchen Nierenkrankheit. Die Po— 
lizei hält indeſſen noch krampfhaft an 
ihrer Giftmord-Theorie feſt. 


Politiſches. 
Gouverneur Altgeld als Präſidentenmacher. 


Gouverneur Altgeld war in letzter 
Woche wieder auf einen Tag in Chi— 
cago, und cen ſeinen kurzen Beſuch, der 
muthmaßlich wohl in erſter Linie nur 
durch Privatgeſchäfte des Herrn Alt— 
geld verurſacht worden iſt, knüpfen ſich 
jetzt allerlei vage Gerüchte. Es heißt, 
der Gouverneur habe einen dicken 
Strich durch die Pläne des Herrn B. 
T. Cable gemacht, der es ſich angele— 
gen ſein läßt, den Colonel William R. 


Morriſon, zur Zeit Mitglied der Rom-⸗ 
miſſion für die Regelung des zwiſchen- 


ſtaatlichen Handelsverkehrs, als Illi— 


noiſer Kandidaten für die demokra- 


tiſche Präſidentſchafts-Nomination in 
den Vordergrund zu ſchieben. 
Gouverneur ſoll die Parole ausgege— 
ben haben, daß nicht Morriſon, ſon— 
dern Vize-Präſident Stevenſon von 
den Illinoiſer Demokraten 
Schild erhoben werden müſſe. An 
Stelle Cables ſoll, falls es nach Herrn 
Altgeld geht, Ex-Mayor Hopkins zum 


ſchen National-Komite erwählt wer— 


den, und Hopkins ſoll auch, zuſam- 


men mit dem Gouverneur ſelber, als 
Delegat-at-large zur Nationalkonven— 
tion geſchickt werden. Als dritter De— 
—— würde dieſen Gerüchten 
Staatsſekretär Hinrichſen dem Gou— 
verneur genehm ſein, vorausgeſetzt, 
daß derſelbe verſpricht, ſich in Zukunft 
hübſch nach den Befehlen richten zu 
wollen, die vom Hauptquartier aus— 
gehen. 


Hinter Schloß und Riegel. 


Robert J. Burton, der betrügeri— 
ſche ehemalige Kaſſirer der Firma 
Swift & Company, welcher geſtern 
aus Spokane, Waſhington, hierher zu— 
rückgebracht wurde und vorläufig im 
County-Gefängniß hinter Schloß und 
Riegel ſitzt, iſt in ſeinen Ausſagen noch 
immer ſehr zurückhaltend. Burton hat— 
te am 26. Oktober des vorigen Jahres 
ganz plötzlich die Stadt verlaſſen, wo— 
rauf man ſeine Geſchäftsbücher einer 
genauen Prüfung unterzog und einen 
Fehlbetrag von 8735 entdeckte. Es 
wurde ſpäter in Erfahrung gebracht, 
daß der Ausreißer einer Minengejell- 
ſchaft beigetreten und nach dem We— 
ſten gezogen war. Seine Spur wurde 
bis nach Spokane verfolgt, wo ihn ein 
dortiger Geheimpoliziſt vor einigen 
Tagen in Haft nahm. 

Burton iſt etwa 35 Jahre alt. Er 
hatte von 1884—1892 in der Bun= 
desarmee gedient und war dann nad) 
Chicago übergefiedelt, 


Das Wetter, 


—_ 


Bor itoriumt 
8— 
Kat Yeftellt: nz3enden Staaten in Aus⸗ 
— Allgemeinen ſchön und tälter; weits 
a ar: ae te beute Abend, mors 

Wisconfin und Yowa: Schön und fälter Heute 
— Zen und wärmer; weitliche, jpäter 


Miffonri: Bemöltt und fülter heute Abend, mor: 
gen ihön und wärmer; beränderfiche Winde, 

In Chicago Reit. 16 der Xemperaturitaud jeit 
unerem legten Berichte wie folgt: Geftern Abend 
au Uhr dt ge t 30 Grad; heute 

orgen um © and heute Mittag 35 
rad über Ru ee 


| ben, 


die | 
| ten meigerten jich, die Anwendung des | 
| Heilmittels 








Der | 


auf den | 





nad | 


| Beite 


Deutiche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


8. Jahrgang. — Nr. 16 


Antitorin-Statijtik. 


Ein no unaufgeflärter Fall von Blutver: 
giftung. 

Das ſtädtiſche Geſundheitsamt gibt 
die beruhigende Verſicherung ab, daß 
die Diphterie-Epidemie, gegen welche 
es ſeit dem 22. November angekämpft 
hat, nunmehr als überwunden betrach— 
tet werden könne, reſp. daß die Krank— 
heit ihren epidemiſchen Charakter ver— 


loren hat und innerhalb des Stadt— 
gebietes nur noch vereinzelt auftritt. 


Von der Wirkſamkeit des Antitoxin 
läßt Dr. Murdock die folgenden An— 
gaben und Zahlen ſprechen: 
Inſpektoren des Geſundheitsamtes 
haben perſönlich 1221 angemeldete 
Fälle von Diphterie unterſucht; in 50 
Fällen waren die Kranken bei der An— 
kunft der Inſpektoren bereits geſtor— 
in 63 Fällen befanden ſich 
Patienten ſchon auf dem Wege der 
Beſſerung. In 1047 von 1108 ver— 
bleibenden Fällen 
zur Anwendung gebracht, 61 Patien— 


zu geſtatten. Von den 
1047 Patienten ſtarben 86 oder 8.98 
Prozent, von den 61 ſind 32 oder 
52.46 Prozent verblichen. Folgendes 
ſind genaue Zahlen über den Verlauf 
von 805 


die 


wurde Antitoxin 


| 


| 


| 


unzmeifelhaften Diphteries | 


fällen: Von 61 Patienten, bei denen | 


das Antitorin am erjten Tage der Er- 
franfung zur Anwendung gebracht 
wurde, aenafen Alle. Bon 187 Bas 
tienten, bei denen das Mittel am zmei- 
ten Tage gebraucht wurde, find 3 ge- 
ftorben, alfo 1.60 Prozent. Von 372 
Patienten, die erft am dritten Tage 
der Krankheit mit Antitorin behan= 
delt wurden, waren 10 nicht mehr zu 
retten. Die Sterblichkeitsrate jtieg 
mithin auf 10 Prozent. In 109 Fäl⸗ 
len fam das Anti-Torin erit am bier= 
ten Tage zur Anwendung. Ergebniß: 
22 Iodte, oder 15.60 Prozent. In 
76 Fällen endlich wurde die Rettung 
der Kranken erjt nach dem vierten 
Tage mit Antitorin verfudt. Es ſtar— 
ben von den 76 Patienten nicht weni= 
ger al3 22, oder 28.94 Prozent. 

Bon 810 Kindern, die mit Antitorin 
geimpft murden, nachdem fie der An 
ſteckungsgefahr der Diphterie ausge— 
ſetzt geweſen waren, erkrankten jpäter 
nur 4. 

Ein Fall, und dazu ein ſehr ernſter, 
von welchem Dr. Murdock bei der Ab— 
faſſung des vorſtehenden Berichtes noch 
nichts gewußt hat, iſt ſeither aus Lake 
zur Kenntniß der Behörden gelangt. 
Am 28. Dezember erkrankte in dem 
Haufe Nr. 3601 Robey Str. eine neun⸗ 
jährige Tochter des Chriſtian Hoeger 
an Diphterie. Der behandelnde Arzt 
verſchaffte ſich aus der Apotheke von E. 
A. Schmidt, Nr. 3205 Archer Ave., 
Antitoxin No. 2 und ſpritzte der Klei— 
nen davon ein. Es zeigte ſich im Be— 


finden der Kleinen auch ſehr bald eine 


merkliche Beſſerung. Der Arzt wollte 
nun ein Uebriges thun und impfte die 
fünf Geſchwiſter der kleinen Patien— 
tin, Kinder im Alter von 3214 Jah— 
ren, mit Antitoxin No. 1, um einer 
etwaigen Anſteckung vorzubeugen. 
Eine joldhe ift denn auch nicht erfolat, 
wohl aber erfrantten fämmtliche fünf 


| Kinder unter Anzeichen einer jchlim= 


men Blutvergiftung und erit nad 
mwochenlanger jorgfältigfter ärztlicher 
Behandlung tft e3 gelungen, die Xe- 
bendgefahr zu bejeitigen, im melcher 
die Kinder gejchwebt Haben. Da3 be- 


ge . ı treffende Antitorin ijt vom ftädtif 
Vertreter von AMinoi3 im demofratis | hie N Päbtifdgen 


Batteriologen Gehrmann auf’3 Ge- 
nauejte unterfucht monden, doch hat 
dieſer nichts Ungewöhnliches daran 
entdecken können. Dr. Murdock hat die 
Löſung ſogar an ſich ſelber verſucht, 
bei ihm haben ſich jedoch keine böſen 
Folgen gezeigt. Es bleibt alſo wohl 
nur die Annahme übrig, daß der Arzt, 
welcher die Hoeger'ſchen Kinder behan— 
delt hat, mit ſeinen Inſtrumenten nicht 
vorſichtig genug umgegangen iſt. 


In's Irrenaſyl zurück. 


Howard Newton, der kürzlich wegen 
Kleindiebſtahls prozeſſirt wurde, iſt 
heute Vormittag nach dem Irrenaſyl 
in Kankakee, aus dem er erſt vor weni— 
gen Wochen verſuchshalber entlaſſen 
war, zurücktransportirt worden. 

Der Richter, welcher den betreffen— 
den Befehl erließ, hatte eben die Ueber— 
zeugung gewonnen, daß Newton im— 
mer noch geiſtesgeſtört war und in die— 
ſem Zuſtande auch den Diebſtahl be— 
ging. 

Aus unglücklicher Liebe. 


Ida Lederer iſt der Name der un— 
glücklichen Frauensperſon, deren Lei- 
che am Freitag Abend am Fuße der 
Bellevue AUpenue aus dem See aefilcht 
murbe. Herr Bernhard Kat, Nr. 199 
Park Avenue wohnhaft, hat die Leiche 
auf das Bejtimmtefte als diejenige jei- 
ner Schwägerin identifizirt, Cine un= 
glückliche Jugendliebe ſoll ſchon ſeit 
Jahren den Geiſt der nunmehr Ver— 
itorbenen umnachtet haben, und e3 un- 
terliegt wohl faum einem Zweifel, daß 
die Aermite fich jelbit das Leben.nahm. 


* Die 25 Jahre alte Blanche Le- 
mont verjchludte heute Morgen in ih» 
rer Wohnung, Nr. 416 State Straße, 
in jelbftmörderifcher Abficht, eine gro- 
Be Dojis Morphium. Einem jchnell 
berbeigerufenen Arzt gelang es jedoch, 
duch jofort angewandte Gegenmittel 
jede unmittelbare Lebensgefahr zu be- 
feitigen. Eine Liebesaffäre wird ala 
Beranlaffung der verzweifelten That 
angeſehen. 





Bis in den Tod, 


Ausdauernde Liebe einer Derjchmähten. 


In dem bisher von ihr bewohnten 
Simmer des Kojthaujes Nr. 61 Eaß 
Straße wurde heute Morgen Lillian 
De Baugd todt aufgefunden. Die erft 
23 Sahre alte Frau hatte ihrem Les 
ben mittel Morphium jelber ein Ende 
gemacht. Lilian galt in dem Haufe als 
die Oattin des Mujiters W, €. De 
Baugdh, der fie vor einigen Wochen 
dorthin gebracht umd biäher au das 
Koftgeld für fie entrichtet hatte, Ne= 
ben der Leiche lag ein offener Brief um 
„Mr. W. €. De Baugh“, deifen In» 
halt feines weiteren Kommentars bes 
darf: 

„Winnie — Wenn Du diefe Zeilem 
zu lejen befommft, habe ich zu jein 
aufgehört. Ych habe Dich geliebt im 
guten und böjen Tagen, und Du Haft 
nicht einmal ein Wort der Erflärung 
für nöthig gehalten, al3 Du Di vom 
mir wandteit. Sterbend vergebe ich 
Dir. Möge Deine Zukunft Heller 
fein, nun, da ich fie nicht mehr Der=- 
dunkle. Lillian. 

P. S. — Verſichere auch Francis 
meiner Liebe und ſage ihr in meinem 
Namen Lebewohl.“ 


Iſt zum Sterben bereit. 


In einer dunklen Kammer, in Ge— 
fängnißdirektor Whitmans Office— 
Räumlichkeiten hängt ſeit einigen Ta— 
gen ein langer Strick, der dazu be— 
ſtimmt iſt, den Farbigen Henry Fo— 
ſter, alias „Black Bear“ am nächſten 
Freitage in ein beſſeres Jenſeits zu be— 
fördern. Neben dem Stricke befinden 
ſich die Handſchellen und Riemen, mit 
denen die Arme und Beine des Gal— 
genkandidaten zuſammengeſchnürt 
werden ſollen. Auch die einzelnen 
Iheile des Schaffott3 find bereits ein⸗ 
gehend unterfucht und in der gehörigen 


Ordnung befunden worden, jo daß fie = 
in faum einer Stunde zufammenges 
Diefen unheims 7 
lihen Gegenftänden it ein Pla im 
Erdgefhoß de3 Kriminalgerichtö-Ges 7 


feßt werden fünnen. 


bäudes angemiefen worden. 
DerVBerurtheilte jelbft hat die muthe 
maßlich leßte Woche 


feines irdifchen ° 


Dafeins mt großer Gemüthsruhe an«- 


getreten. 
ligiös gefinmt, und feine Buß- und 
Betübungen werden täglich mit unber« 
mindertem Eifer fortgejet. Sein 
Vertheidiger 
Springfield abreifen, um dem 


gefuch perjönlich zu überreichen. - 


Frauk Lawlers Leicheufeier. 


Nach einer kirchlichen Feier in der 


Kathedrale an 12. und May Straße 
iſt die Leiche des verſtorbenen Alder— 
man Lawler heute Mittag unter gro— 


Er iſt noch immer ſehr re⸗ 


wird demnächſt nach 
verneur Altgeld das Begnadigungss = 


her Beteiligung zum Union-Bahndof * 


und bon da nad) dem Galvary-Fried- 
hof gebracht und dort beitattet worden. 


Außer dem Stadtrath und verfchiedes " 


nen ogen nahmen zahlreiche jtädtifche 
Beamte, Polititer und Vertreter dom 
Arbeiter-Organifationen an dem Lei: 
chenbegängniß fheil, auch waren fünf» 
zig Poliziften und 50 Mitglieder ber 
Feuerwehr zu demſelben abkomman— 
dirt. Etwa 100 Briefträger erwieſen 


ihrem einſtigen Kollegen freiwillig die 


letzte Ehre. 


— — 


Die Preiſe fallen. 


In Englewood wird heute die Ver— 
ſteigerung des Hausraths der Familie 
Hanſen fortgeſetzt, deren Daſein das 


Familienoberhaupt ſelber vorige Wo⸗ 


che in ſo grauſiger Weiſe beendeishat, 
Während die einzelnen Gegenſtände 
am Samſtag ziemlich hohe 
brachten, iſt heute nur wenig Intereſſe 


mehr für die ganze Angelegenheit vor⸗ 
handen, und die wenigen Käufer mach⸗ 


len gute Geſchäfte. Eine faſt noch neue 
Schlafzimmer-Garnitur, die gewiß 
3100 gekoſtet hat, brachte bei der Ver⸗ 
jteigerung nur $10. Den treuen Hund 


der Tyamilie, welcher dieje überlebt Hat, ° 


eritand ein gewifier Jacob Jürgenjem 
von Nr. 4507 Wentworth Ave. füz 


$14.75. n 


Abgewieſen. 


Richter Payne hat Heute die ganze © 


Scheidung3-Angelegenheit der Com4 
drey’fchen Eheleute 
tefp. aus dem Gericht verwiejen, Im 
boriger Woche erklärte der Richter ſich 


bereit dem won feiner Gattin um ded ° 


nachgemachten Meſſias Schweinfurth 
willen verlaffenen Comdry unter Deu 
Bedingung die nachgefuchte Scheibung 


zu beiwilligen, daß der Mann fih vers 7 


pflichte, der Frau Alimente zu zefhlen. 


Heute weigerte Comdrey fich, auf diefe ° 


worauf beu 


Bedingung einzugehen, 


Richter verfuhr wie angegeben, _; „1 A 


Banterott. 


Die Geichäftslofalitäten ber bee 


Preiie 


niedergejchlagen, ° 


= 
2 


“R 


# 


— 


kannten Schuhhändler Smith 
Stoughton, Nr. 169 State Stt. und 


Nr. 80 Adams Straße, find heute vom 7 
Als 


Sheriff geſchloſſen worden. 


dd’ 


” 
Br 


Hauptgläubiger fungirt Jun SE 


MeKkeever mit einer einge 

Schuldforderung von $21,166.66 2 
banterotte Firma betrieb jeit"Yabr 
ein ausgedehntes Geihäft und ww 
allgemein für jehr jolive und gq 


tuirt gehalten. Der KRonturs hat Debe 


Halb in den beiheiligten Kreifen mi 
geringe Ueberrajhung ic 


NEEDDE 





Tolegrapfifche Notizen. 
JInland. 


Die erſt 12jührige May Bean 
in Eincinnatt beging aus. unbefannter 


Urſache Selbftmord, indem fie Strych- 


min verfchludte. 

— Ein Agent unferes Kriegsmini- 
Meriums. hat in Cleveland Nach— 
Morihungen nad einem geeigneten 
Blat für die etwaige Anlage von Be- 
feitigungsmerfen zum Schuße der 
Stadt für den Kriegsfall amgeftellt. 
— Bei der 25jährigen Jubelfeier 
der Proklamirung des Deutſchen Rei— 
bes in der Carnegie-Muſikhalle zu 
ein Dorf wurde auch Heinrich Zoell- 
Her3 Dper „Bei. Sedan“ zum erjten 
Male in Amerita aufgeführt. 

— Nicht General Polavieja, ſon— 


bern der, ſchon früher einmal in die- 


ſer Verbindung erwähnte General 


Valerinano Weyler iſt zum 


der ſpaniſchen Streitkräfte in Cuba 
rnannt worden. 


— In Wapakoneta, D., gelangte | | n egen 
der Prozeß gegen Louis van Skiver, tigt werden möchten, zumal auf allen 


Streik-Wirren im 


her während der 
lebten Sommer zwei Streifer getöbtet 
hatte, zum Abjchlup. Nach 29Ttündiger 


MBerathung Tprachen die Geichmworenen | 


den Angeklagten des Zodtjchlags 
ſchuldig. 


mächſten Tagen feſtgeſetzt werden. 


— Eugene V. Debs erklärte geſtern 
Lauf 
dieſes Jahres ſeine amtliche Verbin- 


in Cleveland, daß er noch im 


dung mit der „American Railway 
Inion“ löſen werde, da er feſt eniſchloſ⸗ 
en ſei, ſeine ganze Zeit der Arbeiter— 
ewegung im Allgemeinen und keiner 
Organiſation im Beſonderen zu wid— 


men. Einfaches Mitglied der genann- 


ten Organiſation will er übrigens 
nach wie vor bleiben. 


— Rev. Charles C. Cregan, Sekre— 


digte in Cleveland an, daß Frl. Bar— 


des Rothen Kreuzes“, ſelber nach 
Armenien gehen werde, um die in den 
Wer. Staaten geſammelten Gelder für 
die Armenier zu vertheilen, und daß 
ſie ſich direkt nach Konſtantinopel be— 
Geben, inBegleitung des amerikaniſchen 
Geſandten Terrell, dem Sultan in den 
Palaſt rücken und ihn perſönlich auf— 
ordern werde, ihr die Erlaubniß zur 
Vertheilung der Gelder zu geben. 
Wie früher gemeldet, hat die türkiſche 
Regierung die Vertheilung ſolcher 
Gelder durch Ausländer verboten.) 

— Aus Tallehaſſee, Fla. wird ge— 

eldet: Auf Erſuchen des Bundes— 
ſtriegsdepartements hat Gouverneur 
Mitchell den Befehl gegeben, daß ſich 


Die Milizen von Florida zum foforti- | 7 SER 4 
5 BR rn | Geiteren Mufe in hellen Schaaren nad) 


ı tem Chicago Opera Haufe loden. 


gen Ausrücken bereit halten. Wuch an 
Bere Sübftaaten jollen derartige Auf: 
forderungen erhalten haben. 3 heißt, 
die Behörden in der Bundeshauptitadi 
hätten einigen Grund zur®ermuthung, 
dab zwijchen Spanien und England 
Unterhandlungen betreff3 des Ver— 
faufs von Euba im Gange jeien, und 
die Ber. Staaten träfen die eriten Vor- 
bereitungen, die ev. Belitergreifung 

ubas durch die Engländer zu ver: 
hindern. Auch verlautet, das jüngit 
lott gemachte „fliegende Gejchwader“ 
der Briten fahre wegen diejer Angele- 
nenheit nach den amerikaniſchen Ge— 
wäſſern. Obwohl diefe Gerüchte noch 

nbeitätigt find, ijt jeßt in mehreren 
Städten Florivas da& Kriegäfieber 

ärfer auägebrochen, al3 amTage nad) 
Präſident Cleveiands Venezuela-Bot- 


ſchaft. 
Aneslaud. 


— Bei Sasbach am Rhein ſchlug ein 
Fährboot auf dem Rheine um, und 6 
ßerſonen ertranken. 

— Die Krönung des ruſſiſchen Za— 

zen in Mosſkau iſt in einem neuerlichen 
Ulas auf den nächſten Mai feſtgeſetzt 
worden. 
— Wegen Majeſtätsbeleidigung 
wurde in Altona der Barbier Mer— 
ten? zu 3 Nahren, und in Stuttgart 
der Bäder Koppe zu 4 Monaten Ge- 
Fängniß verurtheilt. 

— Mie aus Berlin gemeldet wird, 
ift das von den Sozialdemofraten 
herausgegebene „Märchenbud) für Kin- 
e des Proletariats“ konfiszirt wor⸗ 

en. 
— Eine Depeſche aus Kapſtadt, 
Südafrika, an die Londoner „Times“ 
meldet, daß auch das deutſche Kano— 
nenboot „Sperber“ nach der Delagoa— 
Bai abgefahren ſei. 

— Aus Wien wird gemeldet, daß 
ber öfterreichiiche Ihronfolger Erz: 
derzog Franz Ferdinand, welcher ſich 
lungenkrank in Egypten aufhält, hoff— 
mungelos an Tuberkeln im Kehlkopf 
leide. 

— In Bulgarien ſoll ſchon wieder 
eine politifche Krife bevorftehen. Fürft 
ndinand- findet einen offenen Gegner 
An der Perjon des Dr. Stoilom und 
vwill deshalb Grekow an deſſen Stelle 
im Premierminifter machen. 
2 — Troß verjchiedener Widerrufe 
erhielt fih das Gerücht aufrecht, dap 
Die Königin von Korea bei den vor- 
Möhrigen Balaft - Unruhen nicht er- 
Morbet wonden, jondern entfommen 
ei. 2» irgendwo verborgen gehalten 
‚werde. 
2 — Der Parifer Korreipondent der 
Monboner „Zimes“ meldet: Die Zu: 
Füdberufung des Grafen LXefebre de 
Behaine, des franzöjiichen Gejanbten 
im Vatikan, ijt der erite Schritt zur 
Mnterbrüdung der Franzöfifchen Ge- 
Tandtichaft beim Vatikan. 

-—— Dem Erifanzler Bismard find 

üblich de 25. Jahretages derPro- 
Hamirung bes neuen deutichen Reiches 
500 Gratulationsdepeichen, darunter 
Ju bon berichiedenen regierenden 
yäup des Auslandes, zugegangen, 
Ibaefehen vom Handichreiben des Kai- 
8 Wilhelm. 
© Die „Kölnische Zeitung” und die 
Mationalsgeitung“ Iprechen fich wie 

diemlich bitter Über die Aus: 


Nacfols | 
ger von Campos ala Oberbefehlshaber | 


Seine Strafe wird in den | 


genſchaft als Mime 
ternehmer während einer ganzen Woche 
* N ya, DT Derauszufchlagen bermag, borausges 
där der ameritanijchen Miffionsbehör= | 31008 2 3 


be der Kongregationalijtentirche, fün- | Da in den betreffenden Berichten auch 


a er ——— fal3 genau ange 
ton, die Präfidentin der Gefelligaft | Dr WDDEe WER RANE OIREN UNE 


| Tediglih um eine Reklame 


fhließung. der Preffe bei der 25jähri- 
gen NeichE = Yubelfeier im Weißen 
Saale des Schloffes in Berlin aus, — 
Einigermaßen befprochen wird auch die 
perjönliche Abmelenheit der deuifchen 
Burtdezfürften bei diefem Feſt-Akt, ob⸗ 
mohl, mie .gemeldet,üiberall in Deutfch- 
land das Teit glänzend begangen 
wurde, 

— König Menelit von Abellnnien 
hat, einer Meldung aus italienifcher 
Duelle zufolge, wegen de& Ausbru:3 
bon Uneinigfeiten bei feinen Leuten 
die Italiener um Frieden gebeten und 
Beneral Baratieri erfucht, einen Be: 
bollmächtigten zu ernennen, um Die 
Friedenzbadingungen aufzufegen. De: 
nelit ſoll den Vizekönig Ras Makon— 
nen in einer ſehr ſtürmiſchen Unterre— 
dung beſchuldigt haben, ein geheimer 
Freund Italiens zu ſein. 

— Der ſchwediſche Reichsſtag wurde 
ausgangs der Woche in Stockholm vom 
König Oskar in eigener Perſon eröff— 
net. König Oskar ſagte in der Thron— 
rede, er wünſche vom ganzen Herzen, 
daß die Urſachen zur Zwietracht zwi— 
ſchen Schweden und Norwegen beſei— 
Seiten Ereigniſſe eingetreten ſeien, 
welche es zur gebieteriſchen 
digkeit machten, daß beide 
feſt zuſammenhielten. 


eo otralbericht. 


— — — — — 


Eine Reklame? 


vor Kurzem eröffneten Spielhölle im 
Verlauf von drei Stunden einen Rein— 
gewinn von 82500 erzielt habe, alſo 
bedeutend mehr, als er in ſeiner Ei— 
und Theaterun— 


ſetzt, daß das Geſchäft ſehr gut geht. 


geben wird, könnte man faſt auf die 
Vermuthung kommen, es handle ſich 
für das 
neue „Geſchäft“, und der biedere Büh— 
nenheld würde als Aushängeſchild be— 
nutzt. 


— 


Die englifhen Theater. 


ChicagoDperaHoujfe, Ca- 
nary und Lederers New Norfer „Ca= 
jino”=Erfolg „Ihe Merry World“, 
eine Burlesque, die auch beim hiejigen 
Publitum fehon in voriger Theater: 
jaifon vielen Anklang gefunden hat, 
jteht für die laufende Woche auf Dem 
Repertoire diefer voltstgümlichenBüd- 
ne, Bmeifeldohne wird das Gtüd 
diesmal wiederum die Freunde einer 


Solumbia. Die beitbefannt: 
Della Fox-Operettengeſellſchaft prä— 
ſentirt hier in dieſer Woche dem Chi— 
cagoer Theaterpublikum eine neue, 
dreiaktige Operette von Wmn. Fürſt, 
„Fleur de Lis“ genannt. Der recht 
anheimelnden Muſit ſteht ein lebhaftes 
Libretto, aus der Hand von J. Chee— 
ver Goodwin, zur Seite, und da auch 
die Mitwirkenden nur anerkannt tüch— 
tige Bühnenkräfte ſind, ſo wird den 
Beſuchern wirklich ein genußreicher 
Operettenabend geboten. 

Grand Opera Houſe. In 
der zweiten und letzten Woche ſeines 
diesmaligen Gaſtſpiels wird Roland 
Need als Samuel Bundy in der Lloyd— 
ſchen Farce „The Woman Hater“ auf— 
treten. Dieſe Rolle gehört mit zu den 
beſten ſeines Repertoires, und der hoch— 
geſchätzte Künſtler weiß aus dem 
„Weiberfeind“ eine derartig drollige 
Figur zu ſchaffen, daß das Publikum 
bis zum Fallen des Vorhangs hin in 
vergnügteſter Stimmung gehalten 
wird. 

Hooleys. „Ambition', der letzte 
Bühnenerfolg Henry Guy Carletons, 
verbleibt noch eine weitere Woche auf 
dem Spielplan von Hooleys Theater. 
Als „Senator Obadiah Beck“ feiert 
Nat. C. Goodwin in demſelben wieder 
einen großartigen Erfolg, und ein Be— 
ſuch des trefflich inſzenirten Stückes 
kann nur nochmals angelegentlichſt em— 
pfohlen werden. 

McVickers. Die New VYorker 
Herald Square-Theatergeſellſchaft 
ſetzt hier in dieſer Woche ihr bisher 
recht erfolgreich verlaufenes Gaſtſpiel 
fort, und zwar in dem neuen Schau— 
ſpiel „Pudd'nhead Wilſon“, einer dra— 
matiſchen Bearbeitung der gleichlau— 
tenden Erzählung Mark Twains. Das 
Stück, ein Lebensbild aus dem Süden 
vor dem Rebellionskriege, gewinnt da— 
durch noch an Intereſſe, daß der Ver— 
faſſer, Frank Mayo, ſelbſt die Haupt— 
rolle in demſelben vertritt. 

Schiller. Das im Oktober v. 
J. mit ſo vielem Beifall aufgenom— 
mene Drama „For Fair Virginia“ 
wird hier in dieſer Woche nochmals in 
der Original-Beſetzung zur Auffüh— 
rung gebracht. Die Hauptrollen lie— 
gen wiederum in Händen des Künſt— 
lerpaares Whytal, und da auch die 
ſzeniſche Ausſtattung eine gleich glän— 
zende, wie damals iſt, ſo wird dem 
Publikum eine gediegene Geſammtvor— 
ſtellung geboten, die ſeiner Gunſt wohl 
werth iſt. 

Lincoln. Die luſtige Poſſe 
„Delmonieco's at Six“ ſteht für die 
laufende Woche auf dem Spielplan, 
und wer ſich einmal wieder ſo recht von 
Herzen auslachen möchte, dem iſt hier 
die beſte Gelegenheit dazu gegeben. 

Haymarket. Charles H. Ya— 
les „Neweſt Devil's Auction“, reich 
an hübſchen Ballet-Divertiſſements 
und ſonſtigen glänzenden Bühnenef— 
fetten, wird die Bejucher des Haymar- 
tet Theaters in diefer Woche ergögen. 
Auf die ſzeniſche Ausſtattung des 
Stückes iſt beſondere Sorgfalt gelegt 
worden. 


— — 


Kroup ſwird ſchnell kurirt und Keuchhuſte 
ehr gelindert und vertürzt durch n B—. nn 
Expectorant, bie alte milien » Dedizin gegen 
Suiten und Grlältunnen und afle Lungen nd 
Onlöleiden. Die befte FGamiiien » Pille, Jayne's 
Painless Sanat.ve, 


Ann nn nen. nm ann mn em een ern ren 


Arbeiter-Angelegenbeiten. 


Beamtenwahl des Labor:Congref. 


‚ Der;„Labor Congreß” hat in feiner 
geitrigen Verfammlung die folgenden 
Beamten für den neuen Vermaltungs- 
Zermin erwählt: Präfident, Guftäp 
Mohme, . Baufchreiner; DWize-Präfi- 
dent, Anton Engel, Bolfterer; Proto- 
follführer, 3. 2. Hopp, Zigarrenma- 
her, Yinanz-Sefretär, 3. X. Fibpa- 
trid, Yuffchmied; Schagmeilter, 9. ©. 
Adair, Schriftſetzer; Ordnungshüter, 
H. Engelking, Maſchinen-Holzärbeiter. 

Eine Zuſchrift der Trade & Labor 
Aſſembly, in welcher um die Mitwir— 
kung des „Congreß“ bei den Vorbe— 
reitungen zur Vereinigung der beiden 
Körperſchaften erſucht wird, wurde in 
zuſtimmendem Sinne beantwortet, mit 
dem Vorbehalt jedoch, daß der „Con— 
greß“ nur wirkliche Lohnarbeiter als 
Bevollmächtigte der „Tr. & L. A.“ an— 
erkennen würde. SE 
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Das Ableben de Stadtverordneten | 
Larler fam auch im „Songreß“ zur | 
Sprade und e3 wurde anerkannt, dat | 


der Verjtorbene e3 mit 


feinen arbeis | 


| terfreundlichen Beitrebungen imStant= | 
| rath und im Bundesfongreß gut und 


Nothwen-⸗ 
Nationen 


ausſchließlich 


—— Präſide lderfi Richard 
In engliſchenMorgenzeitungen wird 5 äſident Elderkin ernannte Richard 


heute ausführlich berichtet, daß und 
wie der Schauſpieler Nathaniel Good⸗ 
win vorletzte Nacht in einer erſt ganz 


Conor, J. 


aufrichtig gemeint habe. 


Die Delegaz= | 


ten Dunn, Williams und Jakobs wur— 
| den beauftragt, den „Labor Congreß” | 
ı heute Vormittag bei der Leichenfeier | 


| gu vertreten. 


ı folgreichen 


Die Trade & Labor Alfembly wid | 
| mete ihre gejtrige Gefchäftzfigung faft 


den todten Zamler. 
Powers, Robert Nelfon, James D’- 


%. MeGrath und Edward 


ones zu einem Komite für die Abd: | 


falfung entjprechender Trauerbeſchlüſ— 
fe. Diefe, wohl ichon vorher entmwor: 
fen, wurden bald darauf in Geftalt ei= 
ne3 langen Schriftitüdes von patheti- 
Iher Yaflung vorgelefen und ange- 
nommen. &3 murde beföloffen, die 
Tahne de3 Vereinslofales auf Halb— 
wmajt zu ziehen und die Fahne der Or- 
ganifation in Flor zu Hüllen. Ein Ko- 
mite erhielt den Auftrag, fich heute mit 
der Fahne an dem Begräbniß zu be- 
theiligen. Nachdem die Sitzung ver— 
tagt war, begaben ſich ſämmtliche De— 
legaten gemeinſam nach der Wohnung 
der Familie Lawler an der W. Taylor 
Straße, um dort einen letzten Blick auf 
die Züge des Todten zu werfen. 

Auch die Schriftſetzer-Union Nr. 16 
und zahlreiche andere Gewerkvereine 
machten geſtern das Ableben Frank 
Lawlers zum Gegenſtand vonBeileids— 
beſchlüſſen und ernannten Komites, 
welche ſie bei der Leichenfeier vertreten 
ſollten. 

Unter den Stubenmalern Chicagos 
iſt eine Bewegung im Gange, welche 
darauf abzielt, die ſieben Lokalver— 
bände des Gewerkes zu einer einzigen 
Organiſation zu verſchmelzen. Durch 
eine ſolche Maßregel könnte eine be— 
deutende Erſparniß an Beamtenge— 
hältern erzielt werden, auch würden die 
geſchäftlichen Angelegenheiten ſchneller 
und wirkſamer erledigt werden können, 
als bisher. 

Die Maurer-Union hat den Frei— 
brief, um welchen ſie kürzlich bei der 
American Federation of Labor einge— 
kommen iſt, dieſer Tage von derſelben 
erhalten. 

Der Diſtriktrath der Kleidermacher— 
Verbände hat folgende Beamten er— 
wählt: Präſident, H. Ehrenpreis von 
der Lokalunion Nr. 61; Vize-Präſi— 
dent, Mark Epman, Union Nr .118; 
Protokollführer, M. Mincer, Union 
Nr. 118; Finanz-Sekretär, Auguſt 
Cobjeck, Nr. 82; Ordnungshüter, Gus 
Beedune, Nr. 82. 

Der Baugewerkſchafts-Rath wird 
ſein Hauptquartier wahrſcheinlich bin— 
nen Kurzem von 199 Randolph Str. 
nach dem vierſtöckigen Gebäude Nr. 
180—182 Wafhinaton Str. verlegen, 
beilen drei obere Stodwerte gegenmär= 
tig zmwedentfprehend umgebaut und 
eingerichtet werden. 
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Schüler von Bryant & Stratton! Bufinch Goll:zx 
810 Wabaſh Ave, erhalten gute Stellungen. 


— — — — 


Ratenzahlungsſchwindel. 


An der 59. Straße in Hyde Part 
hjt neulich ein älterer Herr von mür- 
digem Ausfehen verhaftet worden, der 
in den lebten Monaten eine Menge 
Leute um kleinere Summen Geldes be- 
Schwindelt haben fol. Derjelbe pflegte 
fih als einen Ugenten der befannten 
Mufitalten- Handlung von Lyon, Pot: 
ter & Healy vorzuftellen und bot den 
Leuten Klaviere auf Ratenzahlung an. 
Man brauche nur monatlich $2 zu be- 
zahlen, gab er an, um ein vonzitgliches 
Senftrument zu erhalten. Die erite Ra- 
tenzahlung nahm der „Ugent” jofort 
entgegen, dann Jah und’ hörte man 
von ihm nichts mehr. Der Schwindler 
nennt jih Thomas Everett Faioler. 
Frau 8. Perine von Nr. 6414 Ma: 
dilon Avenue hat ihn auf der Bolize:- 
ftation identifizirt. 


Zeigen sich in hundert verschiedenen For- 
men, wie laufende Geschwüre, weisse 
Schwellungen, Hautausschlag, Geschwul- 
ste, Finnen, Salzfluss, Grindkopf u. s. w. 
Die einzige Heilurg besteht in der Schaf- 
fung reinen, reichen 


Blutes 


Hood’s Sarsaparilla macht reines Blut und 
ist als Heilmittel für Skropheln nie erreicht 
worden. Als unheilbar angesehene, und 
von den Aerzten aufgegebene Fälle müs- 
sen seinen wunderbaren reinigenden, be- 
lebenden Kräften weichen. In der That ist 


Sarsaparilla 


Der einzige wahre Blutreiniger. $1; sechs für $. 
Alleinige Fabrikanten C.1.Hood&Co.,Lowell, Mass. 


Hood'’s Pillen 314 sat milde wagksem- 15 


" 
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Feſte und Bergnuünugen. 
Bei den Badenfen. 


„Bapa“ Bes Chronmeter zeigte 
am Samftag juft dierachte (henditunde 
an, alö daS Orchefter in Freibergd 
Halle den großen Preis-Nastenball 
des „Badiſchen Unterſtützugsvereins 
der Sübfeite“ mit einem fltten Wal- 
zer. eröffnete, und furz nadher tum= 
melte fich bereit3 in toller Tafching?- 
luft ein zahlreiches Narrenvdlchen auf 
dem jpiegelblanfen Tanzbode. herum. 
Männlein und Meiblein, tramme 
Burſchen und feſche Madels waren 
von Nah und Fern herbeigeeit, um 
dem Prinzen Karneval nach cht hei— 
mathlichem Brauch zu huldiger und 
wohin das Auge nur ſchauen nochte, 
gewahrte es lachende, fröhliche Men— 
ſchenkinder. Bis in den frühen Mor— 
gen drehten ſich „Ritter“ und „Ctadt⸗ 
fräuleins“, dralle „Bäuerinnen' und 
„Dominos“, und was ſonſt alle die 


Masken vorſtellen mochten, in mute- 


rem Reigen, 
Kehraus dem Vergnügen ein 
machte. 
in dieſem Jahre die Herren: Aug, 
Haag, Ouit. Baumgartner, 9. Öf- 


(nde 


bis eben auch hier ver 


' 1896. 


und gemüthlichen Ball murbe bas 
prächtig verlaufene Feft zum Abjchluß 
gebradt. Das Arrangement3-Ko- 
mit® mar aus den folgenden Mitglie- 
bern zufammengejegt: Martin Kehl, 
d. ©. Schneider, Kohn Wehrheim, Hp. 
Romeifer, Vitalis Och und Eh. Horn. 


Der Niasfenball des ‚‚Dormwärts”. 


Seit Jahrzehnten ift e8 für den 
Turnverein „Vorwärts“ halb und halb 
Ehrenjache geweſen, ſein Faſchingsfeſt 
zum glänzendſten zu machen, welches 
in den deutſchen Vereinskreiſen der 
Weſtſeite arrangirt wird. In dieſem 
Jahre nun hatte der Verein von der 
Veranſtaltung koſtſpieliger Bühnen— 
Aufführungen für den Maskenball 
Abſtand genommen, trotzdem ging es 
aber bei der vorgeſtern ſtattgehabten 
Feſtlichkeit hoch her, und dafür, daß 
es an allerlei Maskenſcherzen, maleri— 
ſchen Tänzen und ſo weiter nicht fehl— 
te, hatten Turnlehrer Karl Kobelli und 
die Turner E. Petri, F. Koeſter, G. 


„A. Falter, Max Fritzſch, John Voß, 


Als Ball-Komite fungiten 


Neumann und G. Schaar vom 


jenberger, Carl Mayer und Nid Gr | 


derle, 
Teutonia: frauenverein. 
Einen chenjo gemüthlichen wie e- 
Verlauf nahm der groie 
Preismasfenball, weichen der Zeute 


H. Müller, U. Glajer, Iheo. Nidel, 
red Bartdmann, U. Bernard, Kohn 
Ur: 


betheiligt waten. Durch einen flotten 


rangementskomite in umſichtiger Weiſe 


Sorge getragen. Turnlehrer Kobelli 


hatte z. B. zwölf Mitgliedern der er— 


nia-Frauenverein am Samſtag Aben 


in ber Zentral-Turngalle, Nr. 111. 
bis 1115 Milmaufee Upe., veranitalte 


| gliever der Damentlaffe 


hatte, Wie bei der Beliebtheit des Ber | 


eines nicht ander zu eriwarten war 
hatten fich die Mitglieder und Freundı 
in großer Anzahl eingefunden, uni 


bon Beginn des Balles bis in die frü: , 


ben Moraenftunden hinein herriäht 


in der Halle ein lautbemweates Fröhliche: | 


Mastentreiben. 
neval trieb mit 


Der tolle Prinz Kar 
ſeinem Gefolge di 


diſch machen können. 


närriſchſten Scherze, ſo daß Alt umn 


Jung von der Feſtfreude 
tiffen wurden. Die Koftiime zeichne 
ten fich im Allgemeinen durch Eleaar 
und feinen Gefehmad aus, eine Thar 
jache, die befondere Erwähnung ver 
dient, da man bei anderen Master 
felten häufig das Gegentheil wahrnek 
men Tann. Un die beiten und finr- 
reichten Masten murben fteben redt 
mwerthoolle PVreife vertheilt, und zmer 
ein Gruppenprei3, drei Breife für He- 
ren und drei für Damen, Die Mi- 
glieder des jtrebfamen Vereins hab 
wieder einmal den Beweis geliefe:t, 
daß Alles, was fie unternehmen, ach 
in beiter MWeife zur Ausführung ge- 
langt. Die Arrangements Kiaen in 
den Händen der folgenden Danen: W. 
QTimpe, 9. Lange, M. Naas, W. Hader 
und M. Reinhold, M. Knad und M. 
Buttenſchön. 


„Fortuna“Frauenverein. 


Nach dem Bejuche ded Masferballes 
zu urtheilen, welchen der „Deitſche 
Yrauenverein Fortuna“ am Sanitag 
in der Upolio-Hale an Blue JSand 
Ave. verantaltete, hat von den 325 
Mitgliedern diejes blühenden Uhter- 
ftüßungsvereins. fein. einziges auf vem 
Telte gefehlt. Frau Fortuna, die 
Slüdägditin, eröffnete den Val in 
eigener liebreizender Perfon. Darıe- 
ftellt wurde die Göttin von Frl. Anıa 
Pomphy, und ſechs zierliche Pagen, tie 
Frls. Clara und Helene Pfeiffer, Ur: 
nie und Mamie Sievers, Edith Die 
und Pearl Bompy, bildeten ihr Ge 
folge. Aus dem Schwarm der Mas: 
fen einzelne Geltalten hervorzuheben, 
fehlt e3 bier an Raum, muß e& doc 
ſelbſt dem Preiskomite ſchwer gefal— 
len ſein, aus dieſer Menge von Erſchei— 
nungen die der Krönung würdigſten 
herauszufinden. — Der Verein For— 
tuna verfammelt fich jeden 1. und 3. 
Dienitag des Monats im Kopf’fchen 
Lokal, Ede 14. Str. und Blue Is— 
land Ve. Sein Zmed beiteht, wie Thon 
oben angedeutet, in der materiellen 
Unterjtüßung feiner Mitglieder in 
Kranheiis- und Sterbefälln. 


Oefterrsicher und Bayerın, 


alt übermäßig qut befucht und da= 
bet vom fernfrijcheiten Karnevalshu- 
mor durchweht war der Maältenball, 
der vorgejtern Abend vom Unter 
ftügungs = Verein der Defterreicher 
und Bayern in Müllers Halle verans 
jtaltet wurde. Die Beamten des Ver— 
eins und die Mitglieder des Arrange- 
mentsafomites hatten einmüthig zu= 
jammengemirft, um das jchöne Feſt 
vorzubereiten, und fie dürfen nun aud 
itolz jein auf den gejelligen und finan- 
zielen Erfola, den fie erzielt haben. 
Die Namen der Herren find: Otto 
Matſchky, Präſident; Yolend Meier, 
VizedBräfident; Eduard Nigg, Schaf: 
meifter; Wilhelm Pilcher, protofoll, 
Sefretär; Frank Ebert, FinanzaSefre- 
tar; Mitalieder desArrangement3-Fo- 
mites: Sofeph Oberleitner, Guftao 
Wolff, Frank ehr, Adolf Aldendors 
fer und Frant Schilling. 

Fahnenweihe. 

Die Mitglieder des Kurheſſiſchen 
Unterſtützungsvereins, mitſammt ih— 
ren Familienangehörigen und zahlrei— 
chen Freunden, hatten ſich geſternNach— 
mittag in der Zentral-Turnhalle, Nr. 
1111 Milwaufee Ave., ein Stelldid- 
ein aegeben, um das Feſt der ahnen» 
mweihe in wiürdiger MWeife zu begehen. 
Das für die Feier aufgeftellte Pro- 
gramm enthielt eine reiche Fülle vom 
muftfalifchen Aufführungen, Theater: 
borjtellungen und Ueberrafchungen Der 
verfchiebenften Art, unter denen natür- 
(ich die Weberreihung der Fahne an 
den Bereing-Präfidenten, Herrn Cha2. 
Horn den Hauptfeitakt bildete. Die 
Feltrebe des Tages wurde von Herrn 

nen Mette gehalten. Die neue, Aus 
Berit Zunftreich Hergeftellte Fahne zeigt 
auf der einen Seite das furhefliiche 
Wappen, auf der andern die Figur Der 
„Germania“ mit der Ueberfchrift „Ei- 
nigkeit macht ſtark“. Einen riefigen 
und wohlverdienten Applaus errang 
die Darftellung einer urkomiſchen Ge⸗ 
richtsſitzung, an der die Herren Otto 
Wisler Vitalis Och, Jatob Gob, Va 
Ientin Misler und Fens. L. Teytmeier 


mitfortge | 


ten Mädchenklaffe des Vereins einen 
Tpanifen KRoftümtanz eingeübt, mit 
dem die bübfrhen und geſchmeidigen 
Geftalten Bewunderung und wohlner- 


ı 'hören. 
unter der langjährigen und 


| Moehling 


‚Keine att: 
dere Sorte 
it jo gut, 

und das 
Schwarziit M 
das einzig“ 


echte 
Schwarz. 


Die Finanzverhältniſſe haben 
fähigen 
Schatzmeiſters Henry 
zunehmenden 


des 
einen ſtetig 


Leitung 


Aufſchwung erfahren. Um die Arran— 


dienten Beifall erzielten. Zwölf Mit- | 


hatten 
zu einer Narrengruppe zulammenge- 
idan, die auch den trübjeligiten Al- 
tagsmenſchen ergößen und 
mußte. Mit einer Kollektion bon 
wunderbar dreifirten Bejtien produzir- 
te jih Zurner Brodmann, und 
Erfolg hätte auch einen Hagended nei— 
Frl. 
Barthmann und eine fröhliche Kinder— 
ſchaar brachten die Geſchichte 
guten alten Frau zur Aufführung, die 


ihren Aufenthalt in einem Schuh nahm 


und dort für ihre kleinen Schützlinge 
offenes Haus hielt. Frau Schaller trat, 
mit einem glänzenden Gefolge von 
Rittern und Knappen, als ſtahlgepan— 
zerte Jungfrau von Orleans auf, 
und eine Feengruppe, von den Da— 


jein | 
Emma | 


bon der, 


ſich 6 
Daniels, Präſ.; 


gements für das ſo ſchön verlaufen— 
Feſt hatten ſich beſonders die folgen— 
den Herren verdient gemacht: Aug. 
Fred. Kornrumpf, 


Bize-Präſe; Charles Roeßler, Finanz— 


entzücken 


Sekr.; William Follmer, Sekr.; und 


Henry Woehling, Schatzmeiſter. 





men Anna Schweizer, Ida Weiß, Lil | 


lie Schulz, Anna Meyer und Bärbel 
Eberts gebildet, vervollſtändigte die 
reichhaltige Auswahl von Masken— 
gruppen. Auch der „chineſiſche Dra— 
chen“ verdient Erwähnung; einige 
Elektrotechniker, die der Verein zu 
ſeinen Mitgliedern zählt, hatten den— 
ſelben konſtruirt und mit dem nöthigen 
inneren Feuer verſehen. Der Beſuch 
des Feſtes ließ nichts zu wünſchen 
übrig, und das Gewühl von bunten 
und geſchmackvollen Einzelmasken war 
ſo groß wie nur je; die Richter hat— 
ten bei der Zuerkennung der ausgeſetz— 


das folgende eigenhändige 


ten Geldpreiſe für die beſten Grup⸗ 


pen und Einzelmasken eine keines— 


wegs leichte Aufgabe. 
Schleſiſches Stiftungsfeſt. 
Unter zahlreicher Betheiligung ſei— 


ner Freunde und Gönner feierte ges | 


tern der „Schlefifche Kranten-Unter- 
ftüßungsperein von Chicago“ in Uh- 
lih3 Halle fein 8. Stiftungäfeft, das 
in gemüthlichiter Weife verlief. 
ein trefflid zufammengejegtes Pro: 
gramm hatte der auß den Herren Frit 


Schoepfe, R. Schulz, R. Opit, 8. Ros | 


Tenfranz, ©. Beifert, Theo. Engelberg, 
2. Nathan und Albert Krüger beite- 
hende Feſtausſchuß alle Sorafalt ver- 
wandt; Lieder des, Schleſſiſchen Quar— 
tetts“, Auftreten des Uſinger-Komi— 
kers L. Kaphan, ein prächtiges Baß— 
Solo des Herrn Chas. Dupre, ſowie 
die Aufführung des Schwankes „Quit 
90 Duo“ bildeten die Hauptnummern 
tesfelben, denen jedesmal ftürmifcher 
Beifall folgte. Lobende Erwähnung 
verdient auch die jugendliche BViolin- 
Soliftin Olga Schmoll; erft 12 Jahre 
alt, bemeiftert die fXleine Künftlerin 
das Inſtrument ſchon vollſtändig und 
wird jedenfalls in Zukunft noch von 
ſich reden machen. Nach der Feſtrede 
des Präſidenten Schoepke beſchloß ein 
flotter Ball den 8. Geburtstag des 
landsmannſchaftlichen Verbandes der 
Schleſier. 
U. C. of A. 

In der Nordſeite Turnhalle feierte 
am Samſtag Abend die „UnitedLeague 
of America“ ihr erſtes Stiftungsfeſt 
mit einer muſikaliſch-dramatiſchen 
Abendunterhaltung und darauffolgen— 
dem Ball. Die Veranſtaltung war gut 
beſucht, und die Mitglieder der Liga, 
welche einander bei dieſer Gelegenheit 
zum erſten Male geſellſchaftlich näher 
traten, machten die befriedigende Er— 
fahrung, daß alle Betheiligten gemüth— 
liche und unterhaltſame Leute ſind, de— 
nen es in Zukunft nicht ſchwer fallen 
wird, ſich gemeinſam noch viele genuß— 
reiche Stunden zu verſchaffen. 


Northweſt Pleaſure Club. 


Die Mitglieder des Nordweſt Plea— 
ſure-Club hatten dem Prinzen Kar— 
neval am Samſtag Abend in Walſhs 
Halle, Ecke Milwaukee Ave. und Emma 
Straße, einen Empfang bereitet, der 
äußerſt glänzend verlief. Der ge— 
ſchmackvoll dekorirte Saal bot in der 
That ein impoſantes Bild der fröhli— 
chen Faſchingszeit. Alle nur denkba— 
ren Typen des kosmopolitiſchen Völ— 
kerlebens waren in prachtvollen und 
höchſt originellen Charaktermasken 
dertreten, ſo daß dem Zuſchauer eine 
äußerſt genußreiche Augenweide zu 
Theil wurde. Dazu kam eine überaus 
gehobene Feſtſtimmung, die Alt und 
Jung, Männlein und Fräulein in glei— 
chem Maße zu beſeelen ſchien. Die 
große Theilnehmer⸗Zahl und der ge— 
müthliche Verlauf des Balles ſtellen 
dem Verein das beſte Prognoſtikon für 
eine gedeihlicheWeiterentwickelung aus. 
Nicht weniger als vierzehn höchſt 
werthvolle Preiſe wurden an die cha— 
rakteriſtiſchſten Masken zur Verthei— 
lung gebracht. Der Nordweſt Pleaſure⸗ 
Club beſteht ſchon ſeit zehn Jahren 
und zählt gegenwärtig ca. 75 Mitglie— 
der, die den verſchiedenen Logen der 
„Knights and Ladies of Honor“ ange— 


Auf | 





| 
| 
| 
| c i 
| 
1; 


= et 
Bereinsnadhrichten. 


Ein werthvolles illuſtrirtes Handbuch 
über Strickkunſt wird an Jedermann ge⸗ 
gen Einſendung von vier Innſeit-Tickets 
von Fleiſher's Strick-Wolle, und 7 Cts. 
für Bezahlung des Porto, frei geſchickt. 
Adreſſire: 

Fleisher’s Worsted Works, 
Philadetphia. 


Die folgenden Grundeigenthun 
in der Söbe von HIV und darüber wurden 
eingesragen: 
41. Gourt, 500 Fuß für 
79 J. A. Curlett an 6. 


Der „Plattdütſche Vereen“ hat in 


ſeiner unlängſt abgehaltenen halbjähr— 
lichen Generalverſammlung die nach— 
ſtehenden Beamten erwählt: 


Präſident, Fritz Auguſtin; 
Vize-Präſident, Henry Mett; 
Schatzmeiſter, Anton Boenert; 
Prot. Sekr.: Wm. Meyer; 
Finanz-Sekr.: Geo. B. Tiarks; 
Korreſp. Setr.: F. Brunnengäber; 

Verwalter, F. H. Harder; 

Archivar, Rud. Anbach. 

Das Vergnügungs-Komite hatte zu 
dem diesjährigen Maskenfeſte des 
Plattdeutſchen Verens, das am Sam— 
ſtage, den 8. Februar, in Brands Halle 
abgehalten werden ſoll, auch den in 
letzter Zeit ſo vielgenannten Präſiden— 
ten Krüger von der ſüdafrikaniſchen 
Buren-Republik eingeladen, worauf 


ſchreiben eingelaufen iſt: 


Südafrikaniſche Republik, 
Transvaal. 
Pretoria, Dez. 15. 1895. 
An das Komite des Plattdeutſchen 
Vereins von Chicago, Ill. U. S. 
Amerika. 
Belewie Landslü! 


Mit heel grote Freud heff de In- 


ladung to jo Maskerade leſen. Et 
maakt mi heel warm umt Hart ut ſo 
wieder Fern mal von mine Landslüto 
hören. 


Min Kamen is natürlich uter Fra-⸗ 


ge und geit neet, tomal da wi ogen— 
blicklich veel mit de Uitlanders 


ſoveel gewen as Se drägen könnt. 


Hau, natürlich wieder nix, daför is 
dat. | 


und Peter Nonbert, de fennt 
Mit Verlom, belemwte Landalü minen 


Antwort= | 5 


und | 
Englifche Land-Römers to dohn hebbt. | 
Natürlich wardt wi, Tchullen dejelben | 
famen, praat ften, und warden Ehr 


7 Fub weſtl. von t 
an C. Fagan, 81, 50 
51 Fuß nord 


von Ellis % 
Bu 
S. ı 


sord an \ 


‚110 Fuß öftl. 


54. Ane., 100 


weit! 
Sen Maiter in 


Fuß 
es ideigenthum, 


von N. 
vs Br ei 
——— 


1 * 
—l 


ie von ‘ Sir. 
0 in Chancery an 
», B,140. 


tv, 50 Fuß nördl, von 57. r., D—1%, 


‚ 1 Fu 
Fuß durch bis Andiam: 
Smith *86,000. 


ſüdöſtl. 


Str 
ol 


„13, € A. Olſon 
Shetfield Ave., 3 

3—140, €. E. Priggs au DD 
Wajbington Err., 429 Bub weit. 


IR. 
21 Fı 


ODive 
Wright, 82. 100 
von Hamlin 
Mansfield an A. Sharp, 
uß nördl. von Armitage Ave., 
and 2. Afu. an E. Jordan, 
81,90. „er i 

111. Vlace SB Fuß ditl. don Princeton 
ı 373124, I. Polting an I. Weaver, $1,10. 


Ave., 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heirathslizenſen wurden in der Office 
des Countyeberks ausgeſtellt: 
William Nickerjon, Joſephine Seaman, 30. N. 
F. H. Stewart, Florence B. Kenuedy 2 
Paul Kolarik. Anna Krigan, B, 21. 
Chas. H. Williams, Kate B Chapin, A, 18. 
Henry Peel, Lama Gitligau, 4M., 26. 
James S. Barkley, Anna RNolden, 24, 4. 
tislawa Wie 
—W a 


2) 


Wunf, Erfolg to ju Felt un am Sa= | 
turdaa, den 8. Februar 1896, ward | 
up dat Wohl det Vereend von mine | 


Landslü in Chicago, in Fründesrun- 


de mien Glas leeren mit de Hoffnung, | 


ofteres von Chicago mwedder to hören. 
©. 3. Paul Krüger. 


Die von der „Lafe View Lyra“ vor- | 
genommene Beamtenmahl hat das fol- | 


gende Rejultat ergeben: 
Bräfident, Louis Weidner; 
Bize-Präfident, Karl Krap; 
‚Seftetär, Hermann Bauer; 
Schaßmeifterin, Frau X. Böhr; 
Yinanzjekr., Frau Clara Zilf; 
Arhivarin, Frl. B. Homelta; 
Bierofrat, Niemann. 


Zum Dirigenten wurde wiederum, 
und zwar mit Stimmeneinheit, Herr | 


Emil Zott erwählt. 


gefet die Sonntagsdeilage der Abendpofl, 


—— — — 


*Der beſonders in den turneriſchen 
Kreiſen Chicagos bekannte und mit 
Recht allgemein beliebte Dr. Heinrich | 
Hartung ijt vor Kurzem bon einer län- | 
geren Studienteife aus Europa zu= | 


tüdgefehrt und hat fih als 
render Arzt an der Lincoln 


m 


Nr. 486, niedergelaffen. 


praftizi- 


—>—- > —— 


Todesfäne. 


 Rahftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut 
ihen, über Der: em Öeinmdbeitsamt zwi: 


geſteru und hentee Meldung zugiug: 


— 


RS 


1 Wart Are. 
1512 W. Harrijon Str. 
—— 


2 (trnar 


N 


Georg Smidt, 


Bau⸗—Erlaubuißſcheine 


ausgeſtellt an A. Wastow, 2454 

2 V. Ave 8800. J. Deming e 
Ed Wahnhäurr, AD umd 
) 2 = 


sards Abe, $1, 
u Brid Cotiage 
q Yy * Be : 
4,00. E, Naugbrsu, Zitöd. ı 
yiats, 6650 Xihop eir., 
Mod. Frame Wohnhaus, 501 ZB 
). 3. Don:, Mid: 


an 9 
pi 


i. Robey Eir., 8,00. 9. 6. R 


nd Paiement Brig (late, 1183 Shrifie.d ı 
. Marp Sarırep, Möd. Frame Wopıy | 
4 2 Ride | 
ter, Itöd._ und Bajemen: Brid lat mit Store, 244 | 
i Brid Zabritgeh Berry, Titöd. und Ba | 
jement Brid Habrifgebäune, 5-96 €. Chio Sır., | 
$100,000. 


MWeitern Ape., 81,00. €. #. 


Mohımf Str., 4,50. 3.:M, 


—-|)9%— 
Scheidungsklagen 


Avenue, | 


2, 0 
ne, Ellen U. Nullert, 3, & 
‚ Katie Nud 2 24 


> 
ein, 8 
> 


t 2 

on, Annie Norberg 35, 24. 
Joſeph Henl, Aulia Budclovsty 26, ! 
Eharles G. Johaſon, CLundin, 3 
James A. Williagnis, R. E. Frauklin, ZB. W. 
Jeſſe A. Campbell, Blanche F. Wilbot 2* 
Kohn D Doremns, Emma Werner, 2 
George A. Barnes, Anma Haffelquift, 27, $ 
Jatul Mollet Rojalia Schreider. 40, 4. 
John F. Papden, Kittie Younter, 31, 2. 


| gefet die Sonntagsdeilage der AbendpoR. 


—— r — 
Marktbericht. 


Chicago, den B. Januar 1806. 
VBreife gelten uwe für den Grobbaudelh 


Gremüfe 
Kohl, 33.00-85.00 per Hundert. 
Zinmenlodi. 31.09-32.00 per Kife. 
Eclterie, 10—We per Dukend. 
Salat, hiefiger, 75c—$1.00" per Korb. 
‚„ 13-23 per Bujpel. 
Swiebe 26-35 per Bibel. 
Wüden, rside, 60-Ghe ver Haß. 
Wohrrüben, 75—090e per Kuh 
Gurken, 60-90 per Dutzend. 
Gidjen, grüne, $1.10-$1 25 ver 14 Qufhel, 
Tomatoed, $1.25-$.35 per Buihel, 


Schlachteflügel. 
HQühner, 7— Ae per 
Truthühner, T—lIe 
Cuten, 102480 per 
Gänje, $5.00-$0.19 per 
Näffe h 
QYutternurs, M--50° per Bibel. 
idorp, @W--Toe per Bulbel., 
Wallnüfe, 300 pre Buidel. 


KRarto; 


utzend. 


I Qutter. 


Biite Radınbutier, 2c per Pfund, 


3. ı ES hmalg. 


Edual;j, 64-Eie. 
Gier » * 
Friſche Cier, Ue per Dutzend. 
vieb. 
tiere von RO Bf., 41.10-84.30. 
Färien, 82.75-83.00. 2x 
eo» ‚2:3 409 Bund, 33.00-85.00. 
eine 81.00-81.10. 
e, B.R-53. WU. 


Nepiel, 81.983,50 ver Hah., 
zen, 32.W-—B.2) per KRifte. 
innen, Suc—$i.60 per uud 
Upieifinen, 50-00 per Nille 
Hamas, SI o0-$2 im per Duttzeud. 
Pirnen, $1 00.8200 per FB. 
Pilaumen, 0Ic-$190 per Rilte zu 16 Pink, 
Sommer:Weigen. 
Januar ic; Maxi 60%e. 
Dinter-Weizyen. 


tt, 606; Re. 2, roth, 6I-SIk. 
) 5%. 


| 


wurden eingereicht von Gfizabetb R. gegen Edward | 


D. Bradjdaw, wegen Ehebruhs; Niabela gegen Win. 


B. Weiten, wegen Bertaffens; Elizabeth gegen Cdarz | 


les diles, 
Liljedahl, 


wegen Verlaffens; Anna gegen Victer 


wegen Truntſucht und gräuſamer Be— 


dandiung; Surab €. gegen David M. Kimball, wı= | 


gen Beriuffens; Sopbie aeaen Gharies Wuriter. we, 
gen PBerlajeus. 


| Nr. 2, weih, Mic; Rr. 3, weis, 18)-Me, 


eu 
| Ar. 1 Timothv FIR.0-813.50 
| Re. 2 Timerhp, $9.0-$11.5. 


\ 


2 


Fa) 





* täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber THE ABENDPOST COMPANY. 
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Frei® jede Nummer 

Preis der Sonntagsheilage 

Durdunfere Träger frei in’ Haus geliefert 
möcentlih .. ..... EEE © 


Zahrlich im Dorand. bezaßlt, in den Ver. 
©taaten, portofrei 
Hährli nach dem Auslande, portofrei 


Die Löwenmaste. 


Das laute Brüllen des - britifchen 
Zöwen hat fih in frienlich Taubenge- 
ar verwandelt. „Es Tiegt fein 
Grund vor zum Streite mit irgend 
einer Nation auf dem meiten Erben- 
rund,” fo [prach diefer Tage ein Mit- 
glied ihrer großbritannifchen Majeftät 
por einer Verfammlung in Manche: 
jter, und die englifche Admiralität fol 
beabfichtigen, einen Preis auszufegen 
für die bejte Beantwortung der Frage: 
Wohin mit dem fliegenden Gejchma- 
der? Xa, wohin?! E3 ift nicht fo leicht 
Darauf. Antwort zu geben, wie leicht- 
fertige Menfchen mohl glauben mö- 
gen. Wie der tapfere Schneider fein: 
„Haltet mich, fonft gibt’3 ein Un- 
glüd!“, fo jchleuderte England fühn 
jeine Mobilmahungsordre für das 
Geichmader jeinen Widerfachern in’3 

eicht. Wber wie man jenen nicht 
div, jo ließ man auch dem britifchen 
2ömwen feinen Willen, und nun hat er 
die Beiheerung! - Nun gilt’3 aufzu— 
paflen, daß er nirgends anftoße und 
fein Unglüd anrichte mit dem drohend 
gehobenen Schweif.. Freilich it das 
Meltmeer. aroß, aber irgendwo muß 
man jhließlih doh anlaufen mit 
folch’ einem Gejchmader, aber wo, da: 
mit man nicht Anstoß errege? 

Natürlich ift die Delagvabai 
ganz außer Frage. Dort jind Die 
Deutjhen figlid. Sorafältig 
Ihidte man die Nachricht aus, die Ber- 
mudaß feien das Ziel des Gejhmabders. 
Da erhob wieder der amerifanijche 
Adler fein miberwärtig Gejchrei, 
und flugs zog man den Schweif zurüd. 
Wohin nun? In’ Mittelmeer? Das 
fönnten die Franzofen frumm neh: 

R. In afiatiſche Gewäſſer? Da 

reckt das Brummen des ruſſiſchen 
Bären. Nach Auſtralien vielleicht! 
Das ginge ın. Aber weſtwärts ge— 
ſteuert, damit man dem afritaniſchen 
Pulverfaß möglichſt fern bleibe, und 
dann unauffällig zurück und hübſch 
darauf bedacht, daß man nirgends 
anſtoße — nach dem ſchönen Liede: 
„An der Frau, an der Magd, an der 
Bank vorbei — eins, zwei, drei“. 

Der Friede iſt geſichert, ſo heißt's 
jetzt aus London. Er war nie gefähr— 
det, meldet man aus Berlin. Während 
ſich die Engländer in Schimpfen und 
Drohungen ergingen, blieb man in 
Deutſchland kühl bis an's Herz hin— 
an. Man glaubte von vornherein nicht 
an einen Krieg mit England, blieb 
aber ruhig und feſt dabei beſtehen: 
E hierher und nicht weiter”. „Die 

4 haben ihren letzten „Trek“ ge— 
than.“ „Die engliſche Ueberhebung 
und Anmaßung muß aufhören.“ Und 
England, das ſtolze Albion, erklärt: 
„Wir haben keinen Streit mit irgend 
einer Nation auf dem ganzen Erden— 
rund.“ Aus dem Löwen iſt ein blö— 
tkendes Lamm geworden. 

Uns ſoll's recht ſein. Friedlichen 
geſitteten Menſchen iſt Taubenge— 
girr und Lämmerruf viel erfreu— 
licher anzuhören, beſonders wenn 
man weiß, daß es nur eines Bullen 
Stimme war, die des Löwen Ge— 
brüll nachahmte. Der Bulle iſt en 
nützlich Thier, wenn er auch oft ſchlech⸗ 
te Manieren zeigt; als Bulle ſei Eng— 
land geſchätzt. Möge es ſich fortan 
immer nur in feinem wahren Charat⸗ 
ter zeigen und die Lömenmagte bei- 
jeite laffen, die ihm der Deutjche vom 
Leibe rib. Sie nüpt ihm doch nichts 
mehr, das Mastenjpiel ijt vorbei. 


SEin „Buhm“ in Trolleys. 


Echon zu verſchiedenen Malen wur— 

an dieſer Stelle auf die Ausdeh— 
nung des Trolleybahn-Betriebs im 
nordöſtlichen Ohio — der Umgegend 
von Cleveland u.ſ.w. — hingewieſen, 
das Thema iſt aber derart intereſſant, 
daß eine nochmalige Berührung des— 
ſelben geſtattet ſein mag. Mehrere 
iängere zwiſchenſtädtliche Trolleybah— 
nen, die Cleveland mit anderen Städ— 
ten verbinden, ſind ſchon in Betrieb und 
andere gehen ihrer Yertigjielung enı- 
gegen, und dazu bewirbt fich jet eine 
Gefelichaft, melche die Interejjen von 
drei zwijchenjtädtlichen Bahnen reprä- 
jentirt, um die Berechtigung, Cleve- 
land mit einem wahren Negwert von 
Zrolleybahnen zu durchziehen, die mit 
den fchon beſtehenden elektriſchen Bah— 
nen in Wettbetrieb treten ſollen. Die— 
ſe ſtädtiſchen Bahnen würden dire.ten 
Anſchluß finden an die langen vor— 
ſtädtiſchen und zwiſchenſtädtlichen Bah— 
nen — deren eine dreißig Meilen lang 
äiſt — und diefen ermöglichen bis in’s 

erz der Stadt zu reichen, und die Uns 
ernehmer verpflichten jich in ihrem 
Gefuh um die Erlaubniß, acht Fahr: 
farten für 25 Cents zu vertaufen und 
ohne Koſtenzuſchlag Umſte ge— 
(Transfer⸗) Tichets zu geben. Da 
würde alſo der 3 Ceni-Fahrbreis zur 
Thatſache werden und da bis jetzt der 
Hilligjte Yahrpreis auf den ftäbtifchen 
Bahnen immer no etwas mehr als 
44 Cents beträgt — man verfauft 22 
Zidets für $L — fo mag die Gejell- 
ſchaft wohl viele Yürfprecher finden. 

Die Dampfbahngejellichaften in 
Dhio feheinen der Ausdehnung des 
Trolleybetriebg auf längere Bahnftre- 
‚den wenig Beahtung zu fchenken, und 
Do müflen fie von diefem neuen Mil- 
bewerb [cher berührt werden. Die 
dreißig Meilen lange Trolleydahn nach 


dehnt - werden. 


Afron läuft parallel mit 
leifen zmeier Dampfbahnen; am 
Geeufer entlang zieht fich neben 
den alten Bahngeleifen jchon jeßt auf 
eine Entfernung von 15 Meilen — 
bis Widliffe — eine Trolleybahn hin; 


und bieje wird demnächit auf dreißig 


Meilen, bis nach PBainesville, ausge: 
Auf dem MWejtufer 
plant man.eine eleftriiche Bahn nad 
dem 28 Meilen entfernten Zorain, auch 
eine Trolleybahn von Cleveland nad 
Medina — 28 Meilen — und von da 
nach dem 50 Meilen von Cleveland 
entfernten Woojter foll auch im Laufe 
des Jahres in Angriff genommen mer: 
den. Eine Bahn von der Waldftadt 
nad) Berea — 12 Meilen — ift jchon 
in Betrieb. 

MWenn nicht Alles täufcht, wird in 
der nächlten Zufunft in dem Bau jol- 
her Trolleybahnen eher zu viel ala zu 
menig des Guten gethban werden. We- 
ben den genannten Bahnen merden 
noch andere geplant, jo eine Bahn von 
Cleveland nad) Chagrin Yalla — 18 
Meilen — eine andere nad) dem 30 
Meilen entfernten Cuyahoga TFallz. 
Die Gefelichaft, welche den letztge— 
nannten Ort mit Cleveland verbinden 
will, bejit das Wegerecht für eine 
Irolleybahn direkt dftlih big an die 
penniylvanifche Grenze — in gerader 
Linie etwa 50 Meilen. Der Eleveland 
Leader jagt dazu: . „Der fpefulative 
Unternefmungägeilt wird fich in dem 
angebrochenen Jahre unzweifelhaft auf 
den Ausbau eines Nebwerfes von 
Zrolleybahnen werfen, welche bald alle 
Städte des Staates mit einander ver- 
binden werden.“ 

Bei Jolder Stimmung wird es 
nicht verwunderlich fein, wenn der Bau 
von Trolleybahnen übertrieben wird, 
und bald ein Rüdjchlag eintritt, der, 
mie immer, in Banferotten und Reor— 
ganilationen endet. Aber das tt ja 
fajt Regel, und jedenfalls fcheint jett 
nirgends die geringite Beforgniß vor— 
zuliegen,-daß fich die geplanten Irol- 
leybahnen nicht bezahlen fünnten. Wie 
in New Nerfey, hat man auch in 
Dhio angefangen, Fradt auf den 
Irollegbahnen zu verfenden. Es 
wird ich lohnen, den Kampf zwijchen 
Elektrizität und Dampf, mie er auf 
dem Gebiete des Verkehrs: ausgefoch- 
ten wird, näher zu verfolgen. 


Zwanzig Jahre nachher. 


Einen Begriff von dem ungeheuren 
Wachsthum Chicagos und von den 
Anforderungen, welche daflelbe an Die 
Verwaltung ver Stadt Jtellt, gibt fol- 
gender Vergleich zmijchen einigen 
Hauptpojten aus der Rihnungsfüh- 
rung des ‚jtädtifchen Haushalts für 
die Jahre 1875 und 1895. Für die 
Straßenreinigung und für Ausbejle- 
rung des Straßenpflajter8 wurde im 
Sabre 1875 die Summe von $235,000 
bewilligt. Zmanzig Nabre jpäter 
konnten, obſchon ſich inzwiſchen die 
Einwohnerzahl und durch Angliede— 
rung von Vorſtadtbezirken auch der 
Flächeninhalt des Stadtgebietes ver— 
vierfacht hatten, für dieſelben Zwecke 
nur 8600,000 ausgeworfen werden. 
Es langte eben nicht weiter, weil ein 
verrottetes BelteuerungsaSpftem der 
Verwaltung nicht genügend Mittel an 
die Hand gab, Wo es irgend angeht, 
muß die Verwaltung ich behelfen, jo 
gut fie kann, Preffe und PBublitum la- 
mentiren inziwilchen einmüthig über 
den jehauderhaften Zustand der Stra- 
Ben. — Für die Straßenbeleuchtung 
wurden im Nahe 1875 bereit3 $500,- 
000 ausgeworfen, zwanzig Jahre 
fpäter nur um $65,000 mehr. &3 hat 
denn freilich auch nicht gereiht. Ir 
Betracht zu ziehen ijt allerdings, daf 
die Stadtverwaltung inzwijchen eige- 
ne eleftrijche Beleuchtungs = Anlagen 
eingerichtet hat und mittels diefer jel- 
ber für die Beleuchtung eines Theiles 
der Straßen forgt. Auch find die 
Gaßpreije im Verlaufe der zmanzig 
Sabre erheblich gefallen, aber — die 
$565,000 haben Do nicht gereicht. 
Die Gasrechnungen haben im Jahre 
1895 wie aud) jchon in früheren Nah: 
ren die Bewilligung um mehrere 
Hunderttaufend Dollars überftiegen, 
die Gasgejellichaften haben — im Ein 
verjtändniß mit den maßgebenden 
ftädtiichen Beamten — Zahlungsur- 
theile aegen die Stadt ermirtt und 
gegenwärtig wird der Stadtrath ge: 
richtlih angshalten, für die Befriedi- 
gung diejer Forderungen zu Torgen. 
Um fünftiq bei der Straßenbeleud- 
tung zu jparen, läßt jeßt die Stadt- 
verwaltung Zaufende von Straßen» 
laternen außer Dienit ftellen, und die 
Folge werden vorauslichtlich gepfef- 
ferte Schadenerfaß=Progefle der ge- 
ſchädigten Geſchäftsleute und eine rei- 
bende Vermasrunga der Raubanfälle 
fein. — Yür die öffentliche Gejund- 
heitspflege warf der Stadtrath im 
Jahre 1875 $41,000 aus, im vorigen 
Jahre bezifferte die Bemilligung fich 
auf $219,000, doc ilt zu bemerfen, 
daß ein großer Theil der legteren 
Summe als einmalige Ausgabe für 
den Bau eines neuen lolir-Hofpitals 
bejtimmt war. — Die Ausgaben für 
die Feuerwehr ftiegen von $592,000 
im Sabre 1875 auf $1,597,000 im 
porigen Jahre und die für die Poli- 
zei haben in den zwanzig Jahren von 
$680,000 auf $3,396,000 erhöht mer: 
den müfjen, die Bewilligung für die 
Feuerwehr ift alfo für das Chicago 
von 1895 mit feinen 1,700,000 Ein: 
mwohnern nicht ganz drei Mal, die für 
die Polizei aber mehr als fünf Mal 
fo hoch wie für das 400,000 Einwoh- 
ner zählende Chicago von 1875. — 
Ganz umgemein liberal, und das ift 
das Erfreuliche an dem ganzen Fi: 
nanzthema, zeigt ji die Stadt in 
Bezug auf ihr Schulmejen. Während 
die Schulverwaltung dor zwanzig 
Jahren mit $798,000 ausgefommen 
it, brauchte fie im Nahre 1895 
nicht weniger al® $7,590,000., Die 
Bemilligung ift alfo um mehr ala 
neun Mal größer geworden — fait 
möchte e8 da jcheinen, alö ob die Er- 
nennung eines Sparfomites jehr am 
Plage gewejen ift, 


den Ge 


—— nennen 


Rofalberiht. 


Wurde er ermordet? 


Der Schanfwirth Auguft Jobanfon todt in 
feinem Bett liegend aufuefunden, 
„Rürz dor Mitternacht murde der 
Schankwirth Auguſt Johanſon, ein be— 
reits 50 Jahre alter Mann, Nr. 3838 
Cottage Grove Avenue anſäſſig, ent— 
ſeelt in ſeinem Bett liegend aufgefun— 
den. Auf dem Fußboden des Vorder⸗ 
zimmer lag, durch irgend ein Opiat 
halb betäubt, feine um zwanzig Jahre 
jüngere Oattin, doch erholte jich die: 
jelbe jchon, ehe fie nad dem Michael 
Reeje-Hofpital transportirt wurde, fo- 
weit wieder, um der Polizei die eriten 
Angaben über den ganzen Vorfall ma- 

chen zu fönnen. 

Frau Fohanfon erzählte mit ängft- 
licher Stimme, daß ihr Gatie von zwei 
Einbrechern ermordet worden fei und 
daß die verruchten Thäter auch fie nie- 
dergejchlagen und um $75, meldhe 
Summe fie in ihrem Strumpf verftedt 
gehabt, beraubt Hätten. Der Polizei 
fam dieje Verfion gleich von Anfang 
an etwas verdächtig vor, zumal an 
dem Körper Kohanfons feinerlei Spu= 
ren bon Gemalithätigfeiten entdeckt 
werben fonnten. Ein inzmwijchen her- 
beigeholter Arzt fonftatirte überdies, 
daß der Nermite an Gift geftorben fei. 
Dies, nebit anderen verdächtigen Um- 
tanden, veranlaßte die Behörde, Frau 
Sobanfon in polizeilichen Gemahr- 
Jam nehmen zu laffen; fie wurde nod) 
im Laufe der Nacht, da fie fih unter 
deffen völlig erholt hatte, nach der 
Stanton Ave.-Station gebracht, wo jie 
bis zur Aufklärung des myſteriöſen 
alles zu verbleiben haben wird. 

Das Ehepaar wurde um’die Mit: 
ternachtözeit von dem Schantwärier 
Otto Brenner und dem Lundfoh Va— 
naman Boers aufgefunden; Johanſon 
tuhte mit verzehrten Gefichtözügen ent: 
jeelt in jeinem Bett, mährend feine 
Gattin in dem anjtoßenden Ehzimmer, 
anjcheinend völlig bemußtlos, auf dem 
Fußboden auögeftredt lag. Der Po- 
lizei wurde fofort Meldung erftattet, 
und furz nachher mar Lieut. Bonfield 
mit den Deteftiveg Murane und Mes 
Garthy bereits zur Stelle, denen ge- 
genüber Frau Sohanfon dann die Ein- 
gangs erwähnten Mittheilungen mad)- 
te. Ihrer Darjtellung gemäß, fand 
der Mordanfall gegen 10 Uhr Abends 
ftatt. Ihr Mann hatte fich bereits zur 
Ruhe begeben, und als fie dann eben- 
fall3 um dieje Zeit ihre Wohnung be- 
trat, erhielt jie angeblich plößlic) einen 
heftigen Schlag über den Kopf verjeßt. 
Im nächſten Moment habe man ihr ein 
nafjes Handtuch um den Mund gebun= 
den, und gleich darauf ei jie betäubt 
zufammengebroden. Das in einem 
Nebenzimmer noch machende Dienit- 
mädchen Amande Guftaffon will da- 
gegen bon irgend einem bverdächtigen 
Geräufch in der Wohnung ihrer Herr- 
Ichaft abjolut nichts aehört haben. 
Khrer Angabe gemäß brachte Frau 
Sohanfon ihrem Manne, der fich nie= 
dergelegt hatte, gegen 4 Uhr Nachmit- 
tags eine Taffe Kaffee, und feit diefer 
Zeit will fie den Wirth überhaupt 
lebend nicht mehr wiedergelehen haben. 

Eine Anzahl Gäfte des Lokals wur— 
den von der Polizei vorläufig ebenfalls 
in Haft genommen. 


Von ziemlicher Wichtigkeit tft auch 


die Ausfage des Dr. Bigelom, monad) 
Frau Johanſons Betäubungszuſtand 
zum größten Theil Verſtellung war. 
Auf jeden Fall iſt die ganze Geſchichte 
höchſt myſteriöſer Natur, und es un— 
terliegt wohl kaum einem Zweifel, daß 
Johanſon aus irgend einem perſön— 
lichen Motiv ermordet wurde. 


Endlich gefaßt. 


Nach vielen vergeblichen Bemühun— 
gen iſt es endlich der hieſigen Geheim— 
polizei gelungen, zwei Burſchen ding— 
feſt zu machen, welche im Verdachte 
ſtehen, während des letzten Sommers 
zahlreiche Zweirad-Diebſtähle verübt 
zu haben. Die Verhafteten, ein far— 
biger Junge mit dem Spitznamen 
„Viper“, und ein gewiſſer Bert T. 
Demmeit, befinden ſich zur Zeit in der 
50. Str.-Bolizeiftation hinter Schloß 
und Nieael. In Zemont, am Ufer 
de® Drainagefanals, tjt eine richtige 
Diebesherberae aufgefunden morben, 
die mit Zweirädern der verſchieden— 
ſten Konſtruktion angefüllt war. Nach 
Anſicht der Polizei unterliegt es keinem 
Zweifel, daß die beiden Diebe noch 


zahlreiche Mitſchuldige gehabt haben. 


— — — — 


Für die Vergrößerung der Auſtalt. 


In der jüdiſchen Waiſenanſtalt, Nr. 
3601 VBernon Ape,, findet heute eine 
Berfammlung der Mitglieder desMai- 
jenvereins jtatt, in meldher Maßnabh- 
men zur Errichtung eined größeren 
Neubaues der Anftalt getroffen mwer- 
den jollen. Eine Bauftelle ijt für die- 
fen Zmed bereit erworben morden. 
Diefelbe befimdet ih an der 62. Str. 
und Cottage Grove Ave. Sobald der 
Plat voll bezahlt fein wird, Joll mit 
dem Bau, der Raum für 250 Kinder 
haben wird, unverzüglich begonnen 
werden. Zur Zeit find in der Anitalt 
des Vereins 35 Waijen untergebradt. 


Noch nicht identifizirt. 


Die Frauenleiche, welche püt am 
Freitag Abend am Fuße von Belle: 
pue Vlace aus dem See gefifcht wurde, 
fonnte bi8 jeßt noch nicht identifizrt 
werden. Das Verdift der Coroners- 
Gefchworenen bei dem \nqueit lautete 
einfah auf „Zod dur Ertrinfen“, 
ließ aber die Frage offen, ob die Un- 
befannte dureh Selbftmord endete oder 
das Opfer irgend eined Schurfenitrei: 
ches wurde. 

Die Leiche liegt vorläufig noch in 
der County Morgue aufgebahrt. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoft”, 


nn * 


Nach Fünfundzwanzig Zahren. 


— 


Patriotiibe Gedäctnifgfeier deuticher Dete- 
ranen an die nationale Wiedergeburt 
unferes Dolfes. 


Die Mitfämpfer aus jener großen Zeit erhal: 
ten von hiefigen Bürgern eine 
hübſche Ehrengabe. 


Glänzendes Feſtbankett. 


„Dis neue deutiche Reich iſt nicht, 
wie gedantenlo® gejagt worden, ein 
Kind der Gewalt; es ift vieimehr Die 
langfam gezeitigte Frucht des Ge⸗ 
dankens, es iſt die politiſche Ausprä— 
adung der geiſtigen Bildung, es iſt der 
Triumph einer langen NRuliurarbeir, 
eriaugt — mie Die Siege auf dir 
Wahlſſtatt der Thatſachen immer er— 
laugt werden — durch die Verwendung 
der Kraft im Dienſte der Idee.“ 

Guiſeppe Civinini. 


Am vergangenen Samſtag waren es 
fünfundzwanzig Jahre her, daß im 
Spiegelſaale des Verſailler Königs— 
ſchlofſſes der Bundesfeldherr der Deut— 
ſchen, König Wilhelm, unter den ju— 
belnden Zurufen ſeines ganzen Voites 
als Kaiſer des neuen Deutſchen Rei— 
ches proktlamirt wurde. Damit war 
nach hartem Waffengange der deutſche 
Einheitsgedanke ſichtlich verwirklicht 
worden; der Sehnſuchtstraum vieler 
Generationen hatte endlich ſeine Erfül— 
lung gefunden, und mit lorbeerge— 
ſchmückter Stirn trat jugendkräftig 
Germania in den Rath der Völker, um 
fortan eime leitende Role unter ihnen 
zu fpielen. Aus dem bisherigen 
„Aichenbrödel” der Nationen war mıt 
einem Male ein „jtolzes Weib“ gemor- 
den, zu dem der ganze Erdball mit ge- 
vechter Bewunderung emporfchauie. 
Von diefem melthiftorifchen Augendli- 
de an bejfaß der Deutfche als folcher 
eigentlich erft wieder en Bater: 
land, und namentlich auch die unter 
fremdem Himmel mohnenden Stanı- 
mesgenofien haben allen Grund, der 
Borfehung dankbar für die Wendung 
der Dinge zu fein. rüher megen ver 
Kleinftaaterei Deutfchlands über die 
Schulter angefchaut, hat ihnen der na-= 
ttonale Einheitöprozeß ihres Volfes al- 
fenthalben Achtung verfchafft, nicht 
zum Mindeften m unferer Adoptivher- 
math. 

Meminisse juvat! Das 25. Mie- 
aenfeft des deutfchen Reiches murde 
denn auch überall mit patriotifcher Be- 
geifterung begangen; der Telegraph 
meldet una von drüben die prunfooll- 
ften Erimnerungsfeterlichkeiten, und in 
unferer Mitte gab die viertelhundert- 
jährige Wiederkehr der „Kaijer-PBro- 
flamation” ebenfall® Anlaß zu einem 
hübjchen, vaterländifchen Felt. Der 
„Verband der Veteranen der Deutfchen 
Urmee”“ hatte die Ehrenpflicht über 
nommen, die Gedenkfeier zu arrangi= 
ven, deren Einzelheiten dem aus den 
Kameraden 2. Brill, Fr. Kwiatomwsti, 
Geo. U. von Maffom, U. Edard, M. 
Kald, R. Andbadh, 8. Günther, 9. 
Hachmeifter, 9. Uhl und U. Geiß be= 
ItehendenFFeltausfhuß überlaffen blieb. 
Diefe Herren entledigten fi ihrer 
Aufgabe in anerfennensmwerthefterWber- 
fe. Die Feier felbft fand in Brands 
Halle jtatt, und fchon am frühen Abend 
pilgerten Hunderte von deutfchen Bür- 
gern mit ihren Yyamilienangehörigen 
nach dem einfach-gefehmadvoll dekorır- 
ten Feltfaal, um dem hehren Jubiläum 
beizumohnen. Stolz wehte von der 
Bühne das Vereinsbanner der Veterd- 
nen und die ung Allen jo theurenSter- 
ne und Streifen auf die gewaltige Ver- 
fammlung herab, mährend auf dem 
Podium mehrere prachtvolle Blumen- 
ftüde jtanden, die den Kriegshelden in 
danfdarer Anerkennung ihrer dem Va- 
terlande geletfteten Dienfte von Freun- 
ten gewidmet worden waren. mmier 
noch rültige Veteranengeftalten, Die 
Bruft mit allerlei Orden und militä- 
rifchen Ehrenzeichen gefhmüdt, entbo- 
ten den Gäjten ein herzliches Willtom- 
men und erwedten auch in den Herzen 
der Nichtfombattanten erhebende Er- 
innerungsgedanfen an die herrliche Zeit 
der 70er Jahre. Nach der „Jubel-Du- 
bertüre” von Weber, die das Kretlom’- 
che Orchefter mit befannter Meiiter- 
Ihaft zum Vortrag brachte, betrat 
Herr Hilfs-Bibliothekar C.F.L. Gauß, 
von lautem Beifall begrüßt, die Bühne 
und trug den von ihm eigens für die— 
ſes Feſt verfaßten Prolog vor, der in 
hochpoetiſcher Form von Deutſchlands 
Erwachen aus ſchmachvoller Zeit er— 
zählte und mit dem Mahnruf an den 
Kaiſer ſchließt: 

„Feft tritt allen Deinen Feinden 

Mit der deutſchen Kraft entgegen: 
Einigkeit allein macht mächtig, 

Und die Freiheit bringt den Segen.“ 

Mit heller Begeiſterung ſtimmte 
nunmehr die Feſtverſammlung das 
Lied der Deutſchen, „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“, an, dem 
ebenſo ſtücmiſch geſungen, die ewig 
junge „Wacht am Rhein“ folgte. In— 
zwiſchen hatten auf der Bühne die Ve— 
teranen, von 24 Ehrenjungfrauen um— 
geben, Aufſtellung genommen; ihnen 
zur Seite ſtand ein aus den Herren 
H. Thorwart, Rich. F. Schmidt und 
Major Geo. Heinzmann beſtehendes 
Bürgerkomite, das im Namen einer 
großen Anzahl Deutſch-Amerikaner, 
den ehemaligen Mitkämpfern in dem 
deutſchen Einigkeitskriege zwei pracht— 
volle aus weißer Seide angefertigte 
Fahnenbänder für ihr Vereinsbanner 
überreichte, wobei Herr Schmidt die 
von edelſtem Patriotismus getragene 
Widmungsrede hielt. Die Ehrengabe 
wurde von Herrn Rod. v. Manſtein, 
dem Präſidenten des Verbandes, mit 
Worten herzlichſten Dankes entgegen— 
genommen. Frau Anna Katzenberger 
erfreute hierauf die Anweſenden durch 
den meiſterhaften Vortrag zweier Lie— 
der, die ihr ſtürmiſchen Beifall erwar— 
ben, worauf die „Fidelia“ unter Lei— 
tung des Herrn v. Oppen, Podberts— 
kys ,Friedrich Rothbart“ in formvoll— 
endeter Weiſe zum Vortrag brachte. 
Bei den letzten Tönen hob ſich langſam 
der Bühnen-Vorhang, und hoch mit 
den Händen die neue Reichskrone em— 
porhaltend, zeigte ſich dem Publikum 
die edle Geftalt der „Germania“, von 
Fl. Hedwig Brendede prächtig perfo- 


nifizirt, Nicht endentoollender Jubel 
begrüßte dieſes von den Sängern der 
„Fidelia“ geſtellte Bild, denen dann als 
Dank ein dreifaches Hoch ausgebracht 
wurde. 

Der zweite Theil des Feſtprogramms 
beſtand aus einem Bankett, das durch 
Reden patriotiſchen Inhalts gewürzt 
wurde. Herr Konſul Dr. Bünz ließ 
zuerſt in begeiſterter Anſprache die 
Einzelheiten der nationalen Wiederge— 
burt Deutfchlandg Revue pajjiren und 
fam dann des Längeren auf den ful- 
turellen Vortheil zu Tprechen, der hier- 
dureh allen Völfern Europas ermadı- 
jen ift. „Deutfchland war von da ab,“ 
fo bemerkte der Redner unter Anderm, 
„ein nationales Gebilde, ein Gebilde 
in dad Herz Europa hineingefet. 
Menn diefe3 Gebilde wieder aus dem 
Herzen Europas herausgeriffen wird, 
dann märe diefes ein unerjeglicherBer- 
(uft für Europa. Deutichland ift das 
Belte, mad Europa bat. Von ihm 
geht feit 2000 Jahren Kultur und 
Bildung in alle Welt hinaus. Wir 
fönnen nur hoffen, daß Deutichland 
das immer fein möge, mas es biöher 
war und zur Zeit ift, und daß bon 
ihm nach mie vor Licht und Bildung 
ausgehen möae. Wir follen heute, an 
diefem denfmwürdigen Tage, dafür dan 
fen, daß wir wieder eine politifche Na- 
tion find, daß mir troß mancher Trü= 
bunaen den Frieden erhalten konnten; 
wir follen für den Fortichritt danten, 
den das deutfche Reich gemadht, danten, 
daß das deutfche Volf aus einem Volt 
der Tcaume ein folches geworden, da2 
cuch in Handel und Wandel, in indus 
jtrieller Beziehung einen Ruf erworben. 
Wir follen ung auch geloben, jtet? zu- 
fammenzuhalten. Denn nur in dem 
einigen Deutichland ift Kraft, und nur 
diefeg imponirt den anderen Nationen. 
Seien mir Stet3 ein einig VBolf von 
Brüdern und laßt uns in feiner Noth 
ung trennen und Gefahr. 3 lebe der 
Kaifer, e3 lebe das Reich!” 

Begeiſtert ſtimmten Alle in das 
Hoch ein, worauf Herr v. Manſtein, 
der als Mitglied einer preußiſchen Of— 
fiziers-Deputation perſönlich bei der 
Kaiſerproklamation in Verſailles zu— 
aegen mar, der deutichen Heerfiihrer 
und der deutfchen Armee in fchönen 
Morten treuer Vaterlandsliebe ge- 
Dachte. 

„Germania und Columbia” Tautete 
das Thema der Feitrede des Herrn 
Richter Brentano. Er ſchilderte vü 
erhebender Weife die mannigfachen Be- 
ziehungen beider Qänder zu einander, 
‚wies darauf hin, mie die Deutfchen von 
jeher in ihrem Wooptivpaterlande mit 
aller Kraft und allem Feuer des deut- 
{chen Xdealismus für die Freiheit ein- 
aetreten feien und bei treuer Bürger: 
pflicht diefer großen Staatenrepublif 
gegenüber doch ihre alte Heimath nie= 
mnal3 vergeffen mwürben. „Amerika 
und dı3 Vaterland! Höchite Hingabe 
für da3 Eine wird durch die Ehrfurcht 
por dem Andern gelichert.. Derjenige, 
welcher mit männlihem Muthe dem 
Geift feiner Vorfahren treu bleibt, 
wird auch dem Eide, den er feinem 
neuen Waterlande leiftet, treu bleiben. 
Mögen die innigen Beziehungen, mel- 
he zmifchen diefem Lande und den 
Deutfchen Alt-Germaniens beitehen, 
auf alle Zeiten und zum Ruhm und 
Heil beider Länder erhalten bleiben.” 

Nachdem dann noch Herr Rittmei- 
fter a. D. Eckard der deutfchen Frauen 
in finntaer Weile aedaht und man 
auch der trefflichen Küche desBeteranen 
Schul alle Ehre ermwiefen hatte, nahm 
der FFeitball feinen Anfang, der Die 
Kubiläumsaäfte noch bis zum frühen 
Moraen hin in fidelfter Feltitimmung 
beifammenpielt. 

— — 

Netteten nur Das nadte Leben, 


Das „$leur de £is'-Upartementgebäude völ- 
lig eingeüfchert. 


Swanzig Samilien obdadhlos gemacht. 


Durch eine verheerende Feuers— 
brunjt wurde gejtern Abend das an 
der Südmejtjeite von Wabajh Apenue 
und 36. Straße gelegene, jehs Stod- 
wert hohe „leur de Lis“-AUpartment- 
gebäude vollitändig in Schutt und 
Afche gelegt, wobei zwanzig Yyamilien 
ihr ganzes Hab und Gut einbüßten. 
Die Uermiten retteten nicht? mie das 
nadte Leben, und der angerichtete Ge= 
jammtjcaden dürfte fich auf minde: 
jtens $100,000 belaufen, wovon $80,: 
000 auf das ausgebrannte Gebäude 
entfallen, 

Die Flammen kamen gegen 38 Uhr 
Abends in dem zur Zeit richt bemohn- 
ten Nebengebäude durch Umftürzen ei- 
nes Glühofen3 zum Ausbruch, und als 
die Löfchmannschaften auf der Brand: 
ftätte eintrafen, hatten die Flammen 
Ihon die „Fleur de Lis“-FFlats er- 
griffen. Im Nu flug aud) aus die: 
jen lichterloh die feurige Gluth zum 
nächtlichen Himmel empor, mährend 
die Injaffen in milder Flucht fich in 
das Freie zu retten verjuchten. Die 
Aufregung, melche unter den armen 
Zeuten berrfchte, Tpottet jeder Be- 
jchreibung, doc) gelang es glüdlicher- 
meife jämmtlichen Bewohnern, fich 
noch rechtzeitig in Sicherheit zu brin- 
gen. 

Die Löfhmannihaften hatten einen 
überaus jchweren Stand und befan- 
den fich mehrfach in großer Lebensge- 
fahr. Stundenlang rüdten fie mit 
Aufbietung aller Kräfte ihrem Erb: 
feind zu Leibe, biß endlich das entfej- 
jelte Element unter Kontrolle gebracht 
war, 

Nachbenannte Familien murden 
duch das Feuer zeitweilig obdadhlos: 
Geo. Sumner, 3. 2. Wilcor, €. 8. 
Leader, ©. Gutteing, D. ©. Barry, 
Zıl. Marvin, %. H. Eurrier, ©. 9. 
King, U. 8. QYudfon, Frau Knox, 
Frau Bull, Frau James, A. B.Stone, 
Frau FT. Hart, Walter Latimer, F. 
L. Crowles, M. T. Tutile, E. 9. Cap 
und %. 3. Reeves. 

Eigenthümer des erft por Yahres: 
frift fertig geftellten Gebäudes waren 
Lincoln Brofe, an Langleyg Ave. und 
60, Straße wohnhaft, jowie Dr, 4. 


Bortheilen. 


5. Sie gewinnen, indem 


KNABE PIANOS 


— — — —— — ——— ——— ——— ——— — ———— 


LET ITUUENUTTUUN 


P. Zeatherman, in Valparaifo, Ind., 
anſäſſig. 


Flammen richteten geſtern Abend in 


der O'Hearn'ſchen Apotheke, Nr. 250 
S. Lincoln Straße, ein Schaden von 
etwa 8200 an, der indeſſen genügend 
durch Verſicherung gedeckt fit. 
— — 
Billard⸗Turuier. 


In der „Recital Hall“ des Audito— 
rium = Gebäudes fand am Samitag 


Abend die Eröffnung des großen Bil- | 
lardturnierg ftatt, für das die befannte | 
Firma „Brunsmwid Balte & Collender | „x 


die Summe von $1000 ala Preis 
ausgemworfen hat. 
der Reihenfolge nah an die 
Spieler in Beträgen von $400, $300, 
$200 und $100 zur Vertheilung tom: 
men. Angemeldet jind die folgenden 
Billard-Koryphäen: 


und Capron, von denen Jeder mit 


allen Anderen zu ſpielen hat. Von den 5 
am | wie 


beiden Zuerjtgenannten murde 


— — — —— —— ú—û— — —— 


Wer bei uns kauft, hat den Nutzen 
von dieſen, in ihrer Art einzigen 


1. Sie kaufen von der F 
Retail⸗Muſikalien Geſchäft in Amerika mächt. 
2. Sie haben die Auswahl in dem größten und 
ſchönſten Lager von Pianos, das je unter einem 
Dache zu finden war. 


ſehen, welche nebeneinander in freundſchaftlicher 
Konkurrenz aufgeſtellt ſind. 


Nur von uns verkauft: 


HAZELTON PIANOS 
KRAKAUER PIANOS 
und andere Fabrifate. 


Ecke Wabalh Avenue 
und Adanıs Straße. 
CHICAGO. 


TEUER 


Maggioli, Me= | 
Laughlin, Hatley, Sutton, Gallagher 


Käufer: 
Dortheile 


irma, welche das größte 


Sie zwölf Sorten Pianos 


FISCHER PIANOS 
BLASIUS PIANOS 
LUDWIC PIANOS 


BEBWERUDUCEKBEGEWETEHNGE 


: 


Pi 
I 


— — J 


| RER TEE EEE 

| Zodes-Anjeige, 

Freunden und Belnunten die traurire Nachr id 
eine gelichte Gattin und N 

aderh gemmuer 


Niiter von 37 


Todes-Auzeige. 


Bekannten die traurige N 
— dobieß e 


Die Preiſe werden 
beſten erd 


136 
1120 Milwaukee Ave., 
vawn dale. 





Todcd-Anzetne, 


Freunden umd Bekannten die traurige Nahriät 
t 


nn Amanda p 
\ 


e datt 


Samftag der Reigen eröffnet. Mag: Hal 


gioli brachte es auf die verlanate Zahl 
von 400 Points, während MeLaugh- 
lin nur 378 Points erzielte. Die 
größte Zahl der von Maggioli in ei- 
ner Serie gemachten Bälle belief jich 


auf 47, bei MeLauahlin auf 63. Als | 
Unparteitfcher fungirte George Hirich, | 
als „Marker“ Charles Matthews; die | 
Regeln für. das Turnier wurden von | am 2 


Herrn Ben AU.McDonald, demYHeraus- 
geber des TFachblattes „Ihe Billiard 
Mirror“, befannt gemacht. Das Spiel 
‚nahm volle 2} Stunden in Aniprud. 
Unter den Zufchauern befanden ſich 
zahlreiche Damen, welche die einzelnen 


Phafen des Turnier mit gefpannter | 


tbilde , gel enafubret, 
Schweitern 


Anıa Kubrt, Schwägerin. 


Todes: Anzeige. 


nden md Bekannten Die traurige Nachricht, 
geliebte Mutter und Großmutter Sur 


SO Naben jeiig im 
. ©: vdigung Finder ſtatt 
9. um 9 Un igens, vom Trauers 
3. Place, nah der St. Antoninsskirs 
| de und von da nah den St. Bonifaziusshottess 
ı ader. 
Mary Cummings, Anna Maper, 
Sojepb und Peter &u!, Kinder, 
Gutel, 


— — 


Dankſagung. 


Dank der Baulina Loge Nr. SIR. & 8. of 
9., fr die 


| 
| Mathias um MihbaeliRauen, 


prompte Auszahlung des Sterbegeldes 


Aufmerkſamkeit verfolgten. Auch Herr 


Schaefer, Chicagos 
pion, war zugegen. 

Heute Nachmittag werden Hatley 
und Sutton ſpielen, am Abend Galla— 
gher und Capron. 


Die ſſeben Plagen Egyptens 
waren faft unerträglich. Nicht ganz ſo ſchlimm, aber 
immerhin ſchlimm genug ſind Nervenleiden. Aber 
gegen dieſe gibt es ein Mittel, Hoftetter's Mayen» 
bitters. Dieſes unübertreffliche Rervenelirir 
Stimulanzmittel macht die Nerven ruhig und ſtart, 
jördert die Verdauung, Appetit und Schlaf und ſtellt 
die Geſundheit auf feiter, unverrüdbarer Grundlage 
her. Nervoiität hat meiftens in VBerdauungsbeichwer: 


und 


genichmwäche ihren Uriprung. Dieje Nez | 


v WReizbarkeit 
das für die Amnterleibsorgane, von 
i 3 Wohlbefinden des ganzen En 
I abhängt, das beite Reyıts 
: d Stimulanjzmittei if. Diejes unver: 
al liche und ımit Necht aeprieiene Präparat kurier 
und verbiter auch Biliofltät, Dartieibigfeit, rbeumas 
tiihe und Nierenleiden und alle Arten von malt 
riaartigen Kraufpeiten. Die einzige Bedingung ift; 
aan gebraucdhe es regelmäßig. 


werden bejeitigt Ddurd 


und 


Todes⸗Anzetge. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere innigſt geliedte Mutter und Großmutter 
darieThielmann, geb. den 21. Dez. 
am 19. Jan 1806 jelig im Herrn entſchlafen 
e Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 
Januar, vom Trauerhauſe, 519 N. Vart Ave., 
us, um 2 Uhr Nachm., nach Roſehill. Um itille 
heilnahme hitten die trauernden Hinterbliebenen« 
MW. 9. Thielman, Sohn. 

Eliſabeth HSettinger, Raıthari: 
na Germer, Nette Beder, Ras 
r Schwarz, rTöchter. ech 

E nen, Enfeln nnd Urentel. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. 


daß unjere geliebte" Mutter Katberine Sen» 
aer im Alter von 78 Jabren janft enziehiaien 
Be ing vom Trawerhauie, 3951 Atlantic Str., 
mob Radenittag um 2 br nach der Sr. 
iche, Paltor Merbif, von da nah Dals 
Ste traueruden Dinterbliebenen: 
guite Bapengutb, ÄÜocter 
tin Bapenguth, Schiwiegerioehn, 
nebit Großfindern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
daB heute, am 0. Januar 18%, um 2 Ubr Mor: 
gens, unjer lieber Gatte und Bater Adoipp 
Dirjc im Alter von 66 Jabren nach furzer Kraniz 
beit verjchieden ift. Beerdigung aın Mittwoch Mor» 
gen um 10 Uor, vom Tranerbauie, 1351 Wabuip 
Ave., nad Graoeland. Keine Blumen. 

Strich, Gattin. 
Bauline Dartod, 


Tochter. 


Geitorben: 
Januar 1896. Beerdigung von 1512 Harrison Sir., 
am Dienftag, den 3. Januar, um 1 
mittags, nah dem Yutberiichen Kirchbofe. 


Elizabeth 
Frank Sauder, Mutter von Wm. 8. 


Geitorben: 
Gattin von 


Springer, und Schweiter von Louis Beartbet. Starb | 


Halited Str., auı 20. Yu: 
Wir 


m di 


in ihrem Hauſe, 74 R. 
nuar 18296. Beerdigung am Mitiwoh um 1 
Nachmittags. 


Getorben: Am 9. Iamuar Mei. Anna 
Shlocder, im Alter von 74 Iubeen. Becrdts 
aung Findet ftatt am Mittwoh, den 2. Janusr, 
um baib zwei Ahr Nach, vom „nf der’ 
ter, Ms. 3. 3. Gau, 35 Webiter Ave, u 
der St. Thereſa-Kirche und von j 
nah dem St. Bonifazius-Kirchhof. 


ECKHART & SWAN’S 
AXAX BEST 


macht weißeres, reinere®, wohblſchmedenderes ĩ 

Brod ala Vedes Andere Sarter Datota Bein 

Abdjolut zuverläffig. Bei Häubdlern. 2ommilj 
Dergeftellt und im Wholefale dei 


ECKHART & SWAN, CHICAGO. 


da mit 


Bilard-Cham- | a 


George Shmidt, am 19 ! 


Uhr Nach⸗ 


Sander, | 


Bertha Geruen 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 
Pallagier- Beförderung 


‚ Über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotters 


ı dam, Umiterdam, Havre, Baris, Southamps 
‚ ton, Sondon ıc, 


Im Laiferl. Deutihen und Deiterr. 


| Konijulate re. 


Pefſſenlliches Notariat, 


Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


Raiſerſich Deulſche Reichspoſ 


Voſt- und Geld-⸗Sendungen 
8mal wöchentlich 


Deutfche Münzlerten ge wid verkauft, 


| Man beachte ben alten woblbefannten Vlatz: 


' 92 La Salle Str. 


ng 





ass Aue ie we 


| Belanntmahung! 


| 
| nr 


‘Chicago and South Side 
ı Rapid Transit R. R. Co. 


l 


| Grite Wortgagce Bond: Iuhaker. 
— — — — — nn — —— 


Das unterzeichnete Komite der Inhaber von Erſte 
| Diortgage: Bonds macht hiermit befanut. dar die Zeit 


it, ; für weitere Depofiten von Bonds ohne Strafe bei 


| The Northern Trust Company, 


| don Chicago. Truftee. biß zum 15. Februar 1895 eine 
| fchlteßlidh, verlängert worden ift. 
Mehr als zwei Drittel der Bonds find bei der 
Northern Truft Company depowirt worden. 


Byron 2. Smith, 


| &yman 3. Gage, A. O. Ziaughter. 


George Schneider, William Flemming, 
Ghaunsey 3. Blair, Leslie Garıer, 
| Romite 
Ehbicago, den 15. Januar 1896. 


Soeben angelommen: 


Bismard:Deringe, 
Brat⸗Heriuge, 
Roll⸗Mops, 
Hamburger Bücklinge 


nud edte 
Pommerihe Gäniebrüfte, 
fowie ein voliftäudiges Lager feiniter 


DELIRKATESSEN 


immer vorhanden. mnfrejim 


M.Wolff & Sons, 


47 und 49 FIFTH AVE. 


— 


Hebammenſchule. 


Das einzige dom Staate JIIlinois intorporirte 
Chicago College of Midwitery und 
Privat: Entbindungs- Auftalt 


eröffnet fein 25. Semeiter am zweiten Mittwog 
im Februar ». 3.— Raberes bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


(Man jcreibe um Zirtutare) 191 E. North Ave 





— —— — — — — — ⸗ 
Veranũugunas-Weaweiĩſer. 


Abend, Konzert des Chicago Orcheſters. 

Abend" Konert des Chicago Orcheſters. 
Chicago DyeraHoufe.—The Mercy Morid, 
Columbia. —Della For Opera Company. 
Sram. Op. H._—R. Reed in „Ihe Woman Hater.* 
vooley38.—NRat. Goodwin in „Ambition.“ 
RcecBiders.—Budd'nhead Wiljon. 

Hiller. For Fair Virginia. 3 
oFMusjic.— Ihe Land of the Midnigt Sun. 
bambra—QA Penuine Ventleman. 
ymartert.—Dwil’s Auction, 
ıcoln.—TDelmonico’3 at 6. 
erial Music Dall—Bauderille, 
tin s.—Vaudeville, 

ar d. Vaudeville. 

i c.Vaudeville. 
Orpheus. —Vaudeville. 
el3.—Baudevile, 


Anzeigen-Annafmefleften. 


An den nachfolgenden Stellen werden Feine Anzeigen 
für die „AUbendpoit“ zu denjelben Preien entgegen: 
genommen, wie in der Haupt:Office des Blattes. Wenn 
diejeibeun bis 11 Uhr Bormittags aufgegeben werden, 
eriweınen jie noch an dem nänlihen Tage. Die Ans 
nahmestellen find über die ganze Stadt hin jo vertheitt, 
daß mindejtens eıme von Sedermann leicht zu ers 


reichen iji. . 
Nordfeite: 


m. Daigger, 115 Elybourn Ave, Eie Lar: 
rabee Str. 
E. Weber, Apotheker,d45 N. ClarkStr. Ecke Diviſion. 
R. H. Haute, Apotheter, 80O. Chicago Abe. 
E. Jobel, Apotheker, 506 Wells Str., Ede Sdiller. 
Heriu. Schimpfty, Newsſtore, 282 O. North Ave. 
F .· E. Stolze, Apotheter, Center Str. und Orchard 
und Clark und Addiſon Str. 
C. F. Glas, Apotheker, 891 Haljted Str, nahe 
Tentre. 
F. H. Ahlborn, Apotheker. Ecke Wells u. Divi— 
ſion Str. 
Heury Reinhard, Apotheker, 91 Wisconſin Str. 
Ecke Hudſon Ave. 
C. F. Baſeler, Apotheker, 445 North Ave. 
eunry Goetz, Apotheker, Clark Str. u. North Ave. 
Dr. E. F. Richter, Apotheker, 146 Fullerton Ave. 
E. Taufke, Apoͤtheker, Ecke Wells und Ohio Str. 
6. &. Krzeminsti, Apotheter, Halſted Str. und 
North Ave. 
2incoln Bharmacy, Apotheke, Lincoln und Fuls 
lerton de. 
&. F- Krueger, Apotheker, Ede Elybourn und Ful⸗ 
lertoır Ave. 
2. Geifpit, T5TN. Halfted Str. 
Wieland Bharmach, North Ave. u. Wieland Str. 
A. M. Reis, 311 E. Nortj) Ave. 
6. Bipte, Apotheker, 80 Webiter Ave. 
Sn ®, Fryy, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 
- Boigt & Go., Apotheker, Bifjell und Centre 
Strake. 
Robert Bogelfang, Apotheker. Dayton und Clay 
und Tullerton und Lincoln Ave, 
Senry Schaller, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 
G. Eggers, Apotheker, Halfted und WWebjter Ave. 
G. Kehner, Anotheter, 557 Sedgwid Str. 
U. Marten: & Go.,Apothefer, Osgood und Gentre, 


Weſtſeite: 


F. J. Eichteuberger, Apotheker, 833 Milwaukee 
Adve. Ecke Diviſion Str. 

J. R. Shean, Avbotheker, 171 Blue Island Ave. 

S. Vavrä, 620 Center Ave. Ecke 19. Str. 

Henury Schröder, Apotheker, 453 Milwauktee Ave., 
Ede Chicago Ave. 

DStto G. Saller, Apotheker, Ecke Milwaufee und 
North Ade. 

Otto 3. Sartiwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave. 
Ede Weitern Ave. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Rudolph Stangonr, Anotheter, 841 WW. Divifiort 
Str. Ecke Wafhtenaw Ave. 

E.%. Klinfowitröm, Apotheker, 477 W. Diviſion 

A. Naiziger, Apotheter, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 

€. Behrens, Apothefer, 800 und 802 ©. Halited 
Str., Ecte Canaiport Ave. 

Mar Heidenrcid), Apotheker, 890W.21. Str.. Ele 
Dohne Ave... 

a - Filet, Apothefer, 631 Gentve Ave, Ede 19. 
Straße. 

3. = Daptteie, Apotheker, Milmwautee u. Center 

De 


5. 8. Xelowäty, Milwautee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 

F. 3. Berger, Apotheker; 1486 Milwaukee Ape. 

6. 3. Kasbaum, Apothefer, 361 Blue Jsland Av. 

3. S. Kint, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

3 rede, Apothefer, 83 W. Chicago Ave, Ede 
Ioble Str. 

GE. #. Elsner, Apotheker. 1061-1063 Miltvaufee Ave. 

2. Mühlhan, Apotbefer, North und Weitern Ave. 

&. Wiedel, Avothefer, Chicago Av. u. Baulina St. 

A. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 

Holziuger & Co., Upothefer, 204 W. Madijon 
Str., Ede Green. 

M.Get;, Apotheker, Ecfe Adams und Sargamoi Str. 

R.DB. Bamelle, Apotbefer, Taylor u. Baulina Str. 

Bm. 5. Gramer, Apotheker, Halfted und ans 

- -Dolph tr. 

M. Georges, Lincoln und Divifion. 

2Bihhad & Lundberg, Halited und Harrifon Str, 

8. 5. Melid, 748. Chtcaao Ave. 

F. — — & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 

de 


8. * Afen Apotheker, Weſtern Ave. und Har— 
riſon Str.— 
E. G F. Brilll, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
>. Schade, Apothefer, 1720 W. Chicago Ave. 
artend & Ep., Apotheker, 406 Armitage Ave, 
Zee: piealee, Bystäeher, 626 W. Chicago Ave. 
Chas.H.Ladwig,QApotbefer, 323W.Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Afhland Ave. 
Mar Kunze, Apotheter, 1369. W.-North- Ave. 
gezesı Elidy, Apotheter, 769 Milwautee Ave. 
+ Bubfa, 745 ©. Halited Str. 
Andrew Barth, Apotheker, 1190 Armitage Ave. 
2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
R.M.WBilfon, Ban Buren und Marjhfield Ave, 
Shas. Matjon, 1107 W. Chicago Ave. 


Südfeiter: 
Datz Golgau, Apotheker, Ede22. Str. und Arher 
de 


6. Kampman, Apotheker, Ede 25. u. Baulina Str. 
BB. 8, Sorinthe, Apotheker, 3100 State Str. 
TER. Forbrid), Apotbeter, 629 31. Str. 
>. St. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. 
PB. Braun, Apotheter, 3100 Wentworth 
„ Ede 31. Str. 
BB: 8. Lloyd, Apotheker, 258 31, ©tr., Ecke 
"Michigan Ave. 
F. Wienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave, und 
24. Str. 
Fred. W. Otto, Apothefer, 2904 Ardher Ave, 
‘ Ede Deering Str. 
T- Masquelet, Apotheker, Nordoft-Ede 35. und 
Halfted Str. 
2ouis Aungf, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 
6. e Strenkler, Avdotheter, 2614 Cottage Grove 
e. * 
U. DB. Ritter, Apotheker, 44. und Halſted Str. 
3.M. Farusworth & Go., Apotheker, 43. und 
Wentworth Ave. 
8. IT. Adams, 5400 ©. Haljted Str. 
Ger. Lenz & Go., Apotheker. 2901 Wallace Str. 
Wallace St. Bharmach, 32. und Wallace Str. 
Robert Kiesling, 6409 ©. May Str. 
Cha. Gunradi, Apotheter, 3315 Archer Ave, 
6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Ardher Ave, 
Geo. Barwig, Avothefer, 37. und Halited Str. 
6. Zuramwsty, Anothefer, 48. und Yoomig Str. 
red. Neubert, 36. und Halited Str. 
cott & Jungf, Ppotbeker, 47. und State Str, 
no Balentin, 3085 Bonfield Ave. 
r. Steurnagel, Apotheker, 31. ugıd Deering Str. 
Dtto 3. Wodjer, Apotheter, 190 55. Str. 
U. Buffe, 3001 Archer Ave. 


Lake Biew: 


Geo. Huber, Apotheker, 1358 Diverjey Str., Eike 
Sheffield Ave. 
@, M. Dodt, 864 Lincoln Ave. :; 
has. Sirich, Apothefer, 303 Belmont Ave. 
MR: 2. Brown, Apotheker. 19855 N. Alhland Ave. 
, Saul, Apotheker. Lincoln und Seminary 
KL e. 


"Wm. Berlau, Apotheker, Roscoe und Sheffield Ave. 
A: Gorges, 701 Belmont Ave. 
Guftan Wendt, 955 Lincoln Ave. 
4.2. Goppod, Apotheker, Lincoln und SchoolStr. 
Bu. BEN Apotheker, Ede Kavenswood und 

elroſe. 

WB. Fer Apothefer, 1199. Lincoln Ave. 
MU. ©. Reimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave, 
Bruno Batt, Apotheker, 1659 Lincoln Ave, 
M. 3. Gerdes, Llarf und Belmont Ave. 
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EAYIMNERASE: 


Das Kosmorama. 


Einen Plan für eine außerorbent- 
liche Sehenswürdigkeit der für Paris 
geplanten Auzftellung vom Jahre 
1900 hat Herr Galeron in einer 
Öffentlichen "Vorlage dargelegt. Es 
Handelt fih um das gefammte Welts 
all, dag mittel3 einer 50 Meter im 
Durchmefler haltenden Hohlfugel dars 
geitellt wird. Diefe wird aus einem 
meuerfundenen dauerhaften Zement 
(ediment arme) hergejtellt.- Das In 
nere jtellt das Himmelsgewölbe. vor, 
mit der eleftrifch leuchtenden Sonne, 
dem Mond, allen Sternen, alle in 
mwohlberechneter, richtiger Größe und 
Stellung. Im Mittelpuntt der Hohis 
kugel, auf einer Keaelfäule, ijt die 
Erde angebracht, eine Hohlfugel von 
12 Meter Durchmefler, die 150 Befu- 
her aufnehmen fann und fich dreht. 
Die Bejucher fehen dur Gudlöcher 
nah einander den . ganzen Himmel, 
Dom Nordpol aus, wo ein zweiter 
Tragboden angebracht ift, fünnen Ste 
das Weltall mit einem Blic überfehen. 
Fünf Minuten Drehung diejer Lleine- 
zen Hohlfugel jtellen 24 Stunden der 
Erbdrehung dar. Die Drehung wird 
den Bejuchern unbemerfbar fein, denn 
biefe Erdfugel beweat fih auf einem 
‚mit. Quedfilber gefüllten Beden, ähn- 
Tach den Ruppeln der Sternmwarten. &3 
tft Dazu für 25,000 Fr. Quedfilber er- 
forderlih. Die Befucher fönnen: in 
bdeſer Erdkugel jeden Tag Stellung 


# wieder in der Zeitrechnung 


und Bewegung der Himmelsförper 
verfolgen. Sn der dien Kegelfäule, 
melche die Erdfugel trägt, ift ein ent= 
Iprechend großer Saal für die Befu- 
cher eingerichtet; an feinen weißen 
Wänden werden die verfchiedenen Vor= 
gänge am Himmel durch optifche Vor— 
richtungen, eleftrifches Licht u. Sf. m. 
hingezaubert, al3 Kometen, Stern- 
Ihnuppen, Nordlicht. Die Sonne ilt 
hier in der Mitte durch eine Kleine Ku- 
gel dDargeftellt. Unter diefem Saal tft 
ein größerer Saal, worin ein Weltpa= 
norama eingerichtet wird, dank ber 
Erfindung des Oberften Moeflard, die 
erlaubt, die gefammte Bildfläche mit 
einem Lichtbild aufzunehmen. Die 
Zufchauer werden mittels befonderer 
Vorrichtungen jtets in die richtige 
Höhe gebradt, um das mechjelnde 
Rundbild chauen zu fünnen. Diefes 
wird ſtets ſehr markig hervortreten. 
Die das Weltall vorſtellende, 50 Meter 
Durchmeſſer haltende Hohlkugel, das 
Kosmorama, wie es Herr Galeron 
nennt, ruht äußerlich auf einem rieſi— 
gen, künſtleriſch verzierten Sockel aus 
Mauerwerk. Dieſes hat Balkone und 
Fenſter, denn im Innern befinden ſich 
zwanzig Säle, die nicht der Wiſſen— 
ſchaft, ſondern der Bequemlichkeit und 
der Stärkung der Beſucher gewidmet 
ſind. Aeußerlich iſt die Weltallhohl— 
kugel mit dem Thierkreis, den Planeten 
u. ſ. w. verziert. Eine ungeheure 
Sonnenuhr wird gleichzeitig die Stun— 
de für Paris, New York, Melbourne, 
Peking u.ſ.w. angeben. 


Schaltjahre. 


Die an einem 29. Februar Gebore— 
nen haben alle Urſache, ihren Geburts— 
tag in dieſem Jahre mit beſonderem 
Glanz zu feiern, denn der nächſte 29. 
Februar tritt nicht in vier Jahren, 
ſondern erſt wieder in acht Jahren, alſo 
1904, ein, und angeſichts dieſes ſeltenen 
Ereigniſſes verlohnt es ſich, die Eigen— 
thümlichteit der Schaltjahre in Erin— 
nerung zu rufen. Genau genommen 
braucht die Erde zu ihrer Bewegung 
um die Sonne bekanntlich 365 Tage, 
5 Stunden, 48 Minuten und 46 Se— 
kunden, und ſo lange müßte ſomit je— 
des Jahr ſein, doch wäre es weniger 
praktiſch, wenn nicht jedes Jahr mit 
Anfang des Tages begönne. Man be— 
gnügt ſich deshalb gewöhnlich mit 365 
Tagen und macht, da die überſchießen— 
den 5 Stunden, 48 Minuten und 46 
Sekunden im Laufe von vier Jahren 
faſt einen Tag ausmachen, jedes vierte 
Jahr zu einem Schaltjahre mit 366 
Tagen. Dann kommt man indeſſen 
etwas zu 
weit, denn in jedem Schaltjahre ſind 
44 Minuten und 56 Sekunden oder faſt 
Stunde zuviel. So geringfügig die— 
ſer Zeitüberſchuß nun auch iſt, ſo be— 
trägt er doch im Verlaufe von 400 
Jahren 74 Stunden, 53 Minuten und 
20 Sekunden, oder über drei Tage. 
Dieſe drei Tage müſſen alſo wieder 
untergebracht werden, bevor 400 Jahre 
verfloſſen ſind, und dies geſchieht da— 
durch, daß man einige Jahre, die ſonſt 
Schaltjahre ſein müßten, dieſer Eigen— 
ſchaft entkleidet. Diejenigen Jahre, 
deren Ziffern mit zwei Nullen ſchließen 
ſind daher keine Schaltjahre, ſofern 
nicht die Zahlen vor den Nullen durch 
bier theilbar find. Die Jahre 1900, 
2100, 2200, 2300 u. f. m. find dem- 
nach feine Schaltjahre, dagegen Jahre 
mie 2000 und 2400. &3 ift alfo ein 
böchft ungewöhnliches Creignik, daß 
zwifchen zwei aufeinander folgenden 
Skhaltjahren ein Zeitraum von act 
Sahren Tieat. Wir werden dies nicht 
tieder erleben, und etliche nachfolgende 
Generationen erleben e3 überhaupt 
nicht, denn der nächlte gleiche Fall tritt 
erjt wieder in 200 Nahren ein, näm- 
lich zwifchen 2096 und 2104. 


Ein neues Berfahren zur Wafler: 
reinigung 


it in Paris in Betracht gezogen wor— 
den, nachdem fich die jegige Wajlerper- 
ſorgung als unzureichend ermiefen 
hatte und man die Frage, gereinigtes 
Seine-Wafler zu benußen, erörtern 
mußte Ein gewiffer Iyndal vollzog 
nämlich die Sterilifirung des Waflers 
durch die Elektrizität. Er bringt das 
unreine Wajfer in einen Glasbehälter 
und chiet Durch denjelben einenStrom 
von Luft, welche vorher durch eleftri- 
Ihe Entladungen von 10,000 bis 30,= 
000 Bolt elektrizirt worden, was zur 
Tolge hat, dab die das Waffer bele- 
benden Mifroben zerjtört werden. Das 
anfänglich gelbe Wafler tritt nach er- 
folgter Ogonifirung fryitallflar aus 
dem Glasrezipienten. Auf der lebten 
hygien iſchen Ausſtellung auf dem 
Marsfelde in Paris hatte Tyndal ei— 
nen Verſuchs-Apparat aufgeſtellt, und 
der aſſiſtirende Dr. Roux konnte in je— 
dem Falle nur die vollſtändige Sterili— 
ſirung des Waſſers feſtſtellen, ſo daß 
für eine Durchführung in größerem 
Maßſtabe nur noch die Koſten in Frage 
kommen würden. Die Anlage auf dem 
Marsfelde ſteriliſitrte 2000 Liter Waſ—⸗ 
eſr; die erforderlichen zwei Dynamos 
wurden von einem Gasmotor getrie— 
ben. Die Zerſetzung der Luft voll— 
zog ſich in einer Art Dunkelkammer, 
in welcher ſich die künſtlichen Blitze un— 
unterbrochen entluden. 


— ss. 


Exotiſcher Reunſport. 


Wo ſich Engländer im Oſten anſäſ⸗ 
ſig gemacht haben, iſt auch der Sport 
mit ihnen eingezogen und auf dieſem 
Gebiete folgen ihnen nun auch die 
Deutſchen in Afrika. Ein ziemlich 
heiterer Bericht liegt über das erſte 
Rennen in Dar-es-Salaam vor, dem 
etwa 2000 Zuſchauer beigewohnt ha— 
ben ſollen. Entree wurde nicht erho— 
ben, aber der Totaliſateur war in vol⸗ 
ler Thätigkeit und die Preiſe wurden 
zum Theil aus dem Erlös des künſt— 
leriſch ausgeſtatteten Programms be— 
ſtritten. Dasſelbe hatte als Kopf ein 
Phan taſiewappen über zwei Sporen, 
während das Ganze der Helm ber 
Schutztruppe krönte. Schlangen, Af⸗ 


fen und Palmen rahmen den Tert ein, 
während in fleinen Feldern humorifti= 
Ihe Efelrennen, Steeplechajes ac. dar— 
gejtellt find. - Eröffnet wurde der Tag 
mit einem Hindernißrennen, dem fo= 
dann ein Flachrennen für Ejel (Her- 
renreiter) folgte. Eingeborene Ejel er- 
hielten fünfzig Meter vor. Die Di- 
itanz betrug 1000 Meter. Das Re- 
fultat war, daß die Farben des Herrn 
Gouverneurs fiegreich blieben, denn der 
Einlauf war: Gouverneur dv. Wiß— 
mann Mascat-Efel-H. „Sijui” Er: 
fter, Herrn Baltanz Mascat:Efel-H. 
„Idiot“ Zweiter, Herrn Graſſes Mas— 
cat-⸗Eſel-H. „Uſaranno“ Dritter, ka— 
tholiſche Miſſions-Mascat-Eſel-H. 
„Salaam“ Vierter, deutſch-oſtafrika— 
niſche Geſellſchafts-Mascat-Eſel-St. 
„D. O. A.G.“ Fünfte, katholiſche Miſ— 
ſionsſions-Mascat-Eſel-St. „Faida“ 
Sechſte, Stadt Dar-es-Salaams ein— 
geborene Eſel-St. „Meeresbraut“ 
Siebente. Außerdem lief noch der 
Mascat-Eſel „Aegir“, der ſich ſeines 
Reiters entledigte. „Sijui“, den Lieu— 
tenant v. Beringe ritt, führte vom 
Fleck und ſiegte leicht (in 2 Minuten 
50 Sekunden). Totaliſateur 22:10. 
Zum Schluß kam einRennen für Boys 
auf Mchenzi- (eingebornen) Eſeln, die 
ſehr zahlreich zu ſein ſcheinen, denn es 
liefen zwanzig. 


Lotalbericht. 
Deutſcher Wohlthätigkeitsball. 
Ein glänzender Erfolg in ſicherer Ausſicht. 


Die Vorbereitungen für den zweiten 
großen Wohlthätigkeitsball, welcher 
am 21. Januar unter den Aujpizien 
der „Oerman American Charity Ajfo- 
ciation” im Auditorium abgehalten 
werden joll, find während der leßten 
Wochen jo rüjtig fortgejchritten, daß 
ein glänzender Erfolg des Feltes fchon 
jegt außer Trage jtehen dürfte. Durch 
die Ihatfache, daß jämmtliche Logen 
bereits verfauft find, ift wiederum der 
Beweis geliefert worden, daß die Be- 
mohner Chicagos jtets bereit find, 
Noth und Elend zu lindern und den 
Urmen zu helfen, jomweit e& irgend 
möglich ijt. Gerade zur Winterszeit 
ind die Reichen und Wohlhabenden 
mehr denn je geneigt, ihre Hand aufzu= 
thun und den Bedrängten und Heis 
mathlofen, die unter den lUnbilden 
der Witterung bejonders jchmerzlich 
zu leiden haben, in dem fchmweren 
Kampfe ums Dafein behilflich zu fein. 

Schon der vorjährige deutfch-ame- 
rikaniſche Wohlthätigkeitsball ergab 
einen Reingewinn von 86250, der un— 
ter die folgenden Anſtalten zur Ver— 
theilung gelangte: „Deutſches Hoſpi— 
tal“, „Alexianer Brüder-Hoſpital“, 
„Michael Reeſe Hoſpital“, „Deutſche 
Geſellſchaft“, „Altenheim“, „St. Eli— 
zabeth Hoſpital“, „Heim für ver— 
früppelte Kinder“ und „Unter— 
ſtützungsfond für Poliziſten und Feu— 
erwehrleute“. 

In dieſem Jahre wird jedoch un— 
zweifelhaft eine weit größere Summe 
erzielt werden, da fich in allen wohl» 
fituirten Kreifen der Bevölkerung 
diesmal eine ganz befonders rege 
TIheilnahme fundgibt. 

Das allgemeine Komite für die 
Beranjtaltung des Balles bejteht aus 
den folgenden Deutfch-Amerifanern, 
deren Namen durchweg einen guten 
Klang haben: William H. Rehm, 
Präfident; Horace 2. Brand, 1. Vize— 
Präf.; Lefjing NRojenthal, 2. BVize- 
Präfident; Hans WU. Efehenburg, 
Schatmeilter; Wm. G. Wasman?- 
dorff, Sekretär; Wm. ©. Anderen, 
Henry Bartholomay, Henry DBeneke, 
Edward %. Birk, Louis Vlab, Fred. 
MW. Blodi, Fred. W. Boldenwed, 
Louis Brunz, Willtam 9. Bullen, Karl 
Eitel, Guftan F. Fifcher, Charles €. 
Freund, Arthur Herz, William Hel- 
jert, Wm. F. Juergens, Robert T. 
Kos, Kohn Koelling, Paul Kraemer, 
Edward H. Lee, Edmund B.Lehmann, 
Edward U. Leicht, Sidney Xoeb, Yu 
fius W. Loemwenthal, Fred Maas, Al: 
bert %. Madlener, Henry Mayer, Wal- 
ter R. Michaelis, Hugo 3. PBeterfen, 
Eugene Rang, George BP. Rinn, R. 
E. Rhode, Fred M. Schmidt, Charles 
H. Wader, Leo Wampold, Arthur 
Woltersdorf. 

Außerdem war, um den Verkauf der 
Eintrittskarten zu vereinfachen und 
erfolgreich zu machen, eine große An— 
zahl don Subkomites gebildet wor— 
den, deren Mitglieder immer gewiſſe 
Klaſſen von Geſchäftsleuten beſuchten, 
wodurch dem Publikum der Ankauf 
von Billets ſo bequem wie nur irgend 
möglich gemacht worden iſt. 

Es iſt zwar eine große Anzahl von 
Eintrittskarten verkauft worden, aber 
das Komite appellirt nochmals an alle 
deutſchen und deutſch-amerikaniſchen 
Bürger Chicagos, die bisher mit dem 
Kauf von Eintrittskarten zögerten, 
ihre Beiſteuer zu dem guten Zweck 
nicht zu verweigern. Die Feſt— 
muſik wird von der Kapelle des zweiten 
Regiments unter Leitung von Prof. 
Ellis Brooks geliefert werden. Bil— 
lets, giltig für einen Herrn und zwei 
Damen, koſten 810 und ſind außer in 
der Office des Sekretärs, Zimmer 715 
im Schiller-Gebäude, am Ballabende 
ſelbſt an dem Billet-Schalter des Au— 
ditoriums zu haben. 

Es iſt dafür geſorgt worden, daß 
die anderen Ausgaben der Ballbeſucher 
möglichſt niedrig ſind. Eine Neue— 
rung wird diesmal die Vertheilung 
von höchſt geſchmackvoll und künſtle— 
riſch ausgeführten Souvenirs ſein. 

— — — — 

* Anfang Februar wird in Jackſon— 
ville die neue ſtaatliche Taubſtummen— 
Anſtalt eröffnet werden. Dieſe An— 
ſtalt gewährt den Kindern von Bür— 
gern des Staates Illinois freien Un— 
terricht und Verpfegung. Sie wird 
auch eine Kindergarten-Abtheilung 
enthalten, ſowie eine Abtheilung 
für ſchwerhörige Kinder, die ihres Ge— 
brechens wegen in den öffentlichen 
Schulen beim Unterricht nicht mitkom— 
men können. Aufnahmegeſuche ſind 
an Superintendent S. T. Walker zu 
richten. 


UN FL Br —* 


Abendpoſt Chicago, Montag, den 20. Janıar 1896. 


Ihr font es wiſſen. 


Iaufende von Landleuten und Ar- 
beitern find täglich von Morgen bis 
Abend durch übermäßige Anjtrengun- 
gen vielen Gefahren ausgefett. Milde 
Krankheitsformen und ernitliche Un- 
ordnungen des Kopfes und Magens 
find die Folgen von Ueberanftrengung. 
Die Leber wird unthätig, Verftopfung 
folgt und die Galle tritt in’$ Blut. 
Die Haut wird gelb und troden, die 
Zunge befchlagen. Der Menic ift 
frank, Gegen alle diefe Krankheitser- 
Iheinungen gibt e3 fichere und fchnelle 
Hilfe durch Dr. Augujt Königs Ham- 
durger Tropfen, dem großen deutichen 
Blutreinigungsmittel. Die Bedeutung 
des Blutes für den Beitand des 
menjchlichen Körpers it Jedermann 
befannt. Die Grundftoffe zu diefem 
Ergänzungsmaterial find natürlich 
den fejten und flüffigen Nahrungsmit- 
tel entnommen, welche der Menjch ge- 
nieht, die aber zu ihrer Verwendbar- 
feit befonderer Beimifchung von Kör= 
perjäften erfordern. Die Verdauung 
und mit ihr die richtige Zujfammen- 
ſetzung des Blutes für die Gefundheit 
des Körpers |pielt eine wichtige Rolle, 
und das durch eine mangelhafte Ver— 
dauung, eine jehr große Anzahl von 
meijt jehr langwierigen, die Gefundheit 
untergrabenden Leiden hervorgerufen 
werden fann. it diefer Zujtand ein- 
getreten, jo wähle man ausschließlich 
jolche Arzneimittel, welche den Ver: 
Dauungsapparat zu größerer Ihätig- 
feit milde anreizen und ‚die überflüffige 
Galle entfernen. Aus rein vegetabilt- 
ihen Stoffen bereitet, find Dr. Auguit 
Königs Hamburger Tropfen gerade 
das Mittel, welches mit Erfolg ange- 
mendet werden fann, da e3 alle jene 
Anforderungen in fich fchleßt, die man 
an ein wirkſames, toniſches Reini— 
gungsmittel ſtellen kann. So wichtig 
wie Dr. Auguſt König's Hamburger 
Tropfen für das Blut und die Ver— 
dauung ſind, ebenſo werthvoll iſt Dr. 
Auguſt Königs Hamburger Bruſt— 
thee für alle Leiden des Halſes und 
der Lungen. In den hartnäckigſten 
Fällen von Erkältungen wirkt dieſer 
ausgezeichnete Thee überraſchend 
ſchnell und ſelbſt bei angehenden Lun— 
genleiden iſt die Anwendung desſelben 
von guten Erfolgen begleitet. 

Ein anderes wohlbekanntes Heilmit— 
tel iſt das allenthalben gebrauchte St. 
Jakobs Oel, dieſes iſt ohne Zweifel 
das beſtbewährte Mittel gegen alle 
rheumatiſche Leiden, Neuralgie, Ver— 
letzungen, Verſtauchungen, Brand— 
und Schnittwunden u. ſ. w. Von Tau— 
ſenden von Familien werden dieſe 
drei Familien-Medizinen als wahre 
Hausſchätze angeſehen, da ſie in 
Krankheitsfällen ſchon manchen Linde— 
rung und Beſſerung verſchafften. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangti: Manner und Kna 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wert.) 














Verlangt; Ein Junge von 48 Jahren als Om— 
nibus in Feſtauration. Muß Referenzen haben. 255 
S. Clark Str, 
Verlangt: Ein Potter im; Hotel, 36 ©. State 
tr 





Berlangt: Ein guter Mann an Cafes und Brot. 
11 €. 22. Biäte. 
Berlangt: Gin guter deuticher Iunge von 16-17 
Sahren für Mildiwagen. 206 Waihburn Ave., früher 
12. Blace, moi 





u 


Kann Auszehrung geheilt werden? 


Niemand beftreitet die Thatiahe, dak 
Profejjor Koch in Veutjchlaud Auszehrung 
furirt.. Die deutjche Regierung hat ıhrn mit 
einem riejigen Gehalt angejtellt, -die Auszeh- 
rung im den öffentlichen Hojpitälern zu 
heilen. 

Seine Methoden der Heilung, fomohl die 
Lymphe = Medizin und die Einathnung- ifi 
nach Ghicago importirt worden, und ijt im 
Gebraud und wird angewandt von den 
Aerzten des Medical Council von 84 Dear: 
born Str. mit wunderbarem Erfolg. Sie 
haben viele Heilungen in Chicago vollbracht 
an Batienten, die von den beiten Aerzten 
aufgegeben und nach mwärmeren Gegenden 
geichit worden waren. Diele Heilungen 
fanden alle in Chicago jtatt— viele Patienten 
haben ihre Wiederheritellung im Laufe des 
Jahres öffentlich angezeigt. Denjenigen, die 
jagen, daß die Heilungen nicht echt jind, 
eınpfehlen wir, bei den Patienten vorzu: 
fprechen. ihre Adrejjen jind immer angege- 
ben. Wenn Sie den Patienten nicht glauben, 
fragen Sie bei den Nachbarn an und Sie 
werden der Wahrheit auf den Grund Fom- 
men. ie werden finden, dag dieje Behand: 
lungsmweije abjolut hunderte Kranfe furirt 
bat, nachdem jede befannte Medizin jich als 
sehlichlag erwiejen hatte. Führen Sie feine 
Medizin mehr in den Magen. Lungen-Me- 
Dizin tft immer gefährlich für den Mageı. 
Die Profeſſor Koch'ſche Einathmung und 
Medizin thut ſehr viel für das Chicagoer 
Publikum. Seien Sie ſo ungläubig wie Sie 
wollen, bis Sie es unterſucht haben, aber 
unterſuchen Sie auch, um die Wahrheit zu 
finden. Die Doktoren fordern die Kritik 
heraus. Ihre Heilungen halten jeder Unter— 
fuhung ftand. 

Wenn jie die Mittel haben menschliche Le: 
ben zu retten und wirden dieje Mittel nicht 
den leidenden und jterbenden Publifum be- 
befannt machen, wäre es nicht feige und ver 
brecherifch dieje Mittel dem leidenden Bubli- 
fıım vorzuenthalten oder diefe Mittel nicht in 
der beitmöglichiten Weife anzuzeigen? Bejucht 
die Patienten jelbit und überzeugt Euch von 
den Ihatfachen. Thatjachen lajjen jich nicht 
todtichweigen. 

‚Sie zeigen nicht an aber ihre Patienten er: 
zählen in den öffentlichen Blättern was dieie 
Aerzte für fie gethan haben. Während des 
legten Nahres haben über 100 Batiteıtten die 
wahre Gejchichte ihrer Heilung öffentlich er- 
zählt. hre fieben Aerzte machen jeder eine 
Spezialität aus einer einzigen Krankheit und 
fie jollten aljo mehr Talent und Gejchidlich- 
feit darüber haben, als Doftoren, die taujende 
Krankheiten, mit nur bejchränften Erfolg in 
jedem Yale, behandeln. Konjultation und 
Unterjuchen frei. 


Der Medical Council Zahnarzt macht die 
beite Arbeit zum niedrigjten Preis, 
Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Hausacveit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 45 
E. Chicago Ave., 2. Flat mdi 





, Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Nahzufragen 114 Fullerton Ave, 


. Verlangt: Ein Mädchen, im Neaurant zu hels 

feſtn. 187 W. Lake Str. 

Verlangt: Ein, deutſches Mädchen für allgemeine 

> ırbeit in kleiner Familie. 711 Wels Str., 
r⸗Floor. 


Verlangt; Ein Mädchen für Hausarbeit. 510 N. 
Paulina Str. 





Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. TIER. 
Aſhland Ave., Hinter Kohlen-Office, Schuhlmann. 
mdmi 





Anſtändiges Mädchen für leichte Haus— 


Verlangt: 
Lincoln Ave., nahe Racine Ave, 


arbeit. 677 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 114 Fullerton Ave. 
Verlangt: Deutihes Mädchen. Gute Bezahlung. 
225 Wabujh Ave, 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 207 €. GCrie Str. 
 Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. » 
in Familie. 303 Commercial Str, mdı 


Verlangt: Nettes und jchneles Waitermädden. 
125 R. Clarf Str., Nordweit:Ede von Obio Str. 


Verlangt: Eine jparjame und ihnelle Reftaurant: 
Köchin, 15 N. Clark Str., Nordweit:&de von Ohio 
Str. 

Berlangt: Mädchen zum Gejhirrwajhen. Nords 
tweit-&de State und Van Buren Str, Bajentent. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit. Kleine 
familie Muß zu Haufe jichlafen. MO R. Elarr 

tr., 2. Blat. mdi 








Verlangt; Ein lediger Mann für Stallarbeit. 40 
Canalport Ave. 


Verlangt: Ein junger Butcher, welcher auch Store 
tenden kann. 75 N. Halſted Str. 


Verlangt: Porter. Nordweſt-Ecke State und 
Buren Str., Baſement. 


Verlangt: Erfahrener Junge an Cakes. 
und Wentworth Ave. 


38. 


WVerlangt: Ein Bäcker, dritte Hand. 10087 W. Late 
Str. 


Berlangt: Mann für Saloon. 84 W. Van Buren 
eir, s 

Verlangt: Ein guter Porter für Hotel und Sa— 
foon. New Pismard Hotel, 13 S. Canal Str. 


_Verlangt: Dritte Hand an Brot. 512 ©. 
Str. 


Halfted 





a" 


Verlangt: Deutjcher Grocery:Celrt, 18—20 Jahre 
alt. 385 W. Huron Str. 

_ Verlangt: 9 Molfterer für beitändige Wrbeit, 
Höhfter Yohn wird gezahlt. Auch 15 ftarfe Aungen, 
die Politerei_ zu erlernen. National Parlor Furnis 
ture Go., 4622464 Wabaſh Ave. mdın 


Berlangt: Ein Junge, der ihon in der Päderer 
gearbeitet hat, um an Brot zu helfen. 1724 Milwaus 
fee Ave. 

‚Verlangt: Sohn rechtlicher Eltern, der Luft har 
die Painterei zu erlernen. Einer der fchon im Ges 
Ihäft war wird vorgezogen. 1351 N. Hulited Etr. 
Verlangt: Gute Preifer an Rüden. 718 N. Ajb- 


fand Wve., Eingang Bande Str. 


Verlangt: Junger Qurbier für Country (Wiscons 
fin). Näheres 48 Eiybourn Ave., Saloon. 


Berlangt: Eine ältere Frau für leichte Qausarz 
beit in Heiner Yamilie, 4720 Frazer Str. 

Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Sausar- 
beit. 204 Dayton Str., Pid, 

Berlangt: Sofort ordentliches deutjhes Mädchen. 
Guter Xohn. 277 E. North Ave. 
Verlangt: Ein junges Mädchen, am Tiſche auf⸗ 
zuwarden. Abeds und Sonnttags frei. 14 E. Madi⸗ 
ſon Str. 





Hawsarbeit. 17 W. Late Sir. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
32 MWabıib Ave. Referenzen. 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar> 
beit. 543 Dearborn Wve., 2. Flat. 
erlangt: Ein Mädchen oder Frau für Küche. Kei⸗ 
untagsarbeit. 4 W. Ban Buren Str. 
Junges Mädchen für leichte Hausar⸗ 
mdt 


Verlaugt: 


332 Sergwid Str. 


langt: Ein Mädchen zum Geihirmwaichen, jos 
fort. Nordweits:Ede Yan Buren und Franklin Str. 
Verlangt: Mädchen für deihte SmuSurbeit. 566 
N. Lincoln Str., 1. Flat. 
Verlangt: Eine Frau als Hilfe im NReftaurant. 287 
Clybourn Ave. 
Verlandt; Aeltliche Frau für leichte Hausarbeit. 
Familie von Zwei. Gutes Heim. 400 North Awe., 
oben. 


Verlangt: Tüchtiges beſtändiges Mädhen für Heı= 
neren Haushalt. 115 Mohamf Sir. 

Berlamgt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit. 
110 Rice Str. = 
Fin dentiches Mädchen für allgemeine 

> > n+ 
Vu. 





Verlanat: 
Hausarbeit. 1196 Milwaufee Ave., 2. 





Verlangt:, Ein junger Mann für Galoonarbeit, 
159 Wells Str, 

_LVerlangt: Erfahrener zuperläfliger Näbmaihinens 

Clojer. Guter Lohn. The Singer Mau’fg. E., 882 

Milwaukee Ave. ſm 

Ein Meſſerſchmied. C. J. Kubrek, 830 

imdı 

Verlangt: Gute Leute um Beitellungen aufzuneh⸗ 

men, Jeden Samftag Bezahlung. 882 Milwaukee 

Ave. Irimdt 


erlangt: 


Dar rı > 
Dearborn S 








Verlangt: Ein unverheiratheter Sattler, der das 
Geihäft allein bejorgen fann. Vorzuipredhen bei ©. 
Hablweg, Hammond, Indiana, löjaTt 
— — — —— — 


Verlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabrifen. 

Berlangt: Baifter an Nöden. 5lU R. Paulina 
Str, — 
Verlangt: Handmädhen an Nöden. 5I0 N. Paus 
lina Er, 

Verlangt: Mafhinenmärhen an Nöden. 136 W, 
North Ave, 











t: Mädden, 1. 2. und 3. Sand, an 
Dampfkraftmaichinen, jowie Mädchen für 2. Wrbeit. 
117 Milwaukee Wve., binten. 

Verlangt: Kleidermädcen und Lehrmädchen. 734 
Ciybourn Ave, Mr3. Mupviad. modt 


Verlangt: Ein Kindermädhen von M—15 Jahren. 
313 Sedgwick Etr, 

Verlangt: Kurbel-Stepperinnen. Gute Zahlung. 
9 S. Ahland We, made 13. Str. jmo 
Maihinenmädchen an Hoien. 707 W. 

“ l4ja,1m 
Be In — 

Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen und Frauen für irgend eine 
Arbeit, in Geſchäfis- und Vrivathänſern, in allen 
Stadttheilen und Country, finden immer gute Stel: 
lungen dur) „Ihe Veritas“, reellite deutihe Stellen» 
vermittlung. 18jalm 
0 ih 

Verlangt: Zweites Mädchen, auf Kinder aufzu= 
paflen. 4329 Galumet Ave. 


Verfangt: Pantıy-Mädhen. 03 ©. 
Baſement. 

ßerlangt: Mädchen oder Al 
dern und der Frau mitzurpelien. 
hinten, oben. 


Rerlangt: Gin Mäpden für allgemeine Haus ar⸗ 

beit. Kleĩne Famine. 100 Gipbouen Ave. 
Verbangt: 9 Mädden für Kücdenurbeit. 549 Zins 

coln Woe., Reftaurant. 


Verlangt: 
9. Str. 


lark Str., 


Aſmche Frau bei Sins 
18 ®. 18. Etr. 


er! — 8 ädhen für 
Veriangt: Gin orpentliche? gutes Mädd 
allgemeine Hausarbeit. SEI ® Dearborn Str. 


— 


Verlangt: Gine veusihe Grau für Kausarbeit, 
3608 Union Ude, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit im Tleiner 
Familie. 443 Hermitage WUve., nahe Taylor Str. 


Aunges Mädchen für feihte Hausar> 
oh $1.50 oder 82.00. 300 Centre Str. 
Verlangt: Mäpdden für gewöhnlihe Hausarbeit. 

1180 Miiwaufee Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa— 
milie. 48 Cornell Str. j EAF 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Kleine Familie, Referenzen. 87 Milmwauter 
Ude. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für 
333 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Deutihes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. Friih eingemwandertes vorgezogen. EN. 
Halited Sir., Laundry. ee 
“Rerlangt: Ein Mädden für Küdemarbeit. 
die Woche. W56 Urcher Une. — 
Berlandt; Gin gutes deutiches Wudchen für Qaus- 
und Küchenurbeit. 48 Newberry Ave, nahe 12. Str. 

fim 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen im Board> 
inghaus. I W. Lake Str. jm 

Perlangt: Eine Haushälterin für 2 Perionen. Gu: 
te Heimath jür die rechte Perjon. Mor. W. 59 
Abendpoſt. fm 

Verlangt: Fin Mäddhen für leihte Hausarbeit. 
334 Centre. Str., 2. Stodiwerf. jamo 

Verlangt: Gii ordentliches Mädchei für Hausarbeit. 
1464 Noble Ave. im 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4729 Ajhland Ave. fim 
verlandt Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 73 
MW. Laute Str. fim 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Urbeit. Haushälterinnen, eingemander: 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bo= 
dem Lohn in feinen Privatfamilien, duch das 
deutjihe und jkandinaviihe Stellenvermittiungsbu- 
reau, 59 Wells Str. dia, Im 
verlangt; Sofort, Köhinnen, Mädhenfür Haus⸗ 
— = weite Arbeit, Kindermäddhen und cin» 
eivanderte Mädchen für die_beften Biäge ın den 
feinen Jumilien an der Süpjeite, bei hohem 
Sonn. Frau Gerjon, 215, 32. EStr., nahe Judiaua 
Ave. bio 
0000 —— — — 

Berlangt: Scfort. 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn — 3. Siellen frei für Mädchen. 22 Larra⸗ 
ME na. iS Se 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohr. — 
Mrs. Elfelt, 59 Wabad Ave. Griih eingemanders 
te sofort water. — . —  Balı 

Berlangt: Köhinnen, Mäpden für Hausarbeit 
und ameite Arbeit. Kindermädchen erhaiten joſort 
gute Stellen mit bobem Vohn in den feiniten Pri—⸗ 
datjamilien der Nord« ımd Südjeite durch das Grile 
deutihe DVermittelungseInfitut, 545 N. Ghark. Etr., 
friiher 605. Sonntags often bis 12 Uhr. Tel.: 198 
Rorth, 850 


Hausarbeit. 


83.50 
im 


Leopold, 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
_—_ 707 

Gejuhf: Gutet verbeiratheter Buther juht Stel: 

lung. 730 Shields We. * 

Geſucht: Ein arbeitſamer Mann, gelernter Zim⸗ 

mermaun, jucht_ irgendweihe Peihäftigung. 2. 9. 
A -Dearborn Stt. 

Shudt: Ein guter Brotbäder juht Stelle. Adt. 
NR. 219 Abendpott. iöjaiw 
Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

m— — — — — — — — — 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle fut 
- a 2 . es DR J = 
Hausarbeit in Heiner Familie. 280 Dayton Str. 


für 
elle. 


t 


Geſucht: Ein anſtändiges deutſches Mädch 
Küche und allgemeine Hausarbeit ſucht eine 
Ar. 371 Franklin Str. m 

SET ei 


en 
+ 
So! 


: Zwei fjaubere dentihe Mädchen juchen 
Stelle für Hausarbeit. 599 Wells Str. 


Gejuht: Mädchen jüht Stelle Jut Küchenarbeit. 
ling Str. 3 

Gejusht: Ein älteres Mädchen juht Stelle in Rrız 

familie. 109 Elu . 

Geſucht: e zum Waſchen oder B 


Hauſe zu nehmen. Adr. H. Bech, 128 
Flat. 
in Laundty. 555 


Sdelle 


Geſucht: 


Str 
Stt. 


555 N. Paulina 


Geſucht: Stelle für Hausarbeit. 
Str. 
Geſucht: Eine Frau ſucht Wäſche ins Haus zu 
nchmen. 52 Wieland Str. jın 
ml 
Geihäftsgelegenneiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent! das Wort.) 
Muß jofor i 
Groceryitor 
beitem Erfolg 
zenlager, voll 
und Wagen . 
N ir thätigen Maı 
ı 10 Uhr Bormittags db 





mit Pferd 
mdt 


Zu verfaufen: Eine e Bäckerei 


und Wagen. 1537 W. 

Zu verkaufen: billig, Meatmarket mit 
Ir f. 75 N an ” N 12 
Wurfimaderei, Pferd und Wugen, 1022 W. 12. 
s 


Sofort 
zofort, 





: Billig, erſtet Klaſſe Meatmarlket. 


Zu verkaufen 
te Nachbarſchaft, djeit 
tigkeiten ſofort loszuſchlagen. 
poſt. 


en: E loor ghaus, qu⸗ 
Wegen Familien-Stret⸗ 
Adr. R. 211 Nbend> 


eite. 


Zu verkaufen: Bäckerei, billig, wenn gleich genom⸗ 
men. 46 Lincdln Ave. 

Muß ſofort verkauft werden: Für nur MD, billig 
für $1000, beitgelegener fang etablirter Grocerpitore, 
theilweiie an Wozablung, großer Waarenvorrato, 
bodieine Einrichtung, Feine Konkurrenz, it Pine 
Goldarıbe für einen Deutihen. Billige Mietbe, 
ſchöne Wohnung. 5 Elybourn Place, nahe Wiy 
land Ave. 


Meatmartet mit Wurfmacerei. 
Franklin Ste. W 


Zu verkaufen: 
Nachzufragen 308 N. 


Zu verkaufen: Delikateſſen-KRoute. 25 Larrabee 


Muß ſofort verkaufen: Gut gelegener Grocervſtore, 
großer Waarenvorrath, ſchöne vollſtändige Eintich⸗ 
tung, für nur 809, billig für's Doppebte. Theilweiſe 
an UAbzahlung. Kaun auch fortgenommen werden. 
1183 W. Hartiſon Sir. 

Qu verkaufen: Ein gutgehendes Milchgeſchäft, bils 
Lig. Näheres 98 Yarrell Str. zus 


Einer der beitgebenden Sulvons mit Boarders if 
wegen Krankheit jehr billig zu verlaufen. Adr. €. 
175 Abenppoit, fimo 

Zu vermieiben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Store. 349 Orhard Er. 


Ein guter Bladimith:Shop. 843 
yur 


Zu vermiethen: 

Zu vermiethen: 
Eliton ve. 

Zu vermietben: Der beitte usa pierte Stock des 
Ab radpoſte Gebaes 203 ‚Sift) Are. einzeln oder 
zufammen. Vorzüglich geeignet für Mufterluger oder 
leichten yabritbetrieb. Dampfbeizung umd Fahr⸗ 
Mehl. Nähere Auskunft ind er Geſchaftsuffice der 
Abendpoſt“. bi» 

Simmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 EentS das Wort.) 
Shlafzimmer, mit oder ohne 


Zu vermiethen: J 
i bei Wittwe. 50 Fremont 


Board, an einen Herrn, 
Str,, hinten. a E20 
Zu vermietben: Ein freundliches Bettzimmer an 
Frau oder Mädchen, bei alleinftehender vrau. Su» 
te3 Heim. 959 Lincoln Ave. 

Su miethben und Board gefudt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Board gewünſcht in einer freiſinnigen deutſchen 
Familie, nahe Jefferſon Vark. Würde auch zu 
Zweien wohnen. Adt. R. M Ubendpoſt. 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: Junger Deutſcher als Partner, mit 
$150, fiir eines der beſten Patente, jofort. Adr. W. 
66 Abendpoſt. 

— — — — — 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDowell franz. KleidersZuihneide-Aladem:e. 
New York und Chicago. 
Die größte und befte Schule für Kleidermader 
in der Welt. 


Die berühmte MeDomell BSarment Drafting Ma: 
ihine bat aufs Neue ihre Weberlegenheit über alle 
anderen Metsoden de3 KleidersZujchneidens bewies 
fen und erbieit die einzige goldene Medaille umd 

hite Anerkennung auf der Mid Winter Fair, Sau 

co, 1894. An jeder Hinfiht Das Neueite, allen 

w » Berbindung mit umijerer Zujchneides 

hule, wo wir nad jediveder Mode sichten, haben 

ir eine Nähb: und Finiſhing-Schule, in welcher 

samen jede KEinzeldeit der Kleidermacherkunſt vom 
Ginfädeln der Nadel bi3 zur Seritellung eines voll: 
ktändigen SKleides, SHeiten, Drapiren, Zujammens 
fielen von Streifen und Ched3 erlernen können. 
Schülerinnen machen während ihrer Xebrzeit Kleider 
für fi jeibit oder für ihre Freundinnen. Jeht ift 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubreiten. 
Gute Pläge werden bejorgt. Tadelloje Muiter nıd 
Miß geihnitten. Spredht vor oder laßt Euch ein 
Vovebub und SZirfular gratis zuihiden. 

The MeDowell Go., 78 State Etr., Chicago, YA. 

5. und 6. Stodiwerk, gegenüber Marihall fields. 

munjabıe 


ı 





Alezganders Gehbeimpoligeilgen 
tur, 93 und 95 Fifth Ave, Yinmner 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, un⸗ 
ferſucht alle unglücklichen Fam inenverhältniſſe, Ehe⸗ 
ſtauds jaue u. ſ.w. und jammelt Beweiſe. Diebſtahle, 
Räubereien und Schwindeleien werden unterſucht 
und die Schuldigen zur Rechenſchaft gezogen. Aus 
ſprüche auf Schadenerſaz für Verleßzungen, Un— 
dlüds jälle u. dal. mit Erfolg geltend gemacht. 
Freter Rath in Rechtsſachen. Wir ſind die einzi⸗ 
ge deutihe PolizeizAgentur in Chicago. Sonntags 
offen bis 12 Uhr Mittags. 22mb 


Deutihes Konjulars u. Rehtsbpuream, 
titegtl. inforp.) 155 E. Wajdington Str. 
bejorgt alte in Deutjchl orderlihen Dolumens 
te, Bollurachien, Zeſſi Sppothefenlöihungen, 
Verträge und Urkunden aller Urt. Erbichafts ſachen 
werden direkt erledigt in Deutſchland, Deſterreich 
und der Schweiz. Militärſachen und Urlaubsverläan⸗ 
gerungen. Eheſcheidungen und alle Court-Angelegen⸗ 
heiten reell, prompt und billig. Freier Rath in allen 
Kechtsſachen gerne ertheilt. Man deachte: 155 E. 
Waſhington Str., Oifice. tjabıv 
Kempi & Tomi. 

Löhne, Noten, Mietden und jhlehte Ehuiden 
aller Art jofort tollektirt; jchlechte Miether hınauss 
geiegt; keine Bezahlung ohne Erjolg; alle Fälle wer: 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Eonufags bis 11 Uhr. Engliih und Deusih ge: 
proben. Empfehlunean: Erite Nationaldant. 76-13 
Fiich Ave., Room 8. Otto Reet3, Konftabler. Ijalm 


Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anſprüche 
aller Art ſchnell und ſicher kollekttirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Alle Rechtsgeichäfte jorgiältig be> 


forgt. limiz 
Bureau of Lam and Collection, _ . 

167—169 Waihington Etr., nebe 5.Ave., Zimmer 1. 
Ichn W. Thomas, County Conitable, Vunuger. 
Löhne, Noten, Mietbe und jhlehte Schulden fol: 
Iettirt; DMiierher binausgejekt. Rath jrei. 2lolm 
Samley Law & Collecting Vgeneh, 
91 Dearborn Str., Zimmer 1. Br 

Peopie’s Lamp and Collection Agency, Handwerker 
und Arheitersfforderungen eine Spezialität, Lohne 
umijanfit folleftirt. Rechtsgeichäfte aller Art. Teutid 
geiproden. Wertenderger & Sites, Advofaten, Jim: 
mer, 171 E. Randolph 6jlun, mumya 


Rath und Koftenanichläge in Baujahen unentgeits 
ih; Pläne und Spezifititionen ngefertigt; Moxts 
gages! in jeder Summe. 3. ©. A. Schulz, Urhiteft 
und Euperintendent, Zimmer MT Wipland a 

m 


— — — — —— — — 
Köhne schnell Lollektirt, Gerichtstoſten vorgeſtrect, 


alle Rechtsgeichäfte prompt bejorgt. __ * 
14 Wafibington Str., Zimmer 417. 





tr 
Sir. 


Partnerihaft-Awilöjung. — _ Die bisher beitand» 
dene Partnetichaft zwiſchen SKenp Strandes un) 
John GE. Henermann von 719 Yincelm Ave. ift dur) 
gegenjeitige Webereinkunft aufgehoben worden. Ken» 
ty Etmandes wird dıs Geihäft am alten Plage forts 
führen und übernimmt alle Berdindlichkeiten. Ghtz 
cago,- I7..-Yanuar 1896. Henry Strandes, Jopu P. 
Heuermann. Imd 


= > „2.30 nn 1a ZB BEE Zen ep 
Alle. Arten Saararbeiten fertigt R. Cramer, Da» 


s d Berrüdenmäcer, 834 Rosth Üve 
mensfrijeur und Berrüden ® a 


Paulina 


(Ungeigen wister diefer Rubrik, 2 Ermt3 das 

Zu verkaufen auf leihte monatlihe Abzaplung 
mit 8100 Anzahlung, neu gebaute Framehäuıer, 
4 Zimmer Qau: $1500, 4 Zimmer” Haus und 3 
Fuß Bajement $1600, 5 Zimmer Sau! un) 3 Dub 
Bujemert $170. 6 Zimmer Sau3 un) 8 Yu Br 
iement $IMO, nahe Maplewoo» Depot, Eliton, We 
fern und California Ave. Etrafenbahnen Wiffer 
im Dauje. Office Sonntags offen. $. Meims, 185 
Milwaulee Ade. 


Ich habe Bauplätze in allen 

auf weldbe.ich Däuier -baus,, ! 

und laffe Ihre Mierhe darür bizadten. Erte 
lung $10 bi3 $25. Wr. 2. 27 Ubendpoit. 
Zu verkaufen: Ein Heines Brickhaus 

lig, keine Agenten. 1098 NR. Robey Str. 

Zu verlaufen: Ein neues : 

Lot, Ede, moden ei ht 

jeden Preis 

Abreife mah Deut 


FKaufs: nnd Verkaufs⸗Augebote. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
100,00 Zigarren, 


( als den Herſtellungspt u 
täten wie gewünjcht. 64 Wıdbajd Ave., Ziui 


Zu verfanfen: 
für v a 


Zu kaufen geſucht: 3 gebrauchte guter Schneide; 
hmaſchinen, Singer. 736 N. Oalley Ape. 
d ſonſtige Store-Einrichtuug 
Geldſchränke, Caſhregit 
de. Müſſen ſpotthillig wegen Raun 
osihlagen. 1024 bis 1033 Wabaſh Ade. 
momt 
ſttore-Fixtures jeder, Ar: 
ter, Pierde_ und.‘ 
W8 R. Halſted 
chtungen jeder Art für Grocerd⸗ 
Stores. Hl N. Halited 


und €: 


$20 Tau neue „Higbarm--Nähmajhine mir | 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domeitte 
$3. New Some 325. Singer $10,- Wheeler £ Wiliın 
$10, Eldridge $15, White Ki. Domeftic Office, 173 
W. Ban PDuren Str, 5 Türen Öftlih von Halſted 
Str., Abends eifen. 5» 


Pferde, Waaen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
gu verkaufen: 2 Pferde und Xopbuggy, 
billig. 116 Eugenie tr, 
ER Zu verfaufen: Gutes Pferd, ſpottbillig. 
RS NR. Hulited Str 
FI ne Wagen. HIN. Sulited St 


Zu verkaufen: Top und offer Vagen, jowie eım 
4 Zoll Team n, billig 


encle in Zauih. 550 Sedgwid Str. 


Zu verkaufen: Junger deuticher Maftiff, 162 Ciys 


bourn Abe. 
gu kaufen geſucht: Ein leichter Topwagen, um 
\ a . 
Wurit zu peddeln. 1240 R. Aſhland Avbe., Riebold. 
3 kaufen geiucht: Sprebender Papagei mit Küs 
fig. 8 NR. State Str, Reftaurant. 

Berlangt: Ein guter Wachthund. David Burg & 
Co., 731, 3. Str. 
gu verkaufen: Billig, 100 gebrauchte Wagen in 
gutem Zuſtande, Laundry- Bader⸗, Grocerye QYuts 
der⸗ und Erpreßwagen. Thiel & Ehrhardt, 3095 Was 
baſh Ave. tjalın 


Große gelbföpfige merikiniihe Papageien, #, 
ausgezeichnete Harzer Kanarienjänger, iprechende 
Papageien, Goldfiihe, Fiſchbehälter. Große Aus wahl 
und billige Vreiſe. Fred. Kämpfers Vogelhandlung, 
217 Madiion Str., nahe Franklin Str. Wjılm 


— 


Große Auswahl fprehender Papageien, alle Cora 
ten Eingvögel, Goldfijche, Wauarien, Käfige, Vo⸗ 
deifuter. Billigſte Preiſe. Utlantie und Pacifie 
Bird Store, 197 DO. Madiim Str. ırybra 


— ——— —ñ —ñ ⸗ 


Pianos, mufitalifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Gents das Wow 
Nur $150 Baar für ein elegantes Upright Pianz 
nur 3 Momate im Gebraud; ‚aud an monatii 
AUngablungen. Bei Aug. Groß, 682 Wells Str. 
Möbel, Sausaeräthe 1c. 
(Anzeigen unter diejer Nubril, 2 Gent3 das Wort.) 
Zu verfaufen: 30 Yard Velvet Garpet, ein Rug 
Warlor-Set, Waflerfront:Range, Bertyimmerz und 
Eßzimmer-Möbel, beinahe neu, zu einem Doiltel 
des Koftenpreiies. BI W. Congreß Str., L. Fiat. 


®elDd. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gent3 de Bırt.) 
Geld zuderieiden 
guf Mödel, Pianos, PBferde, Wagen u. f. m. 
Kleine Anleiben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir — Ihnen die Möbel nicht weg, wenn inte 
die Unleipe machen, jondern Hafen viejelben zu 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 
größte deutihe Gejgäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutihen, kommt zu und, wenn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werdet e3 zu Eurem 
Vortheit finden, bei mir vborzuſprechen. ehe 38 
anderweitig —— Die ſicherſte und zuverlaſ te 

edien ugeſichert. 
— — A. H. French, 


18 “Sale Str., um’ L, 
ur 
as 


vortiz 
gigage 


pün 
W 


ne Defjentlichfeit und mit dem Vorredt, dab Gurg 
Eigenthum in Gurem Befig verbleibt. 
Gidelity Mortgage loan Go, 
Inforporirt. 
9% Waibington Str, erfiee Flur, 
zwijchen Clark und Dearborn. 


oder: 351, 63. Etr., Engleiwood. 


oder: 9215 Commercial Abde., Bimmer 1, Columbia 
Blod, Eitd-Ehicago. l4ap,dra 


Chicago Mortgage 2san 6o., 


} 


175 Dearborn Etr., Bimmer-18 und 19, 
verleiht Geld in großen oder Meinen Sunmen, auf 
Hauspaltungsgegeuftäude, Vianos, Pferde, gen, 
jowie Lagerhausicheine, zu jehr miedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beltes 
biger Theil des Darlehens fan zw jeder $ere 
zuriidgezaplt und dadurch Die Zinjen verringers 
werden. Kommt zu uns weun Zhr Geld nöthig habt, 


Chicago Mortgage Joan Ge, 
175 Dearborn Str, Sımmer 18 and 19, 


ober 185 W. Midiifon Str.. Rorbiseitl:Ede Halſted 
Etr., Zimmer 205. Uapli 





Die beite Gelegenheit für Deutide, 
weldhe Geld auf Möbel, Pianos, Pierde und 278 


leihen wollen, ift zu uns zu lommen. 
Bir jind jelber Deutjide 
und maden e3 jo billig wie möglih und lafien Eng‘ 
ale Sachen zum Gebraud. 


167—169 


Baihington 
iwiſchen SoSalle Str. und 


Ete, 
Fifth Une, Zimmer 1%, 


$ Krueger, Manager. Blja,if 





Boyunad der Südjeite 
Gehen, wenn Zhr billiges Geld Haben könnt anf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
jheine von der Nortbmeftern Mortgage 
Lo au üo., 519 Milwanfee Abe, Zimmer 5 um) 
6 Offen His 6 Uhr Wbends. Geld rüdjahibur ın 
beliebigen Beträgen. Umai, 2 


Geld zu verleihen. 

Anleıhen in allen Summen gemaht auf Heusjate 
tungsgegenftände, Pianos, Kuriden, Diamant:m, 
oder andere Sicherheit. Durhaus prompt. 

Sri EfinsKleidungsftüde, _ Wareboujes-Cuittungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus drivat. Nit⸗ 
drigfie Raten 

Netioncal Mortgage Loan Go, 
inner 502, 100 Wajbıng'en Eir., zwiihen Clack 

und Deırborn. Imzi.ı 


en ne — 
Geld zu verleihen! Privat, m Summen von $L0UY 
5i3 850,000, zu 5 und 6 Brozent, auf Grunden 1: 
thum und Bauen. G. Freudenberyz & Go.. 19? W. 
Divifion Er. lujmdoom 
Geld zu verleihen auf Chicago Grumdeigen:yir. 
Darlehen zum Bauen zu niedrigiten Naten: 1"? 
& Frant, RM Waihingten Ste. Wap,mfin!i 
Reine Rıınni's 

16;2.1:0 


Geld zu verleihen zu 5 Brozem.. 
fion. Zimmer 8 ER. Clark Str. 
Louis Freudenberg, 302:W. Tivifisn Str. und 
Noom 1614 Unity Building, 79 Dreacdorn Etr., vos 


u. 


jent 





* — > —ñ 
Prozent ohne Kom.iinm. 


Geld zu verleihen zu 5 
Zialin 


M Afhland Blod. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter diefer Rabrik koſtet fut eir 
einmali g.. Einigalung einen Dollar 





Heiratbsgeiuh: Eim junges Mäddben, härilih g*s 
finnt und woblerzogen, von guiem Aruberen, mwünidt 
die Belanntihaft eines gebildeien Serzu zn mas 
hen Adr., wenn möglihb mt Photöguapsıe, wus.e 
8. 414 Ubendpoft. 

Rechtsanwälte. 
(Anzeigen umter diefer Rubrik, 2 Cents du3 Bxrt.) 
Anlius Gofdyier. Zobn 2. Rangers, 
Goldyier & Rodgers, Rebidanmälte, 
Euite 20 ‚Chamber of Commezce. 
Eüdofi:Gde Baidington und LaſSalle Ste. 
Telepbon 31. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer NAubrit. 2 Cents das Wort.) 


Frarentrantdeitea 


d rei beban- 
yel Dr. #3iß, 
a lat — > 
von I bis 4 Sonntags von 1 5 2 


me au gute! Bia 


Spottbillig, gutes Pferd, Yops und rl 


EEE LTE TEE. Mena 


leiht Geld auf Grundbefig und Gebinde von 4 Tr 
2; uu® 





pe 


Yerfterbeud 
Körper wird mit 
Lebeuskraft verſehen 


— durch — 


Dr.Radway's 


Sarsaparillian Resolvent. 


Heder Tropfen de3 Sarjaparillian Nejolvent wirkt 
durch das Blut, den Schweiß, Urin und andere Flüſ⸗ 
figteiten und Eärte de3 Körpers auf die Lebenstraft; 
denn 8 eriegt die Ausicheidungen aus dem Körper 
dur) neuen, geiunden Stoff. Sfrvieln, Schwind; 
Juabt, -ypHilis, ungeheiite_ und Schlecht behanpel‘e 
Quftienche ta ihren vielen Formen, Drüfen » Krarts 
heit, Eiterungen im Halje und Munde, Geihmwülifte, 
Kuolen in den Brüjen und anderen Theilen des 
Körpers, Ichlinme Augen, Ausflug au3 den Ohren 

Fr die Schlummiten Gülle von Haut» Krankheiten, 

mdrionen, Sieber = Yinsfchlag, Kcpfgrind, Ring⸗ 
ac, Ealzflup, Rothlauf, Acmne, ſchwarze Fiecken, 
Würmer im Sleiih, Geigmülite, Wiutterfrebs und 
alte jhmwäcenden uud jchmerzhaften Entleerungen, 
Nactihweig, Famenflug fowie alle Vergeudung der 
Revensiafte fürmen durch diefes Wunder der nmioders 
nen Chemie Zurirr werden und ber Gebraud) deijelben 
wenige ZToge lang wird alle Ziejenigen, welche e3 
für irgend eine dieier Kraufheiten anwenden, bon 
feiner Heilkraft überzeugen. Wenn der Patient, 
weicher täglih dur die ſtets fortſchreitende Abzeh⸗ 
rung IQwäÄher wird. im Stande ilt, devjelben Eine 
halt zı gebieten mmd die vergendeten Stoffe durch 
neue, aus gejundenm Blute entitandene crjegt—mwelches 
durch da3 Sarjapariittan gelichert ift—io wird bes 
ftimmt Heilung erzielt, dem ivenn Diele Medizin ein« 
mal mit der Arbeit beginnt md erfolgreich ift, den 
Abgang der vergeudeten Stoffe zu heinmen, jo wird 
die ‚iederheritellung bald erfolgen and mit jeder Tage 
mi.d der Parteırt beifer und fich ftärfer fühlen, die 
E::ifen werden bejjer verbaut, der Anpetit wird 
größer und das Körpergewicht wird zunehmen. 


Et. Hpacinthe, P. Q., Canada. 
Ar Tr. Radiwayn. — Werther Herr: Ich un es 
als meine Pilicht,. Ihnen zu erlauben, meinen Brief in 
2 ug vuf Ekroreln zu veröffeutlicen, nach den Hei⸗ 
Inuen, welche ip zu Etande brachte, nachdem ich ohne 
B. ociten Ihrer Behandlungsweife fulgte. 
Ich beſtatige abermals meine in meinem letzten 
B ten Behauptungen. und ich könnte Ihnen 
ni brere Fäile pon verſchiedenen Krankheiten ans 
firion, weisse Durch Ihr Syſtem eheitt wuürden. ob» 
* der Aroſeln-Fall der bewmerkenswertheſte war 
5: vu teuten ald ein wahres Wunder arnges 
et wurde 
Diit alter Hohadtung verbleibe ih Ihr 
Randolph Meifintyre, MOD. 


Es fördert die Korpulenz. 


Frau B— fiel innerhalb 14 Monaten dur ein bes 
ftändiged Franenteiden im Körpergewicht ab, von 165 
‚au 75 Piund. Sie gebraudte Ninden, Eiien, Schwe— 
felsöure. Ehinin und mehrere andere der jeßt viel 
pirefenen Geheimmittel, fomie allerlei Sujeks 
tonen, und Avurde immer fchlimmer. Danı Dee 
2 fie mit Radway’s Sarjaparillian 
tejolvent und in einem Monat nahın fie 10 
Piund zu. Tag für Tag gewährte fie eine Zunahme 
int Körpergewicht und eine Abnahıne de3 Leidens. 
Su amwer Monaten war fie polftändig von der Leu— 
corrhea geheilt und in jeh3 Weonaten hatte fie fünfe 
sig BPiuund an Bewihtzgugenommen. 
©:e it jegt Hübjich und gefund. Alle kranken Das 
men follten Sarjaparilliaun Rejolvent 
einnehmen. 


diefe 
= 


ventachte 


Hautkrankheiten, Ernption 
und Ausſchlag. 


Es gibt kein Mittel welches den an Salzfluß, Ring⸗ 
wurm, Rothlauf. St. Authony's Feuer, Flechten. Pu⸗ 
ſteln, Geſchwüren, Ausſchlag, Vrickelhitze, offenen 
Wunden, Eiterungen, ſowie ſhhlechten Säſten aller Art 
Leidenden ſo ſchnell turirt, als das Sarſaparil— 
lian Reſolvent. Man verſuche es. 


€ Das Billigite! Das Beite! 


Eine Flafche enthält mehr wirkliche Medizin, als 
irgendein anderes Bräparat. 63 wird in Pofjen don 
einem Theelöffel voll genommen, während von anderen 
Miedizinen fünf bid ichs Mal foviel nöthig ift. Bere 
tauft bei Apothefern. Preis $1. 


Man fhreibe an DR. RADWAY & CO., No. 55 
Elm Stvake, Nerv York, für einen Rathgeber. 00 


Eiſenbahn⸗Fahrplänue. 


FJIllinovis Central-Eiſenbahn. 


Alle durchfaährenden Züge verlaſſen den Central⸗-Bahn⸗ 
bot, 12 Str. und Park Row. Die Züge nach dem 
Süden können ebenfalls an der 22. Str⸗ 30. Str.⸗ 
und Hyde Park⸗Station beſtiegen werden. Gtabdt« 
Zidlel-Difice: 9 „«dası3 Str. uno Axditoriums-Hotel. 

i Abfahrr WAnkunfi 

New Drleaud Limited & Memphis | UN MZLION 

Atlanta, Sa. & Andrionptile, la... 3.1098 112.30 Wi 

Er. Lonis Diamond Special 9. 20 NR 

Cauo, St. Lonuis Tagzug 

Springfield & Decatur 

Nav Orleans Poftzug. .---urnerneel 


Boomington Baffagterzug R 
dr & Neiw Orleaus Erpreß .. 
R 


— 


= 


Fiman Knranfafer ......... — I 4.35 
ford, Dubugie, Siovur Eity & 
Sivur Falld Schnellzug 


&3 83: 
zu&2 wezeuse 
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12.20R 
Nocford, Dubuque & Eiour Erty.all.35N 
Rockford Vaſſagierzug I 3.00% 
Nockford & Freeport & Dubuque. .* 430 N 
wor oto & sereenort ErnreR * 720 
Dutuaue & Rodiord Groref ..... TON 
aSanıftag Nacht nur bis Dubuque ITäglich. »Täg⸗ 
lid, ausgenommen Sonntags, 


= 


Purlington-kitie. 

Ehiraan.. Burlington⸗ und Quincy⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 

Offices: 211 Clart Str. und Union Paſfſagier-Bahn⸗ 
bot "una! Str., wilden Yhadıjon und Adams. 

2 Büge Abfahrıe Ankunft 
Gnleähurg und Streator 80:38 +6.15 R 
Rockford und Forreſton .... .......f 8.008 * 2.15 N 
Local-⸗Punkte, Ilinodis u. Jowa....*11.x0 V 
Ractförd Gterling und Dieudota...t 4.I0N 
Streator und Ottüwa .. ... ... ..f 4.30 R 
Kanſas Eity, St. Joe u.Leavenworth* 5.25 N 
Mille Buntte I IeXad. anooserern. DIR 
Omaha, E. Bluffs u. Neb. Punkte .* 6.327 
Et. Paul und Wirnreapolid........* 6.25 
Kaseıty St. Joey, Yenpenivorth, .*10.30 N 
Dmaba, Lıncolu und Denver 
Blarf DU, Wentana Portland... 8. 
©t. Bau! und Mimmeapolıs +F1LION *10,308 

Taunq. tIäglıh, ausgenommen Sonntags. 


CHicAG0 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Eentral Station. 5. Ave und Harrifon Str. 
Sffice: 115 Adams. Zelephon 2380 Main. 
Taglich XAusgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
‚Minueapolis, St. Baul, Dubuaue, 516V FIOIHıN 
> Rarjas City, St. Nojevh, Des“ * 6. 0N * 9108 
4 Moines. Marfhalltown IN * 9108 
Encamore und Byron Focal *ZION OBEN 
St Kharled, Eycamore, Defaid— Abfahrt +5.15 DB, 
“9.40 B, FIN 43.35 N. *6 M. »1140 R; Ankunft 
+7.50 8, *9.108, 10.308, 5.05N, ION. 





Baltimore & Ohio. 

Bahuböfe: Brand Gentral Paijagter: ton; 

buböf Difen 103 a1 apter-Gtation; Stadt 
ſeine extra Fahrpreiſe verlangt auf 

den B. KO. Lunited Zügen. Abfahrt Ankunfl 
Local 6.05B +6I0N 
BRew ort 

buled Limited * 9.40 N 
Pirtsburg Lınrıted * 300° * TIODB 
Malkerton Accomodatıon "EN 958 
Solumbus und Wheeling Erpreß...*625NR *7209 
New York, Waihinrgton. Pittöburg 

und Gieveland VBettibuled Kimited.* 6.25N "1155 

* Zäylih. + Ausgenommen Sonntaas. 


CHICAGO & ALTEN UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Maaison and Adams Sts. 
Tıcket Office, 101 Adams Street. 


Daily. Leave. | Arrive, 
3 PM 





+ Daily except Sunday. 
Pacific Vestibuled Express 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Express 
St. Louis oo California Limited..... +... 
St. Lohis “Palace Express... 22222220... 
öt. Louis & Springfleld Midnight Special.* 
Peoria Limited + 
nen Fast Mail.......... 

“soris Night Express 
Bloomington Accommodation 
Joliet & Dwight Accommodation 


— 
2* 


28c22 
— —— 
— 


gsEs33#s2Ees: 


ul 
TEISULEHEWAL HART AIR IR I 


Sirhtanapolis und Eincinnati.... 
ndianapolis und Einciumati.... 
Lafayette und Xonisville 
Lafayette und Younisville ... or... 
Karapette Acconipdatiot. er. 


Chicago & Erie:Eifenbahn. 


Tidet-Officed: 
242 ©. Clark Str. und Dearborn 
Station, Bolt und Derrvor 


Depot: Dearborn-Statiom- 
Tidet- Offices: 232 larf St- 
und Auditorium Hotel. 

Abfahrt Ankunft 
IHN FUN 
* 8IZEN *+7.09 
"EB *600N 
"832N *7208 
ZUR *0.458 


tr. 
Ankunft. 
N 
65. 38 N 
BEN 
2.308 


"7.85 
*7.35 


S 
— F 
Eh 3 2 
EUR, Le io : 
— Marion Focal +7 
Nem York & Bofton *2,55N 
Aumbstoton & Buffalo............ . 
North Judfon Verommodatton 
Rew Yort & Boiton........ * 
Eolumbus & Nerfolt, Ba 0 
* Tüglid. + Ausgenommen Sountans. 


Nidel Plate — Die New York, Chicago und 
St. Louis:@iienbann. 

Bahnhof: Zwölite Str.-Piaduft, Ede Clark Str. 
*Fägtich. +Täglıd) aundg. Sonntag. Abf. Ank. 
Chicago & Gieveland Bolt. .......... 12,08 
New hat & zolton Grpre LIIN DON 
New Hort & Bofton Expreß ION TIP 

Für Raten und Schlaiwagen Akkommodation ſprecht 
OR oder adbreifirt: Henry Ihorue, Zidet-Agent, 111 
Te Str, Gyicago, Il. Telephon Main 3839. 


nn an nen re 


Die Brüder, 
Roman von Klaus Befren. 


Gortſetzung.) 


Das iſt der Zauber, womit er ſie 
hält, dieſe halbverſteckte Sinnlichkeit, 
wenn auch nur ſekundenlang, dieſer 
Zauber, den er ihr reicht und dem kein 
Weib widerſteht. Ein Stuhl wird hef⸗ 
tig zurückgeſchoben. 

„Ich vergaß meinSchnupftuch,“ ſagt 
Hermann und geht hinaus. 

„Er iſt doch ein ſteifer, langweiliger 
Philiſter geblieben,“ meint Bruno, ſich 
eine Zigarre anzündend. 

„Weiß nicht,“ ſagt Lore. „Mag ſein 
— aber es gibt keinen ſolch zuverläſſi— 
gen Menſchen ſonſt auf der Welt.“ 

„Wo bleibe ich denn, Lore?“ ruft 
Bruno. 

Sie ſieht ihn an, ohne zu antworken. 

Er faltet das Beiblatt der Kreuzzei⸗ 
tung zuſammen. Die Frau hat ſich 
eine abſcheuliche Art angewöhnt, mich 
anzuſehen! denkt er. 

„Du haſt mich geſtern auf dem Lehr— 
ter Bahnhof geſehen, Hermann?“ fragt 
er dieſen Abend, als die Brüder allein 
ſind. 

A 

„Mit jener Dame?" 

„Sa!” — Hermann trommelt gleidh- 
giltig mit den Fingern auf der Zifch- 
platte, 

Bruno fühlt fich gereizt. 

„gum Mindeften war e3 nicht fehr 
favaliermäßig, mich heute Morgen fo 
in die Enge zu treiben. Du Zonnteit 
do warten, bis ich jelbjt davon an- 
fing.“ 

„WVollteit Du e3 geheim Halten?” 

„Welche Frage! Sch mußte nicht, ob 
Du meiner Frau erzählt hatteft, daß 
Du mich in Begleitung einer Dame ge- 
fehen haft. Frauen find eiferfüchtig, 
mittern überall etmad, und beſonders 
Lore ift ein Dihello. Mein Gott, eine 
unfchuldige Belanntichaft! Eine Pa- 
rifer Sängerin, der ich meinen Reife- 
Thuß nad) Berlin angeboten, moeiter 
nichts!“ 

„Ich habe auch keine Vermuthungen 
angeſtellt,“ meint Hermann nachläſſig. 

Bruno ſtampft leiſe mit dem Fuße 
auf, dann kommt Lore mit ihrem Jun— 
gen in's Gemach. 

In den nächſten Tagen vermieden es 
die Brüder, allein mit einander zu ſein. 
Beſonders Bruno verſchloß ſich dem 
andern immer mehr, und dieſer ver— 
ſtand das Gefühl. War er doch dem 
Bruder ſtets eine lebende Mahnung an 
den 18. Auguſt. Welcher Mann könnte 
den Umgang desjenigen ertragen, wel— 
cher ihn im ſchwächſten Augenblick ſei— 
nes Lebens geſehen, der die Wunde of⸗ 
fen erblickt hat, die faum vernarbt mar. 
E3 war menfhlih! — 

Doch Lore zermarterte fich den Kopf 
über das Verhalten der Beiden zu ein- 
ander. Gie fühlte die Spannung her- 
aus. &3 jchoß ihr durch den Sinn, ob 
Hermann jemal3 mehr für fie gefühlt, 
als für em: Schmweiter. Aber das ijt 
do nun Alles länglt überwunden. 

MWie verfchteden die beiden Brüder 
maren? E83 äußerte fi in jedem ge- 
meinfamen Gelpräc, befonder3 in po= 
litifchen Anfichten und allgemeinen Le- 
bensanfchauungen: Hermann jtarr und 
feft, mit feinem Bliet nach recht oder 
Iinf3, durch und durch preußifcher Df- 
fizier, Durch und dureh Junfer, Anges 
höriger -einer Kafte mit vwerbrieften 
Rechten und Pflichten. 

Bruno leichtlebia, abaejchliffen in 
der aroßen Welt, Klug, geiftvoll, aber 
fhmieafam in ferner Meinuna, jedes 
Ertrem vermeidend; ein gemifles lais- 
ser aller in feinem ganzen Denten. 


„gum erjtenmal in meinem Heim!“ 
ruft Lore, auffpringend und mit ber 
ihr unnadahmliden Gebärde dem 
Schmager beide Hände entgegenitre= 
dend. 

Er beugt fich über ihre Hände und 
hebt den fleinen Edaar empor, der an 
feinen Snieen emporftrebt. 

„Wie Tchmwer der Junge ijt!” 

„Ja, er mwächlt riefig.” Sie brüdt 
den blonden Kopf des Kindes an fich 
und ftreichelt ihm über da3 Haar. 

Ein herrliches Bild; die Schöne Frau, 
das meiche, zarte Gelicht herabgebzugt 
zu dem Anaben, der fich verlegen in den 
Talten ihres Kleides zu  verfteden 
fucht. Mutterglüd! Menfchenalüd! Ei- 
ne ganze Welt von Glüd in biefem 
Bilde! 

Ya, er Tiebte Diefe Frau noch immer, 
aber die Leidenfchaft, die Sinnlichker:, 
da8 Begehren des heißen „Jünglings- 
herzen? find von diefer Neigung durch 
Zeit und Selbſtbeherrſchung zurückge— 
glitten; auch ſcheint ſie ſo glücklich, ſo 
zufrieden in ihrer Mutterfreude, n der 
traulichen Umgebung ihres eigenen 
Heims. 

„Es iſt hübſch hier bei Euch, ſehr 
hübſch. Iſt Bruno zu Hauſe?“ 

„Er iſt zu einem Diner geladen. — 
Doch nimm Platz. Dort jener Stuhl 
iſt bequem; Bruno pflegt darin zu 
ſitzen, wenn er wirklich einmal Zeit fin— 
det zu einem gemüthlichen Plauder— 
ſtündchen.“ 

Ohne zu bemerken, daß Hermann ei⸗— 
nen anderen Seſſel wählt, fährt ſie 
fort: „Du trinkſt doch eine Taſſe Kaf— 
fee, nicht wahr? und rauchſt eine Zi— 
garre, dann plaudert es ſich behagli— 
cher. Gott ſei Dank, daß Du Zigaret⸗ 
ten nicht liebſt! Seit unſerm Pariſer 
Aufenthalt haſſe ich den Geruch davon; 
dieſer Geruch, der gerade ſo füßlich 
aufdringlich iſt, wie die franzöſifchen 
Salonherren, obgleich — nun, amü— 
ſant können ſie ſein. — Edgar, geh zu 
Bett!“ 

Sie klingelt nach dem Kindermäd— 
chen. 
„Daß die Franzoſen noch mehr kön— 
nen, als amüſant ſein, haben wir 1870 
erfahren,“ meint Hermann. 

„Gewiß, ich weiß! Ich meine vor⸗ 
züglich die Spezies, die man in den 
Pariſer Salons trifft.“ 

„Sollte die Sorrte nicht internalio⸗ 


nal, das 


die während der Belagerung 


heißt überall zu finden ſein?“ 

„Nicht ſo ganz, Hermann. Der 
Deutſche bleibt doch im Grunde origi— 
nell. Nimmt man einer ſolcher Pari— 
ſer Preisausgabe für Modejournale 
den äußeren Ausputz, jo bleibt gar 
nicht? übrig; Fein Charakter, feine 
Liebe, höchlteng ein Verhältnif, mit ir- 
gend einer Berfon vom Ballet!” 

Lore plaudert das Alles leicht Her- 
bor, während fie gefchäftig die Taſſen 
fült und dem Diener einen Auftrag 
ertheilt. 

Hermann folgt ihren gefchmeidigen 
Bewegungen mit den Augen. Eigen- 
thümlich, mie gut fie das Plaudern 
noch immer verfteht! 

E3 paßt Alles zufammen: das ge- 
dämpfte Licht der Dämmerung, felbft 
ihre Zotlette, die wie für ein Plauder- 
ftündehen unter guten Befannten ge- 
macht zu fein fcheint; nicht gerade ele- 
gant, aber doch forgfältig genug, um 
dest Befucher zu erinnern, daß er fich 
in Gejelichaft einer Dame der großen 
Melt befindet. 

Jetzt kauert fie felbit vor dem Kamin 
nieder und facht die Gluth mit einigen 
Holzicheiten wieder an. E3 liegt eine 
feine Nücdfiht darin, Durch feinen 
Dienftboten ihr Zufammenfein ftören 
lajjen zu wollen. 

„au berrlih! Endlich wieder ein 
beutfcher Winter und ein wohldurd- 
märmtes Zimmer mit einem guten 
Dfen, der ung zugleich die Sllufion des 
Kaminfeuers läßt. — Fühlft Du Die 
behaalich, Hermann?” 

Die Hände aneinander reibend, 
fommt fie zurüd und fegt fich ihm ge— 
genüber. 

„Rieliq,“ fagt er nur. 
Si? !achte vergnügt: 
fein Sranzofe Fo jagen!” 

„Run, Zore, erzähle mir von Eurem 
2eben in Paris. Du fpradjft mir nie 
davon in Weßnitz.“ 

„Eigentlich war es abſcheulich. Ue— 
berall wo man als Deutſche erkannt 
wurde, finſtere, haßerfüllte Geſichter. 
Ich fürchtete mich vor dieſen Menſchen, 
Ratten 
und Hunde gegeſſen hatten. Immer— 
hin gab es viele deutſche Familien, auch 
internationale Kreiſe. Ich habe mich 
nie recht heimiſch gefühlt, doch was 
half es? Auf Brunos Wunſch zwang 
ich mich in die ungewohnten Verhält— 
niſſe hinein und verſuchte, die Glie— 
der zu dehnen. Bruno war entzückt 
von Paris; Du kennſt ja ſeine Fähig— 
keit, ſelbſt mit einem Gegner ein in— 
tereſſantes, alle Klippen vermeidendes 
Geſpräch zu fähren.“ — 

Sie macht eine Pauſe, als erwarte 
ſie eine Antwort, aber ihr Zuhörer ſiht 
bewegungslos, ſtumm da und hebt 
nicht einmal den Blick vom Muſter des 
Teppichs. 

„Ich bin viel allein geweſen in der 
erſten Zeit. Dann wurde unſer Klei— 
ner geboren, und ſpäter gewöhnte ich 
mich daran, kein Heim im deutſchen 
Sinne zu haben, und ging jeden Abend 
aus, mit oder ohne ihn.“ 

Sie ſchweigt wieder. Er ſieht ſie 
an mit einem langen Blick, wie Je— 
mand, der von einer lieben Heimath 
Abſchied nimmt, in der er glücklich ge— 
weſen. 

„Haſt Du keine Freunde gefunden, 
Lore?“ 

Ihre weißen Finger gleiten langſam 
über die glänzenden, wie polirt erſchei— 
nenden Blätter eines Gummibaumes 
neben ihrem Sitze. 

„Nicht daß ich wüßte! Oder doch! 
Ich habe einen Schatten, aber nicht we— 
ſenlos. Nein, einen Schatten von 
Fleiſch und Blut, aber ebenſo beharr— 
lich, wie der ſchwärzliche Bruder des 
Lichts. Sieh mich ſo an, Hermann, 
als witterteſt Du mit Deinen morali— 
ſchen Geruchsnerven irgend einen pi— 
fanten Barifer Roman!— Mein Schat- 
ten nennt fi Prinz Nikolai Sarchen- 
tiwitſch und ſo weiter, ruſſiſche Durch— 
laucht mit einem unausſprechlichenNa— 
men, weshalb er von guten Bekannten 
Prinz Siſſi genannt wurde. Bis zu ſei— 
nem zwanzigſten Jahre in der Steppe 
unter Koſaken aufgewachſen, dann 
plötzlich in die Treibhausluft der Groß— 
ſtädte Petersburg, Wien, Paris ver— 
ſchlagen, ein Viertel Kind, ein Viertel 
Barbar und zur Hälfte ein Schwär— 
mer. Er ſchriftſtellert, macht Verſe, 
ſchreibt Steppennovellen, die von Pa— 
riſer Damen verſchlungen werden, und 
ſpricht Deutſch wie ſeine Mutterſpra— 
che, kurz und gut, er iſt ein Menſch, 
der ſchwer zu beſchreiden iſt.“ 

„Alſo, was man ſo eine gute Ro— 
manfigur nennt?“ 

„Nein, das nicht. Kein Menſch aus 
dem Dutzendbündel. Er iſt ſehr reich, 
ich glaube immens reich, und weiß 
nicht, was er mit dem Gelde anfangen 
ſoll. Er gibt einem Bettler heimlich 
hundert Rubel und iſt imſtande, einen 
ganzen Tag das Eſſen zu vergeſſen, 
am Abend eine Brotrinde zu kauen und 
den nächſten Tag drei Diners hinter— 
einander einzunehmen. Er war wenige 
Tage zuvor nach Paris gekommen, als 
ich ihn in einer größeren Geſellſchaft 
fennen lernte. Mir fiel feine Perfün- 
lichkeit auf, ala er lange Zeit am Thür- 
pfojten lehnte, mit einem halb naiven, 
halb fpöttifchen Lächeln auf den Zü- 
gen. Seine großen, grauen, jchmwermü- 
thigen Augen, in denen die ganze Poe- 
fie einer melancholifchen Steppenland- 
Ichaft zu fehlummern fchien, gingen 
achtlo8 über das Gemimmel der Men- 
chen hinweg. Er intereffirte mid), 
daher fragte ich Bruno mach diefem 
Ruſſen. 

„O, Du meinſt Prinz Siſſi?“ ſagte 
er. „Ein guter Bekannter von mir.“ 

„Kurz darauf ftand er vor mir mit 
einer tadellofen Berbeugung und einer 
franzöfifchen Höflichkeit auf den Lip- 


en. 
. „Weshalb er fo ernft dort am Thür— 
pfoften lehne? Db er noch unbelannt 
fei? fragte ich ihn. 

„Haben Madame da8 bemerkt?“ 
fragte er zurüd. 

„&3 war beinahe eine Ungezoaen- 
heit, aber man fonnte ihm nichts übel 


„Das könnte 


nehmen. Ich bot ihm einen. Pla ne- 
ben mir au, und nad einer Viertel: 
ftunde maren wir die beten reundg, 
teil, nun weil ich ihn nad feiner 
Mutter gefcagt hatte, Die er nie ge: 
fannt. Ich fei der erjte Menjch, der 
fih theifnehmend nach feiner Mutter 
erkundigt hätte, 


(Fortfegung folgt.) 


Das Geld im Gummifdhub. 


Die alte Gefhichte von den allzu 
Ichlau veritedten Erjparniffen hat die- 
jer Tage in Berlin ein Dienjtmädchen 
an fich erlebt, zu feinem Olüd no mıt 
gutem Ausgange. Das Mädchen Hat- 
te don der Herrichaft die Erlaubniß, 
alle Wbfälle an Zumpen u. |. w., die 
nicht weiter im Haushalt bermertdet 
werden fonnten, für ji zu jammeln 
und zu verfaufen. Das ihat e8 denn 
auch jährlidy, und jedesmal furz vor 
MWeinnachten fam ein Händler, der dem 
Mädchen die Vorräthe abfaufte. An: 
fangs Dezember erfrantte eö und wur 
de bei Angehörigen zur Pflege unter- 
gebracht. Während diefer Zeit erfchien 
der Händler, um wie gewöhnlich die 
angefammelteı Qumpen abzuholen. Da 
das Mädchen nicht da war, wandte er 
ih an die Herrfchaft, worauf ihm bie 
Frau des Haufes mehrere mit Abfällen 
gefüllte Säde antmies, für die er inäge- 
jammt fehs Mark bezahlte. Als das 
Mädchen wieder genefen war und zus 
rücfam, erfchraf e3 nicht wenig, als 
ihm die Hausfrau die fechs Marf über- 
gab. E3 hatte nämlich all’ feine Er- 
fparniffe in einem alten Gummifhuh 
und diefen wieder in dem einen Sad 
verftect gehabt. Entfegt eilte nun die 
Uermite zu dem Händler, wo ihr bie 
traurige Gewißheit wurde, daß die Ub- 
fälle jchon fortirt und zum Theil ver- 
ſchickt ſeien. In kluger Vorſicht hatte 
ſie aber nach dem Gummiſchuh nicht ge— 
fragt. Während ſie nun über den Hof 
ging, fiel ihr zwiſchen altem Gerümpel 
ein Gummiſchuh auf, in dem ſie ihre 
Sparbüchſe erkannte. Sie hob den 
Schuh auf und fand thatſächlich in ihm 
noch ihr Geld. Seit dieſer Zeit aber 
hat ſie ihr Geld der ſtädtiſchen Spar— 
kaſſe anvertraut. 


Ceſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


„Bellacoscia will es“. 


Korſika bietet immer Beſonderes. 
Vor dem Schwurgericht zu Baſtia 
ſtanden dieſer Tage eine Anzahl Per— 
ſonen, worunter ein Gendarm, unter 
der Anklage, einen armen Bettler ge— 
tödtet zu haben, um den Preis zu er— 
langen, der auf einen gefährlichen 
Banditen geſetzt war. Um die Leiche 
unkenntlich zu machen, hatten ſie dieſe 
in dem Walde verbrannt, in dem der 
arme Teufel ſeine Hütte aufgeſchla— 
gen hatte. Sie lieferten’ "die Leiche 
dann als die des Banditen aus. Hier- 
bei fam eine andere Gefohichte an’3 Ta- 
geslicht. Der Bürgermeifter von Pa: 
ftricciola und der Sohn des vor eini- 
gen Kahren hochbetagt verftorbenen 
Banditen Jacques Bellacoscia hatten 
deifen Leiche ausgegraben, um fie weit 
im Gebirge zu berjcharren, mo Nie- 
mand fie ſuchen wird. Zweck dieſes 
Verſteckens einer Leiche iſt, den Glau— 
ben zu erhalten, Bellacoscia lebe und 
beherrſche noch den Bergwald. Und 
dies einzig, um ausbreiten zu können, 
Bellacoscia fahre fort, die Wahlen zu 
beeinfluſſen, beſonders aber die Wahl 
des beſagten Bürgermeiſters und ſei— 
ner Getreuen zu begünſtigen. Gewiß 
das Höchſte, was bis jetzt in derWahl— 
mache geleiſtet wurde. Jedenfalls iſt 
dadurch der ſonſt nicht auf den Kopf 
gefallene Abgeordnete Deſchanel über— 
trumpft, der ſeiner Zeit ſeine Wahl— 
rede mit dem Rufe ſchloß: er bedürfe 
nur noch einer Tochter ſeines Wahl— 
kreiſes, um glücklicher Familienvater 
zu werden. Im Bezirk Bocognano, 
den Bellacoscia dreißig Jahre lang 
förmlich beherrſchte und wo er alle Be— 
hörden im Schach hielt und die Gen— 
darmen mit blutigen Köpfen heim— 
ſchickte, iſt die Mär von ſeinem Fort— 
leben in aller Mund. Wenn man et- 
mas erreichen will, droht man einfach: 
„Du mweilt, Bellacoscia will es.“ Denn 
dejfen Willen gejchieht immer noch ji- 
cherer al3 der der Regierung. 


Erfältungen,__$ 
Huſten, 
Heiſerkeit, 
Keuchhuſten, 
Aſthma, Dranditis, Hals- und 
Lungenbeichwerden, 


werden geheilt durch 


Dr. August Koenig’s 


Hamburger Brufithee. 


Diefer Thee ift aus heilfräftigen 
Wurzeln und Kräutern zuſam⸗ 
mengefeßt. + 0 0 0 0. 
Nur in Original-Padeten zu 25 Cents 
das Padet. 
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Dpspepfie, & 
Hebelfeit, \ 
Saueres — 
Aufſtoßen ⸗ 
Unverdaulichkeit. 
Dieſe ſo gewöhnlichen Krank⸗ 
beiten baben ihren Urſprung 
im Magen. Der Magenfaft 
bat nicht die zur gefunden 
Berdauung der Speifen notb- 
mwendigen Eigenfhaften und 
eine allgemeine Schwäche des 
Magens tritt ein. 

Dr. Auguſt König’s 
HAMBURGER TROPFEN 
reinigen die Säfte und fteflen 
die erichlaffte Lebenskraft wie- 
ber ber. 
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Spielhagen gegen Zoiftei. 


Wir haben jeinerzeit von dem er: 
fchütternden Fall des rufirichen Schul- 
lehrers Drodſchin Mittheilung gemacht, 
der — ein praktiſcher Bekenner Tol— 
ſtoi'ſcher Lehren — ſich weigerte, Mili— 
tärdienſte zu thun und durch vier Jah— 
re im Disgziplinarbataillon gemartert 
wurde, bis er ſtarb, „treu ſich ſelbſt und 
ſeinen Feinden verzeihend“. Tolſtoi er— 
ließ einen geharniſchten Proteſt, der 
ſelbſt einen Vorwurf gegen den Zaren 
nicht ſcheute. Nun ſteht wiederum 
Friedrich Spielhagen gegen den ruſ— 
ſiſchen Apoſtel auf. Selbſt ein begei— 
ſterter Friedensfreund und im letzten 
Sinne mit dem Grafen ein und der— 
ſelben Anſicht, erhebt er gegen dieſen 
doch die ſchwere Anklage, an dem Un— 
glück Drodſchins ſchuld zu ſein. Mit 
unerbittlicher Logik zeigt er die Halt— 
loſigkeit der nebuloſen Theorien Tol— 
ſtois: „Ich muß Sie deſſen anklagen, 
daß Sie ſich der entſetzlichſten Unbe— 
ſonnenheit und Unvorſichtigkeit ſchul— 
dig machten, als Sie von Ihrer, dem 
Strafrichter unerreichbaren Höhe die 
Worte in die Welt ſandten, die dem 
armen Drodſchin zur Quelle der grau— 
ſamſten Leiden wurden. Oder können 
Sie es leugnen, daß er Ihr Schüler 
war? Nur durch Ihre Lehre von den 
Pflichten des wahren Chriſten ſich zu 
dem hartnäckigen Widerſtande gegen 
die Staatsgewalt hat entflammen laſ— 
ſen? Nur auf Ihre Autorität geſtützt, 
nicht „mitthun, ſeiner innerſten Natur 
folgen, vor Gott und ſeinem Gewiſſen 
gut und gerecht bleiben wollte?“ und ſo 
das Grauſige, nach Lage der Dinge — 
zumal der ruſſiſchen — durchaus Un— 
vermeidliche auf ſich herabbeſchwor? 
Aber Sie leugnen das ja gar nicht; 
rühmen ſich deſſen vielmehr; ſchelten 
von hoch herab den Freund Drodſchins, 
der — übrigens ſelbſt Revolutionär— 
dem Unglücklichen rieth, nachzugeben, 
den Eid abzulegen, den Militärdienſt 
zu leiſten; nehmen kein Wort zurück, 
im Gegentheil, nun den Mund erſt recht 
voll; hetzen weiter, trotzdem Sie ſich ja 


völlig darüber klar ſein müſſen, daß 


Sie damit nur die Zahl der Opfer er— 
höhen, ihren Weg mit Kreuzen beſäu— 
men, errichtet auf den Gräbern Unſeli— 
ger, die man um Ihretwillen zu Tode 
gemartert hat. Um Ihretwillen! Ich 
ziehe die ſchlimme Anklage nicht zu— 
rück, ſchwäche ſie nicht ab. Um Ihret— 
willen, der Sie das Wort Eines nicht 
verſtanden haben, deſſen Genialität ich 
mit Ihrer gütigen Erlaubniß noch hö— 
her ſchätze, als die Ihre — Goethes 
Wort nämlich, daß: „der Menſch nicht 
nach ſeinen Idealen ſpringen ſolle.“ 

Wie aber dann, fragen Sie. 

Oder Sie fragen es auch nicht. Sie 
wiſſen es ja ganz genau, wenn Sie 
ausrufen: „Aber was wollen dieſe Ein— 
zelheiten beſagen gegenüber der Läute— 
rung des menſchlichen Geiſtes, die täg— 
lich weiter auf dem neuen Wege vor— 
dringt; dem Wege, der dahin führen 
muß, die Menſchheit von dem Uebel zu 
befreien; dem Wege, auf dem keine 
Macht der Welt ſie wird aufhalten 
können.“ 

Sehen Sie, Herr Graf, da ſind un— 
ſere Sozialdemokraten ein gut Theil 
weiſer und klüger als Sie. Seien Sie 
verfichert, die haben einen nicht min- 
deren Widermillen gegen "ben Zwang 
tes Kriegsdienftes ald Sie; predigen 
mit nicht geringerer Ueberzeugung den 
sfeltfrieden; aber fie willen, daß Die 





Sach der Unterliegenden nur ftarr= | 


töpfigen Catonen gefällt, erfolglofe 
NRevolutionen in den Büchern der Ge- 
Thiht: auf unrühmlichen Blättern ver= 
zeichnet find, hüten fich deshalb jora= 
fam, fih zur Zielſcheibe kleinkalibriger 
Hinterlader und gezogener Kanonen 
darzubieten und laſſen ihre 


mit blutendem Herzen den Fahneneid 


ſchwören und die „Kunſt des Men— 


ſchentödtens“ lernen, in dem feſten Ver-⸗ 


trauen, daß die allmäliche „Läuterung 
des Menſchengeiſtes“ ihre 
ſchon gründlich beſorgen wird. Sagen 
Sie ſelbſt doch: „Es gübt jetzt tauſende, 
ja zehntauſende Drodſchins. Ihre Zahl 
wächſt mit jedem Jahre —.“ Nun, 


beim Himmel, Herr Graf, ſo laſſen Sie 


ſie doch in Gottes Namen wachſen! 
Wachſen, bis aus den Zehntauſenden 


Hunderttauſende, aus den Hundertiau-⸗ 


Geſchäfte 


Ob 
„sunaen | 3 = £ = a 
sung | daß dıejelbe einen Huſten verurſachen kann, 


unſerem 


! 





fenden ebenfoniele Millionen geworben | 
find! dann ift #3 ja noch immer Zeit — | 
vielmehr: dann wird vielleicht die Zeit | 
fein, an die 2ogif der Thatfachen zu 
appelliren un zu hören, ob fie nicht ein | 
enticheidend fräftiges Wort in der Uns | 


geleaenheit ſprechen will. 


Aber, rufen Sie entrüſtet, wenn jeht | 
bie Drodfhind mach Zehntaufenden | 


zählen, fo ift e8 ja eben, weil ihnen ber | 


Eine das erhabene Beispiel gegeben; ge- 
trade fo wie Ehrifti Märtyrertod — 
Sch bitte Sie, Herr Graf, laffen wir 


in Ihren Schriften fchließen laflen -—— 
Gottes Sohn anbeten, oder nur den 
Menichenfohn im gewöhnlichen Simie 
des Wortes erbliden. Zmeifellos ift er 
ſelbſt den Tod am Kreuze aeitorben. 
Sch habe nie gehört oder geleſen, daß 
er, feine Qehre zu erproben, einen An- 
dere den Weg na Golgatha poraus- 
geſchickt hat. 

Hier handelt es ſich um die Frage: 
Mußte es ſein, für die Sache des Frie— 
dens ſein, daß Drodſchin ſtarb? 

‚Nach meinem beiten Wiffen und Ge- 
mwiffen: Nein! und abermals: Nein! 
Sein Tod war — aud) für die ruffi- 
ſchen Verhältniffe — eine nublofe 
Graufomteit, deren moralifche Urhe- 
berfchaft auf Jhmen haften bleibt.” 

— — — Ztb— 


— Kurze Rritit. — M.: „Sieh "mal dort die bei- 
den Toͤchter des Hausmeiſters — was jagt Du zu 
dem Vomp?“ — B.: Pump!“ 


— Drakoniſche Bekanntmachung. — Da in voriger 
Woche in Stoppelhauſen ein talfer Hund geſehen 
worden ſein ſoll, ſo wird hierdurch aubefohlen, daß 
ſämmtliche Hunde in Räbenkirchen bei Strafe von 
ſechs Mark Maullörbe zu tragen haben. Welcher 
Hundebeſitzer nicht dafür ſorgt, ſondern noch ohne 
Maullorb angetroffen wird, wird ſofort auf Ge— 
meindekoſten erſchoſſen! Rübenkirchen, den St. CEy⸗— 
praustag 1885. Der Bürgermeiſter: Tichappel. 


ı and Affektionen der 
| Schwindfuht Herdeiführen. 
den Heiland au3 dem/Spiele, umio=. | 
mehr, als ich nicht mit Sicherheit weiß, | 
ob Sie in ihm — morauf viele Stellen | 
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ale 


Sangjam von Statten, 


gewöhnlich — geht's mit der Erziehung, der 
Entwidelung und dem Wahsthum. Mit 
Pearline verhält es fich jedoch anders. 


Dearlin 


es Erfolg war ein Wunder von 


Anfang an. Ja noch mehr, wenn Jhr 
die vielen armfeligen Nahahmungen 


davon in Betracht ziehet, die da 
verfündigen, das Wachen zu 
erleichtern. 

Solhe Sachen bezweden 
natürlich Keute irre zu 
führen. Sie werden 
dem Publifum durdy 

Baufirer, Preife, Subftitu- 
tionen u. |. w. aufgezwun: 


gen. Kein Zweifel, daß fie oft für daffelbe wie Pearline 


gehalten werden. 
nit nach) den Nachahmungen. 


Nilhons& 


Wir proteftiren. Beuriheilt Pearline 
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Pearli 
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MAENNERSCHWAECHE. 


Phnfiiche Kraft und ftarle Nerven 
ſind unſchätzbar für alle Pänner, 
ung und Alt. 


HEIL-VORRIGHTUNG 


heilt Schwäche bei Männern. 


Verderbt Euren Magen und Euer Suitem nicht durch 
den Gebrauch Ihädlicher Meditamente, 


Gieetrieität 


ijt lebengerwedend und nervenjtärfend. 


wie fie dur unjere Apparate 
dem Körper übertragen wird, 


Unjer eleftrifcher Apparat verbunden mit eleftriihem Sujpenjorium ijt beionders 
wirkfjam bei allen Arten von Geihlehtsigwänge, Nüdenjchmerzen, Nieren- und Blajen- 


leiden jowie bei Folgen von Jugendjünden 


und Nusjchweifungen im reiferen Alter, ver- 


lorener Beugungskraft, Baricocele und dergleichen Xeiden. 


‚ Unfer großer deuticher Katalog, welcher zahlreihe dankicgreiben, jowie Abbildungen und Breije unjerer 
Heilapparate enthält, ijt unentgeltlich in unjerer Office zu haben, 
Konjultation im deuticher Sprade_ ift frei und NKranfe find eingeladen, voraniprehen. — Kommt 


und holt Euch nähere Ausfunft. ; E 
bis 12 Uhr Vormittags. — Wir bliden auf jahrelange 
Da8 gröfte Etadliffement der 


Office-Stunden von 8 Uhr Morgens bis s Uhr Abends. 


J Sontags von 10 
Erfahrung zurück. 
Welt für elektriſche Heilmittel. 


THe OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 SPATE STREET (Cde Adams), CHICAGO, ILLS. 
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MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


Gonfultirt den alten Arzt. 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profejjor, 


INSTITUTE. 


Der medicinijche 
Voriteher gras 


Vortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung und Hei⸗ 


ge. Taufende von jungen V 
deren Mannbarkeit wieder hergeitellt und zu 


lung geheimer, nerdöfer und drenifher Krantheis 
Männern wurden von einem frühzeitigen Orabe gerettet, 


Bätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 


für Männer“, frei per Ezpreß zugejandt, 


Berlorene Mannbarkeit, 


. nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er ⸗ 
ſchöpfie Lebenskraft. Yan Gedauten, Ab» 


neigung gegen Gejeitichait, Energielofigleit, frühgeitiger Beriall, Baricocele 


und Invermägen. Alle find Racyfolgen von 


Zugendfünden und Hebergriffen. 


Ihr möget i ı eriten Stadium fein, bedenket jedoch, da Zhr rafch dem lebten 


entgegen gel. 


Lat Euch nicht durch faljhe Scham oder Stolz abhalten, Eure 


drediiden Leiden zu bejeitigen. Mancer jhmude Jüngling vernad;läfligte 
einen leidenden Buftand, bie e3 zu fpät war und der Zod jein Opfer verlangte, 


Anfterkende Krankheiten, 


wie Syphilis in allen ihren jchred- 
lihen Stadien — erften, zweiten 


und dritten; geihwürartige Wifelte der Stehle, Nafe, Anochen and Aus» 
schen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiekun- 


gen, Strilturen, Eiftitid und Oritis, 


bon 
reinem Umgange werden jehneil und vollftänd 
Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie nicht a 


ftellung und ui 
ir u unjere & 


ein jofortige ° 


Blo 
g geheilt. 


Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 
Bedeutet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 


sahen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen, 
werden ftreng geheim gehalten. 


rzeneien werden jo verpadt, daß 
eriweden und, wenn genaue Bejchreibung des Falles gegeben, per Erpre 


Alle EConjultationen und Correfpondenzem 
ie feine Neugierde 
zugeſchictt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Onice⸗Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10 12 Uhr M. 


Sind Sie-erkällel ? 


Wenn fo, it es dann weile, die Erkäf- | 


tung zu vernadläffigen?! Wijien Ste auch, 


welcher in 
Klima oft in 


Schwindſucht 


etwas heiſer 


HALES 
HÜNEN 


HÜRE- 
HOUND 


AND 


TAR, 


befhwerden 


dieſe ſcheinbar leich— 
ten, 
aber 


Symptome 


durch den ſofortigen 
Gebrauch von 


of Horehound 


and Tar zu beiei: | 
tigen. &3 it das eüı= | 


ige abfolut fidiere 
Heilmittel für Ku- 
fen, Erkältungen 
Lungen, welche 

1 


In allen Apotheken zu haben! 


7* Optißkus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unteriugung von Augen und Aupafiung 
von G:äfern für alle Dlüngel der Eehfrift. Honfultirt 
uns bezüglih Eurer Augen, 
BORSCH, 103 Adanıs Str., 
gegenüber Poft-Oifice. 


... Fette Leute... 
art Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 
15 Bid. per Monat. Heine Hungerfur, Falten oder 
Ehaden, Mein Ggperiment, pofitive Heilung. 
Gegen $2 portofrei verihict. Einzelheiten (verfiegelt)2c. 
zip; ARK REMEDY CO.. Boston, 


EEE ZEN TEE BEEFTREESE 
Dr. STEINGERC, 
Zahnarzt. 
332 E. NORTH AV.. —— —3 
© unden von 9—8 Uhr Abendd. mm 
Für usbın ttelte jrei von 8-I Uhr Morg | 
ER ahnarzt, 824 Milwauke j 
Ar Dırıon Etr. u —— 


und auſivarts. Zahne ſanmerzlos gezogen. Zahne ohne | 
| 


Dr. SCHROEDER. 


Unerfaunt der befte zuverliäjfigfte 


Platten. Gold- und Exlberfüllung zum balbeu Preis. 
Ale Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 15013 


Die beiten n. billigften Bru | 
bänder tauft war beim abe 
tanten OTTO KALTEICH, Zimmer 
% 133 Clark Ste, Gde Dludijon. 


ausartet ?-Wenn Sie | 
find, | 
oder an Atömungs- | 
leiden, | 
jo zögern Sie nicht, | 


in Wirklichkeit | 


Haie’s Honey | 


WORLD’S MEDICAL 


| INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Nerzte diefer Anftalt finderfahrene deutiche Epe» 
| gerne umd betrachten es ald eine Ehre. ihre leıdenden 
titmenfchen jo iuell ald möglich vou ihren Gebreden 

zu heilen, Sie heilen aründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krauth-iten der Männer, Frauen 
leiden und Menitruationsitörungen ohne 
' Eyeration, Sauttraufheiten, WYolgen von 
| Selbitbeiledung, verlorene Mannbarkeit zc. 
Sverationen von eriter Hlaffe Overateuren, für radt- 

| tale Heilung von Brüchen. Kredß. Tumoren, Vari⸗ 
' eocele (Hodentrantheiten) zc. Konfultirt uns bepor 
Shr heirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batientem 
in unfer Privatboipital. frauen werden vom Srrauene 
arzt (Dame) behandelt. Bedandiung, mel Mebdizinen, 


nur Drei Dollars 


| den Monat. — Schneidet Died aus. — Stum 
den: 9 Uhr Morgens bı3 5 Upr Abend; Sonntggs 
10 bis 12 Uhr. = 





Brüche. 


Meine Bruhbänder über 
treffen alle anderen. eis 
lung erfolgt pofitio im 
Ihlımmften ale Sowie 
alle a u 
: Bw deluugeu rpers 

miſtrümpfe. Leibbinden ⁊c Nies u Fabrıtpeafen 
vorräthig beim größten deutichen fFabrifauten Dr. 
ROB'T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialifi 
für Brühe und Krüppel. — Spnutags offen von 9 biß 

2 Uhr, Damen werden vou einer Dame bedient. 


. x * 
Brüche geheilt! 
Das verbeflerte elaftiiche Bruchband ift das einzige, 
welde3 Zag und Nadıt mit Bequemlichkeit getragen 
wird, indem ed den Brud) auch bei der ftärfiteu Nörper- 


bewegung zurüdhält und jeden Bruch heut. Katalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. Sn 


Improved Electric Truss Co., 


: 822 Broadway, Cor. 12. Str, New York. 


Stei für Rhenmafismusleidende! 


Wenn Eie an Aheumatismus leiden, fchreibt mir, 
und ich jende unentgeltlich ein Padet des wunderfans 


' fen Mirttel3, welches mich und Wiele andere heilte, ſelbſt 
‘ Xeute, die 30 Jahre mit Rheumatismus behaftet 


BB 


golddſbw 


was 
ren. €3 beilfe auch einen Apotbheier, der 22 Zahız 
vergeblich Dofterte. Dan abreifire: use 


JOHN A. SMITH, 
Dep't B, Milwaukee, Wis. 


Geid Yhr geihlechtlidh frauf? 


Wenn fo, will ih Eud das Rezept (verfiegelt portes 
frei) eines ein ſachen Haus mutels ſen den. welches aich 


m 
! dom deu folgen von Gelvitbefledung im früher Je 


end und geichlehtlihen Ausihweifungen in Tpäters 
abren Beute. Dies ift eine fichere Heilung für 
treme Nervofität, nädtlihe Ergufie u. f. w. bei 
und Nung. Gäreibt heute, fhat Briefmarte Bei 
Udrefle: 2ipıl 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 





DR. P. EHLERS, 
108 Bed Sir., nahe Ohio Str. 
Spredftunden: 8—10, 12—2 und nah 6 Uhr Abend 
Sonntags 11—2. 0829. 1} 
Epezialarzt für Geihlehtäfranfherten, nerpdie => 
Sen, Hauts, Blut, Yıerem u. Unterieibätren 
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Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Uugen- und Ohrenarzt, 


Spredftunden: 34 Washington Ste., 10 bis 3 Uber 
lobw 453 E. North Ave, 3 biö 4 Uber 


Keine Septung DT. KEAN 
Specialist 


Gtablirt 1864 
159 ©. Glarf Str 
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(Eigenberiht an die „Abendpoft“.) 


nes und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 


Berlin, 4. Yan. 1896. 


Die Art und Weife, wie hier öffent- 
li und _. der englifch-ameri= 
fanifche Streit bezügl. Venezuelas be- 
urtheilt worden ift und noc) wird, 
veranlaßt mich, einmal etwas über bie 
Gefühle und Anjhauungen zu Ichrei⸗ 
ben, die hier in Deutſchland, ſpeziell 
in Berlin, betreff3 der Ver. Staaten 
in den maßgebenden Kreifen gehegt 
werden. E3 ijt jonderbar, aber gar 
nicht zu leugnen, daß die Ver. Gtaa- 
ten alö Volt und als politifche, fom= 


. merzielle und joziale Macht hier nich: 


beliebt find. Man fragt fih unmwill: 
‚Lürlih: Warum? Nun, es gibt ja ei= 
nige triftige Gründe, warum 3. B. die 
beutfchen Xgrarier die große Republit 
jenfeits des Ozeans nicht leiden möd- 
gen, und au andere Bevölferungs- 
kreiſe haben mehr oder minder Urſache, 
eine Art Abneigung gegen Onkel Sam 
zu empfinden. Das erklärt aber noch 
nicht das allgemein verbreitete Vorur— 
theil gegen die Ver. Staaten. Dem 
verſtorbenen Hermann Raſter ging's 
ſeiner Zeit ſo ähnlich wie mir — er 
konnte ſich die Sache auch gar nicht 
recht erklären, und einige beſonders 
kraſſe Belege von Unmifjenheit über 
Amerifa in den leitenden Streifen hal 
ex ja in feinen Reifebriefeu einige Zeit 
bot jeinem Iode verewigt. Dieje Un 
wiffenheit ijt in der That jtaunens- 
werth. ch Hatte mich drüben immer 
über die Unmifjenheit der Anglo-Ame- 
tifaner betreff3 Deutichlands umd 
deutjcher®erhältniffe geärgert, aber die 
biefige Unmifjenheit über Amerika iſt 
eher noch größer al& geringer. Dies 
ijt bei einem Wolfe wie das deutjche e3 
it, noch vermwunderlicher, denn man 
ftudirt und fennt hier ja im Uebrigen 
jo ziemlih Alles — jogar Suapeli, 
Haufla, Bulgarien und ähnliche exoti⸗ 
ſche Gegenſtäͤnde. Und ein Land wie 
die Ver. Staaten, das in ſo vielfacher 
Beziehung das Intereſſe und den For— 
ſchergeiſt des Deutſchen in Anſpruch 
nehmen ſollte, läßt ſie völlig kalt. Man 
begnügt ſich mit den bornirteſten An— 
ſichten über dasſelbe, und ſolche gründ— 
lichen, objektiv gehaltenen Werke mie 
das von Friedrich Ratzel, finden hier 
faſt gar keine Leſer, während alberne 
Reiſebeſchreibungen von Leuten, die 
ganz flüchtig durch das Land geeilt 
ſind, und die von Entſtellungen, Miß— 
verſtändniſſen oder direkt Erlogenem 
wimmeln, ſtets willige Käufer und Le— 
ſer finden. In der That ſtaunens— 
werth. 

Umſomehr iſt dies der Fall, da ja 
ſo ziemlich jede Familie in Deutſchland 
wenigſtens ein Mitglied hat, das ent— 
weder noch in Amerika weilt oder 'mal 
dort war. Dazu kommt, daß die Han— 
delsbeziehungen mit den Ver. Staaten 
ja jedes Jahr regere und bedeutendere 
werden, und daß fernerhin ſchon ſeit 
einer Reihe von Jahren die Amerika— 
ner unter den Vergnügungsreiſenden 
in Deutſchland die erſte und wichtigſte 
Stelle einnehmen, ſodaß die Beſitzer 
vieler großer Hotels und Vergnü— 
gungslokale, die eleganten Badeplätze 
wie Wiesbaden, Baden-Baden, Kiſſin— 
gen, Nauheim u.ſ.w., in der An- oder 
Abweſenheit großer amerikaniſcher 
Touriſtenſchaaren ſchon eine wahre 
Lebensfrage erblicken. Dabei iſt auch 
die Zahl der in Deutſchland auf län— 
gere Zeit anweſenden Amerikaner ſte— 
tig geſtiegen. Speziell iſt dies der Fall 
in Berlin, wo man dieſen Winter die 
amerikaniſche Kolonie auf ca. 3500 
Köpfe ſchätzt. Letzten Sommer und 
Herbſt gab es Tage, wo von 10 bis 
16,000 Amerikaner in den Mauern 
Berlins weilten. Und Alle geben fie 
Doch den Leuten hier zu verdienen, 
menn e3 auch wohl wahr ijt im Allge: 
meinen, daß der Umerifaner, wenn er 
eine Europareife macht, noch immer 
vorzieht, jih in London zu equipiren, 
während die Amerikanerin dies gern in 
Paris thut. Woher alfo diefe Theil- 
nahmlofigkeit, die häufig in Abneigung 
gegen Amerika ausartet? 


“2 x» 


Meinem Dafürhalten nach trägt die 
Prefle in Deutfchland bei Weiten die 
größte Schuld hieran. E3 ift wahr, 
DaB bon ‚Seiten der Regierung, direkt 
und indirekt, fonjequent der Ton die- 
fer Preffe bezügl. Amerikas ungünftig 
‚beeinflußt wird. 'E3 gehört nicht nur 
" gum guten Gejhmad hier, fondern er= 
jcheint al3 integrirender Theil des Re- 
gierungsprogrammg, gleichviel wer ge= 
rade am Ruder ijt, in der Preffe und 
fonftigen öffentlichen Yeußerungen ei: 
nen möglihjt geringjhäßigen Ton an- 
zuſchlagen, etwa jo wie man ihn gegen 
prätentiöfe Halbbarbaren anjchlagen 
würde. Die uneingejtandene Motive 
hierfür find ja zu Durchfichtig, um ei- 
ner Erörterung zu bedürfen. Unter 
der Spitmarfe: „Amerifanifch“ oder 

„Echt amerifanifch“ werden da nad 
wie bor Anekdoten und Gejchichten 


aufgetijcht, die häufig den Stempel der 


freien Erfindung an der Stirn tragen, 


; ’ wie etwa das Folgende, das vor Kur: 


zem bie Runde durch die gefammte 
deutſchländiſche Preffe machte: 


-. Mmeritaniid — Ein Geſchäftsmann 
tam eines Morgens auf jein Bureau ım Chicago 
wit einem von Freude ſo verflärten Gefiht, daB 
jein Wfiocie ihn fragte, woher jeine gute Stims 
mung lüne. „Mein licher Freund,“ erwidere der 
— „mein Arzt hat mir befohlen, jeden 
su Fuß in’s Geihäft zu geben, und infolge 
diefer Empfehlung babe ich heute M Morgen drei 
gute Thaten verrichten tönnen, die mic dewiß 
machen müſſen. Bei einer der Kirchen traf 

eine arme Frau an mit einem Baby im Arm, 

e beftig weinte. Ich erfundigte mich nach dem 
Bund ihres Schmerzes und erfuhr, daß fie ihr 
Kleines habe zur Taufe bringen wollen, aber der 
Priefter meigere fi, die religiöie Handlung zu 
vollziehen, jo lange fie ihm nicht einen Dollar 

$ Die. 3 ch jagte der armen frau, ich habe nur eine 
gan enote in der Tajche; fie Lönne daraus dem 
iefter die Gebühr entrichten; ich wolle bier auf 
das übrige Geld warten. Bald darauf brachte ne 

a 2. mem Dollars mit überjhiwänglidem Dank 

Habe ih niht_ Grund, zufrieden zu jein? 
babe drei gute Thaten verrichtet. Ach babe 
die Dhränen einer armen Frau getrodnet; ich babe 
iht Rind auf den zum Sinmmel führenden Weg 
gebracht, und ich babe die Münze in der Xaiche 
fe eine gefälihte Banknote, die ich losgemworden 


Der e3 merben fonjt nur noch folof- 
e Verbrehen und Unglüdzfälle, 
betrügereien. u.j.w. berichtet, fo: 


daß ber naive Leſer zu dem Schluß ge—⸗ 


gen muß, daß entweder alle Men- 
drüben Spigbuben oder Futter 


für die gefräßigen Gifenbahnen, Feu⸗ 


ersbrünſte oder explodirende Dampfer 
ſind. 
* *x* 5 

Indeſſen liegt die Sache doch noch 
viel tiefer. Da iſt erſtens einmal der 
Umſtand, daß die Preſſe in Deutſch— 
land weder reich, unabhängig noch un— 
ternehmungsluſtig iſt. Zu einem ei— 
genen Kabelkorreſpondenten, der regel— 
mäßig oder wenigſtens bei allen wich— 
tigen Anläſſen ausführliche oder über— 
haupt direkte Depeſchen von Amerika 
nach Deutſchland ſchickte, hat es noch 
nicht eine einzige Zeitung in Deutſch— 
land gebracht, auch nicht die reiche 
„Kölniſche“ (Neuerdings hat dieſe 
Zeitung gute eigneNachrichten gebracht. 
A. d. R.) oder die „Voſſiſche“. Die 
Folge davon iſt, daß die Zeitungen 
hier in Bezug auf Amerika der abge— 
ſchwächte Abklatſch der Londoner ſind, 
deren dürftige Depeſchen aus Amerika 
ſie — gewöhnlich nach Verlauf von 24 
bis 48 Stunden —ournaliſtiſch „aus— 
ſchlachten“ entweder durch direkte Ue— 
berſetzung oder den Auszug einer ſol— 
chen. Natürlich ſehen ſie dann auch 
alles amerikaniſche durch die engliſche 
Brille an, und daß dieſe faſt ſtets ein 
gefärbtes Bild zeigt, iſt ja notoriſch. 

Zu alledem kommt aber noch ein wei— 
teres ſehr weſentliches Moment. Ich 
meine die Deutſch-Amerikaner (den 
Ausdruck im weiteſten Sinne genom— 
men, ſodaß er auch den Deutſchen deckt, 
der vielleicht nur 6 Monate oder ein 
Jahr drüben war), die hier an der 
Preſſe beſchäftigt ſind. Ihrer gibt es 
nicht wenige. Speziell in Berlin be— 
finden ſich ein oder mehrere Redakteure 
an jeder der Tageszeitungen, die län— 
geren oder kürzeren Aufenthalt in 
Amerika genommen. Einige ſind da— 


runter, die 10 bis 15 Jahre drüben. 


waren. Nun ſollte man meinen, daß 
dieſe doch dem herrſchenden Vorurtheil 
zu Ungunſten der Ver. Staaten bei al— 
len paſſenden Gelegenheiten in ihren 
Artikeln entgegenſtellen würden, klä— 
rend, ſachlich berichtigend und, wenn 
nicht wohlwollend er doch wenigſtens 
gerecht urtheilend die öffentliche Mei— 
nung beeinfluſſen würde. Ja, das 
ſollte man annehmen, aber das direkte 
Gegentheil iſt der Fall. Dieſe Herren 
ordnen ſich einfach dem beſtehenden 
Vorurtheil unter, verſchärfen es ſogar 
häufig noch, und tragen ſo die Mit— 
ſchuld dafür, daß erſtens einmal die 
Unwiſſenheit über Amerikaniſches hier 
noch immer ſo intenſiv iſt und daß 
zweitens ein ganz unverdientes und 
ſchiefes Urtheil über Land und Volk 
weiter wuchert. 

An Beiſpielen und Beweiſen für 
das, was ich hier behaupte, würde es 
mir nicht fehlen. Wenn von kompe— 
tenter Seite zur Erbringung ſolcher 
Beweiſe aufgefordert, würde ich ſie 
auch mit Vergnügen liefern. An Ma— 
terial dazu fehlt's mir nicht. Ich will 
dieſes Mal indeß nur einigeAndeutun— 
gen machen. Da ſpricht ein Redakteur, 
der an einer Berliner Zeitung mit ſehr 
großer Verbreitung beſchäftigt iſt, 
nie über die Amerikaner anders 
als mit der wegwerfenden Bezeichnung 
„Yankees“, ganz im ſelben Sinne ge— 
braucht, wie drüben das beſchimpfende 
„Dutchman“. Ein anderer an einer 
alten und einflußreichen, aber nicht 
ſehr verbreiteten Zeitung thut dasſelbe 
und braucht das Wort „amerikaniſch“ 
ſtets als ſynonim für „aufgeblaſen, 
betrügeriſch, frech, gemein,“ u.ſ.w. Bei— 
de dieſer Herren waren früher an der 
deutſchen Preſſe in Chicago thätig. Ein 
dritter, der ſeinerzeit wegen böſerCheck— 
geſchichten im deutſchen Preßklub in 
Chicago nahe daran war, mit dem 
Strafrichter nähere Bekanntſchaft zu 
machen, iſt jetzt, wo er auf unbegreif— 
liche Weiſe in die Redaktion einer ſonſt 
hochanſtändigen, aber ſehr amerika— 
feindlichen Zeitung gelangt iſt, der 
aller unfläthigſte Anſchwärzer und 
Begeiferer amerikaniſcher Dinge und 
Menſchen. In faſt allen Fällen trägt 
der Haß gegen Amerika bei dieſenHer— 
ren das gleiche unwürdige Gepräge 
und faſt ſtets iſt es zurückzuführen auf 
böſe Sachen, die ſie ſich drüben haben 
zu Schulden kommen laſſen oder da— 
rauf, daß es ihnen in Amerika nicht 
beſonders gut gegangen iſt aus dieſem 
oder jenem Grunde. Ich könnte, wie 
geſagt, die Liſte noch weiter ausſpin— 
nen, ſehe aber davon ab, denn dieſe 
Hroben genügen wohl für den Zweck. 

Und dieſe Herren gehören zu — bil— 
den faſt in ihrer Geſammtheit — die 
„öffentliche Meinung“ in Deutſchland 
über Amerika. Wolf v. Schierbrand. 


Ein Schatz aus der Türkenzeit. 


Wie aus Temesvar berichtet wird, 
wurde dem Bahnſchloſſer Franz He: 
helbacher jeitens der Militärbehörde 
die Bewilligung ertheilt, Nachgrabun- 
gen in den Kajematten in der Nähe des 
Siebenbürger Feitungsthores vorzu- 
nehmen, um auf Grund eines im 
Nachlaffe jeiner Mutter gefundenen 
Planes die angeblich dort vergrabenen 
Schätze des legten türfifchen Paſchas 
von Temedvar zu erlangen. Die Nach: 
grabungen haben diefer QIage unter 
Beihilfe von Soldaten und unter ftren- 
ger Kontrole begonnen. 


Seit un als 25 Jah 
oa Nationen der y, 


gegen 


RHEUMATISNUS] 


EUBALGIA und aehnliche Leiden 
grossem Erfolg der unter den strengen 


h SEUTSCHEN GESETZEN 
prasparirte, be 


AR 


Sch — * 
55 Bichter Kraut 215 AI nie raw FÜRK, 


‚291 6 GOLD ex. MEDAILLEN. 
alhaenser. Figene Glashuetton. 
in u. 50c. Zu haben in Chicago bei: Fuller 

'& ES oe man = — 

o. andolphSt. 
Peter Van Schaack & Sons, 
138 Bate Str. *4 
a, 


| 
| 
| 


' fortan ung 


„Abendpoit Chicago, 


Deutihland und Franfreid. 


Unter diefer Spigmarfe fchreibt bie 
„Köln. Zig.“: 


Südafrika, Transvaal, die Buren 
und Herr Jameſon haben ein ſchweres 
Kunſtſtück fertiggebracht, ſie ſind An— 
laß, daß bei unſern Nachbarn über den 
Vogeſen ſeit einigen Tagen lebhaft die 
Ger wiſſensfrage erörtert wird, ob man 
die Deutſchen, nicht nur 


| zu tefpettiren — da3 thut man ein 





ı und fait zu lieben habe. 


flein menig fchon feit nunmehr 25 
Jahren — ſondern auch zu ſchätzen 
Dieſe Erör— 
terung iſt durch das Telegramm des 


deutſchen Kaiſers an den Präſidenten 
Krüger geradezu zur 


erſten Tages— 
frage erhoben worden. In Deutſchland 
hatte man eigentlich nicht erwartet, daß 
dieſe Kundgebung ein ſo unbeſchreib— 
liches Aufſehen in der Welt machen 
würde, wie ſie gethan hat, nicht als ob 
man hier die Schall- und Tragweite 
der Kaiſerworte unterſchätzt hätte, 
aber ſie ſtehen Io ehr im Einflang mit 
der zum Handeln entjchloffenen Volt3- 
ftimmung und man ift bereit3 fo da= 
ran gewöhnt, in Kaifer Wilhelm ben 
Dolmetfch zu fehen, der den Empfin- 
dungen feines Volkes treffend Aus 
drud zu geben verjteht, vaß man dıe 
fatjerliche Kundgebung als das nod 
fehlende Glied einer Kette von Hand: 
lungen betrachtet, da8 naturgemäß an= 
gefügt werden mußte, meil Deutjch- 
land e3 ernst meint nicht nur mit Wor= 
ten, jondern auch mit Thaten. Dieſe 
Haltung Deutjchlands ift es, die in der 
in einem langen Bangen um den Fries 
den etwa3 vermeichlichten Welt ein 
Ichier grenzenlofes Erjtaunen herbor- 
gerufen hat. E3 war zu erwarten, 
daß die Faiferliche Kundgebung gerade 
in Frankreich lebhaften Widerhall fin- 
den meürde, denn man hört dort gern 
ein befrziend jtolzes Wort, das für 
eine gerechte Sache au) die That ein- 
jeßt, und zudem richtet e3 fich gegen 
den alten Erbfeind jenfeit3 des Ka- 
nal3, gegen den in der franzöſiſchen 
Volksſeele, was man auch jagen mag, 
der Haß tiefer und feiter wurzelt ala 
gegen den Belieger von 1870. Mit 
dem Erjtaunen darüber, daß der deut- 
Ihe Kaifer, der Enfel der Königin 
Viktoria e3 gewagt, „laut zu jagen, 
mas die Regierungen ganz im Stillen 
dachten,” eine Sprache zu führen, „te 
man fie früher nur bei einem franzö- 
tichen Kaifer gewohnt war“, miſcht 
jih dann auch ein bischen Neid da— 
rüber, daß ed nicht die Repuplif ge- 
wejen ijt, Die dem Gefühl Europas 
Ausdruck gegeben hat, und Herr Ber: 
thelot muß dafür gar manchen böfen 
Geitenhieb auf feinen Rüden nehmen, 
Außerdem aber jpieaelt fich noch eine 
ganz merkwürdige Auffaffung in den 
Veußerungen der franzöfiichen Breite 
wider: man it nämlich auf der ganzen 
Linie der Meinung, daß die Worte 
des deutfchen Kaifers vor allem an die 
Adreife der Franzofen gerichtet, daß 
fie ein Köder feien, an dem fich der 
Revanchegedanke langſam verbluten, 
der Frankreich in unwiderſtehlichem 
Liebeswerben zu uns hinüberziehen 
ſolle. Man ſchüttelt ſich förmlich vor 
dem Gedanken, man ſträubt ſich mit 
Händen und Füßen, umſomehr, als 
man das Gelingen des Planes, den 
man abſcheulich und boshaft findet, 
für wahrfcheinlich hält. So jagt Henry 
Maret im „Radical“, einer Zeitung, 
die fich nie durch Deutfchenliebe ver- 
dadhıtiq gemacht Hat, am Ende eine 
Artikels, den er „Eine große Politik” 
überfchreibt: „Danf einer wunderbaren 
Verfettung der Umstände werden mir 
allmählich zu dem verabſcheuenswer— 
thejten aller Bündniffe oder gu dem 
endailtigen Bruch mit aller Welt ae= 
trieben. Die Schamröthe jteigt mir 
in die Stirn, aber ih muß anerfen= 
nen, daß Deutjchland vortrefflich ma= 
növrirt.“ Aehnlich äußert ſich der 
Chefredakteur des „Figaro“: „Es er— 
eignen ſich Dinge, die den franzöſiſchen 
Patriotismus verwirren und erregen 
können, * das iſt kein Grund, ſie 
nicht in's Licht zu ſetzen. Wenn Wil— 
helm II. ſeinen Beruf darin ſieht, mit 
Leo XIII. als Förderer des Weltfrie— 
dens in Wettbewerb zu treten, warum 
ſollen wir uns dann dieſer Haltung 
nicht freuen, da wir, im Grunde ges 
nommen, den Nuten davon haben?” 
Auh in Deutfhland wird man fich 
über den Eindrud freuen, den Die 
Morte unferes Kaifers in Frankreich) 
gemacht haben, aber troßdem mülfen 
wir der in der franzöfiichen Preſſe ver— 
breiteten Meinung entgegentreten, daß 
das die hauptjädhlichite Abficht Der 
Kundgebung gewejen ſei. Es iſt viel— 
mehr nur eine Nebenwirkung, eine Bt> 
—— die darum Deutſche 
e Franzojen durch den Ausdrud ih⸗ 
= . Gefühle nicht weniger ehrt, Die aber 
doch zeigt, Daß Deutfchland immer 
noch nicht gang-richtig bon Frankreich 
verftanden wird. Alle die entgegen- 
kommenden Kundgebungen des deut— 
ſchen Kaiſers, die in Frankreich als 
Liebeswerben gedeutet wurden, waren, 
wie auch ſeine jüngſte Aeußerung, le— 
diglich Verdolmetſchungen der deut— 
ſchen Volksempfindungen; dieſe gehen 
Frankreich gegenüber dahin, daß bei 
uns kein Haß zurückgeblieben iſt und 
daß wir das Bedürfniß haben, dieſer 
Empfindung bei jeder geeigneten Ge— 
legenheit Ausdruck zu geben. Deutſch— 
land fürchtet nicht, ſich damit an ſei— 
nem Anſehen in der Welt und an ſei— 
ner Ehre etwas zu vergeben, denn man 
hält es hier für naturgemäß, daß der 
Sieger dem Beſiegten zuerſt die Hand 
bietet. Auch politiſch hat ſich Deutfch⸗ 
land bei dieſer Haltung nicht ſchlecht 
geſtanden, es iſt bei allen diplomati— 
ſchen Verhandlungen gut mit dem 
Nachbar ausgekommen und iſt ſogar 
neuerdings mehrfach zur Vertretung 
gemeinſamer Intereſſen mit Frankreich 
Schulter an Schulter marſchirt. Da— 
bei hat ſich dann herausgeſtellt, daß 
ſolcher gemeinſamen Intereſſen in bei— 
den Ländern recht viele ſind, ja daß 
ſich ihre Zwecke draußen in der Welt 
im Grunde genommen nirgends wi— 
derſtreiten. Das iſt die Erkenntniß, 
die ſich jetzt widerſtrebend auch in 
Frankreich Bahn bricht, gewiß ein 


Montag, den 20. Januar 1896. 


HREAGLE 
70 Wabash Avenue. 
Wir reißen diefe Wodje alles in Stürke, 


Wenn Sie es nid glauben, kommen 
Sie und Sehen Ah den Paden an. 


3 Pd 
3 Pfd.⸗ 
2 Pid.⸗ 
Franzöſiſche Erbſen, importirt, die Büchſe 


Büchſe 


Gute Butterine, ſie iſt beſſer und billiger als Butter, das Pfd 
Halbe Pint-Flaſche Nähmaſchinen-Oel. . . . ... 
10 Pfd.-Kiſte Vermicelli oder deutſche Eiernudeln. 


Halbe Pint-Flaſche Home-Made Catſup 
Friſche Ginger Snaps, das Pfd 

12 Stüde Toilet-Seife für 

Suter gemiichter Candy, das Pid 


Pint Flache Spiced Mired Pidles oder Chow Chow, die Flajche 


Pint-Flaſche Chile Sauce, die Flafche 
3 Pd 
Fillsburys Beftles XXXX Patentmehl 


.Büchie „Geline” Tomatoes, die Büchie 
„Hoojier“ Standard Tomatoes, die Büchje 
Büchje Hamburger frühe JunisErbjen, die Büchſe....................... 8 Cents 


4% Gent3 
5+ Eent3 


8 Cents 
8 Cents 


Renee ee er 9 Cents 


39 Cents 
5 Cents 
4 Cents 

15 Cents 
4 Cents 
5 Gents 
5 Gent3 


.⸗Büchſe Tafel-Aepfel, die Büchſe............. ee — 43 Cents 


Bafhburn, Erosiy & Eo.’s Superlative Yatentmehl 
H. Bi. Eagle & Eo.’5 „Be“! Minnefota Bateutmehl 


Gerefota : 


California gedörrte Birnen, 


Gandied Drangen oder Zitronen-Schalen, das Pd 
California looje Muscatel Rofinen, das Pid.. 
California getrodnete Pfirfiche, halbirt, das Pfd 


Saliforıia gedörrte Aprifojen, das Bid 
Gedörrte Aprifojen, das Pfd 
Suter Gunpomder Thee, das Pd 


Ungefärbter Japan Thee, das Pfd........... 
After Dinner Java Kaffee, das Pfd.......... 
3. Ambrofia Fancy Basfet Fired Japan Thee, das 'Pfd 
2-Pfd.-Büchſen gutes Zuder:Korn, die Büchfe 

Büchien California Tifch Pfirfiche, die Biichie 
Büchien „Srtra” California Aprifofen, die Büchje 


3-Pfd.⸗ 
3:PfD.: 


asinnefota Patentmehl........... 
25 Pfd. in der Kijte, SI ° Cents; Kleinere Duantitäten, 


.....................e 


5 Gent3 


3 Cents 


4 Gent3 
5 Cents 


ee ———[ 710 


3 Cents 
6 Cents 
4 Cents 
13 Cents 


—V——————————— 19 Cents 
NETZ 25 Gents 


35 Gent3 

5 Gents 
10 Gents 
15 Gent3 


Key Weſt Havanna Zigarren, 2õ in der Kiſte, für. .............. ——— 30 Cents 


Gute Qualität Ofen-Schwärze, das Stück 


Gemahlener oder geröſteter Kaffee, das Pfund 
29 Cents 
2-Gallonen in hölzernen Eimern für. 
5-Gallonen im Faß für 
2⸗Pfd.-Packete Weizen-Flake oder gerollter Hafer für 

Neues Kornmehl, Pearl Barley, gerollter Hafer oder grüne Erbſen, per Pfd 


Faucy Tiſch-Syrup 


1 Gent 
10 Gents 


49 Gent3 
99 Gents 

5 Cents 
14 Eent3 


H. R. EAGLE & GO. 


GROCERS, 70 Wabash Ave. 


ihöner Erfolg der faiferlichen Politit, 
der in Deutfchland dankbare Würdi- 
gung findet, Bon da bis zur Liebe ilt 
freilich noch ein mweiter Schritt, und 
wir fürchten, daß die „Gagette de Eos 
logne“, die drüben mit Unrecht im Ge- 
ruch der Franzofenfeindlichkeit fteht, 
noch auf manchen groben Kloß einen 
groben Keil jhlagen muß, bevor Deut- 


‚che und Frangofen, wie die Franzo— 


fen und die Ruffen e3 gethan, einander 
in die Arme jinfen und Schmollis 
trinken. 


Redeblüthen. 

Redeblüthen von üppiger Pracht, ſo 
leſon wir in der Wiener „NeuenRevue“, 
hat wieder die letzte Budgetdebatte des 
öſterreichiſchet Abgeordnetenhauſes ge— 
trieben. Hier einige Proben dieſer rei— 
chen vaterländiſchen Flora. Der Ab— 
geordnete Weber ſagte: „Vampyre, die 
ſich vom Blute nähren und zwiſchen 
Getreide und Obſt nicht unterſcheiden 
können, machen die erbärmlichen Preiſe 
der Gottesfrucht.“ Bei dieſem Ausfall 
gegen die Kornſpekulanten hat der 
fromme Eiferer leider überſehen, daß 
für Vampyre, die ſich „vom Blute“ 
nähren, die Unterſcheidung zwiſchen 
Getreide und Obſt eigentlich ganz be— 
langlos iſt. Der Herr Finanzminiſter 
R. v. Bilinski ſagte: „Wenn die Her— 
ren die Güte haben, ſich ein wenig in 
der Statiſtik umzuſchauen, oder auch 
nicht einmal ſo weit gehen, ſondern ſich 
nur ein wenig in den induſtriellen Län— 
dern Oeſterreichs umſchauen, dann 
werden ſie —“ u. ſ. w. Herr v. Bilinski 

3 Fachmann im Verkehrsweſen muß 
es natürlich wiſſen, was näher und was 
weiter iſt, die induſtriellen Länder oder 
die Statiſtik. Der Abgeordnete Dr. 
Menger ſagte: „Mephiſto war ein bö— 
ſer, aber ſehr geſcheidter Teufel, von 
dem Goekhe ſagte, daß er ſtets das Bö— 
ſe will, aber aus demſelben ſtets das 
Gute ſprieße.“ Wenn man ſich ſo einen 
Teufel vorſtellt, wie „aus demſelben 
ſtets das Gute ſprießt“, ſo muß man es 
fehr bedauern, daß Goethe und nicht 
Dr. Menger den ‚Fauſt“ geſchrieben 
hat; er wäre gewiß erſprießlicher aus— 
oefalle n. Der Abgeordnete Dr. Strans⸗ 
ky ſagte mit Bezug auf don FML.Suc= 
copaty, der den Militärperfonen das 
Besedni dum in Brünn zu bejuchen 
verbot: „Er hat diefes Verbot in ein 
jo odiofes Gewand gefleidet, daß wir 
una feldft vor ung jchämen mußten.“ 
Das odiofe Gewand des Verbotes ift 
hier mit dem Schamgefühl des Dr. 
Stransky in einen nicht ganz logifhen 
Zufammenhang gebradht. Der Adge- 
orbmete Graf PBalffy fagte in einer 
Polemik genen Dr. Lueger: „Die Ichar- 
fen Angriffe, die Dr. Queger erhoden, 
bie jchroffen Saiten, die er anzufchla- 
gen beliebte” u. |. m. Die angefchlage- 
nen „Ichroffen Saiten“ erinnern an 
Wippchens eingelegte „marme Lanze”. 
Derfelde Abgeordnete fand e3 übri- 
gens auch nöthig, die ungarifche Na= 
tion gegen den Wormurf eines „egoifti- 
ſchen Selbſterhaltungs⸗ und Selbſt⸗ 
ausnützungstriebes“ zu vertheidigen! 
Der Präſident des Hauſes rief in der 
nämlichen Debatle dem Abgeordneten 
Dr. Geßmann zu: „Ich muß Sie, Hert 
Dr. Geßmann, — zur Ordnung 
rufen, weil Ihr Benehmen ein komplet 
unanftändiges iftf" Neben tompleten 


Irtammwanmwagen und SKaffeeferpicen 
baben wir aljo jegt danf Herrn von 
Ehlumedy auch eine fomplete Unan= 
ftändigfeit. Hiermit ift unfer Stilblü- 
thenfranz, wie unfer patriotifches Be- 
mußtfern in gleich en Weiſe 
kompletirt. 


Ein Belgiſches Urtheil. 


Der Berliner Berichterſtatter der 
Brüſſeler Gazette ſchließt eine Beſpre— 
chung der Ereigniſſe in Transvaal mit 
folgenden Bemerkungen: „Es gibt eine 
dritte Urſache, die mich zum Schreiben 
dieſes Briefes bewogen hat. Die 
Transvaalfrage iſt auch für uns Bel— 
gier, ſo wie ſie ſich darſtellt, von Inte— 
reſſe, weil aus ihrer Entwicklung her— 
vorgeht, daß Deutſchland Thatkraft zu 
bekunden weiß, wenn es gilt, ſeine in— 
ternationalen Intereſſen zu vertheidi— 
gen. Nun aber hat Deutſchland auch 
Intereſſen in Belgien. Deutſchland 
hat weit mehr Belang als England an 
der Erhaltung der Unabhängigkeit 
Belgiens, und wenn es die Vlamen in 
Südafrika ſo flink gerettet hat, ſo ſeien 
Sie verſichert, daß es nicht weniger für 
die Vlamen in Belgien thun würde. 
Es iſt befremdend, daß die öffentliche 
Meinung in Belgien ſich noch nicht von 
dieſer Wahrheit durchdrungen hat, daß 
die Belgier mit größerer Sicherheit 
auf Deutſchland als auf England zäh— 
len dürcfen. Die Engländerha— 
ben größere Angſt vor den 
Deutſchen, als dieſe vor je— 
nen. So oft Deutſchland in einer 
foloniılen Angelegenheit in London 
Einſpruch erhebt, geben ihm die Eng- 
länder fofort®enuathuung.“ 
Der Berichterftatter erwähnt das Ab— 
fommen mit dem Kongoftaat im Jahre 
1894 und bemerkt nochmals, Deutfch- 
land werde unter allen Umftänden die 
Unabhängigkeit Belgiens mwahren,Eng- 
land fomme erjt an zweiter Stelle. 


Sefet die Sonntagsbeilnge der Abendpofl. 


Ein Kriegsgeriht im 17. Jahr: 
hundert. 


Die Schlacht bei Leipzig im Jahre 
1642 zwifchen den Schweden und 
Deiterreichern fiel für die Armee der 
Lebteren unglüdlih aus. Die Schwe- 
den machten piertaujendfünfhundert 
Oefangene, eroberten 60 Standarten, 
121 Fahnen, 16 metallene Kanonen, 
deren Berlujt der —— war; 
der Herzog von Oeſterreich verlor ſeine 
ganze Baggage, ſeinSilberge ſchirr und 
eine ganze Kanzlei. Die Oejterreicher 
zogen fich in der größten Unordnung 
zurüd; der Rüdzug wurde zur ylucht, 
es rettete fich, wer fonnte. — Die Ur: 
Jachen eines jo herben Verluftes fonn- 
ten nicht ohne Unterfuhung und 
Strafe bleiben. Die Schuld wurde 
den Ungarn und Kroaten beigemeffen. 
Sobald die flühtige Armee in Prag 
angefommen, wurde Kriegsrath ges 
halten, und des Oberjten Madelon Re- 
giment, melches zuerit die Flucht er- 
griffen, auf das Härtefte beitraft. Die 
Fahnen des Regiment® wurden dom 
Henker verbrannt, die Degen der Of: 
fiiere zerbrochen; die Offiziere und 

der Zehnte von den Soldaten, welchen 
das 2008 traf, wurden gehenft, und 


die Uebrigen für Schurten erklärt, 
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RBejtes Rolled Dat Meal, das Pfund..... 
Beite Stüden: Stärke, das — 


Smiits Galifornia Scinfen, das Pfund 
Nelſon Morris Speck, das Pfund 


Poppy Seed 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Ugentur, 


155 O0. WASHINCTON STR. 


Schiffskarten. 
Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Vollmachten ausgefertigt. 
Deutſches Konſular— 


und Nechts-Bureau 


(ftaatlich inforporirt). 


Deffentliches Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Rechtskonfulent, 


WASHINCTON STR. 
EC onutag3 offen bis 12 Uhr. 


155 O. 


SHerrenfleider, 


Bir — auf 
fertig oder nach Maß. 





gerade ſo biſſig wie andere für 
baares Geſd 
Damen: -Cayes ı und Jachels. 
Uhren, Diamanten ꝛc. 


— E— Anzüge 
zu billigen Breijen. 
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208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


za 320 


we für obige Maichine, mit fieben 
Be Ecyubladen, allen Apparat 
und 5-jähriger Garantie. 
Retail:DOffice Eldridge B 
Rn NänMaicdhine 
275 Wabash Av. 





Wen Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und SausAusſtattungswaaren von 
Strauss & Smith, w. Madison Str. 


Deutide Firma. 
85 baar und 85 monatlich auf 850 werth A 


Ealifornia-, Ohio-, Rhein, Mojel- 
und Schweizer-Meine. 
Zweiſchenwaſſer, Kirſchwaſſer, Seutianue 
und Gognac. 

_ CHAS. BILLETER’S 
WBeinhandlung, Sample: Noom, 


47 Dearborn St., zw. Raudolph u. Late Et. 
EI Beitelluugen frei in’s Haus geliefert. Wagim 





Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien · Gebrauch. 


— : Gde Indiana und Desplaines Ste. 
RICHARD DEUTSCH, Manasen. 


5c |: 


Geriten Grüße, das Piund.....occccocce. 


Beſte Domeſtie Sardinen. .............. 


Indiana Nut. 


(Die feinjten in der Welt u 
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2öc ertra lange und breite weiße 2 8 on 
Dameıts Schu ürzer 
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ſet⸗Co vers =. 

$1.00 Dongola mit Flanell gefütterte Da- 
men=Slippers, jolides Leder 

81.50 Dongola Tamen-Knöpfihuhe, mit gp= 
Patent Tip 850 

65c importirte Damen⸗ — — mit 
Schnalle. “29e 

65 Boiton Rubber 6 €&n.3 5 Damen 20c 
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2c 
be 


oſe Dar nenftrümpfe, 


vollene Mäumers 


13e 


Kinder. u 
25c Garlsbader Porzellan Eream 
Pitcher. αα 
2 ia Sallone feiner Glas: 
Pitcher 
5 Quart Blecheimer mit Holzgriff, 
werth 10c 


werth 1% a 

Sreihige Wurzelbütriten mit Hartho je 
Rüden 

5Sc Theefeffel für No. 8 Ofen, Rand und 
Boden aus Kupfer 


4c 
Sch 


GROCHRIES 


White Swan Minnejota Patentmehl, der Sad 3Ye; das Jah...... ......2095 
Vöhmiiches Noggenmehl, der Sat 32e5 das Faß 2 


ER 
rrnsneranreeeeee euere AU 


— ee e 


Nonfulals-Sefrelär 


Albert May, 


Rechtsanwalt und Notar 


(Dr. juris der Washington Universitst). 
bejorgt 


Eröfhafls : Einziehungen, 


Bollmadhten, Geifionen, Zeitamente, Bor: 
mundsfahen, Schadenerjagflagen und 


„sahen irgend 
Rechts⸗ welcher Art. 
BKonſultation aratis. 


Bureau: 62 S. CLARK STR., 


der wohlbelaunte alte Baufplap. 


6. B. RICHARD & C0,, 


Paſſageſcheine 
über alle Linien, 
—— Lu Kredit: 
R nn. 
= Badetbeförderung, 


62 $. CLARK STR. 62. 
EI Dffen Sonntags Vormittags, 


52.25. Kohlen. 52.50. 


BE |. 
Indiana Lump.. . .E 
Virginia Egg j0 
Beſte Virginia Lump..... so... 

Ohio Valley Egg 

Ohio Valley Luwmp. 2.20... PER 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
Qlle Orderd werden CO. O. D. ausgeführt, 


....... 


MAX EBERHARDT, 
142 Beit Madijon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Ajbland Boulevard, 6fblj 


selet die Sonntagsbeilase der Abendpofle 


Binanzielles. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


IB” Binfen beꝛahlt au⸗ auf Spar- Einlagen, 


Gröftaften 0. vo 


Depofiten angenommen. — Bollmadıten auds 
geitellt. — Bafiage:-Scyeine von und nad Guropa,, 
Sonntags offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 


eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen, 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärt® 
auf erite Hyvothel auf Chicago Grundeigeutäuin, 
Bapiere zur fiheren Kapital-Unlage innmer vorratkgg 


E. S. DREYER & CO., mu 
südweh-Ede Pearborn & Wafbingtou St. 


Shußverein der Hausheflker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


«aplj 


Friedensrichter. 


9 


* 





